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Guitkung .
In den Monnten Januar und Februar sind bei dem Unter »

zeichneten folgende Parteibeiträge eingegangen :

a ) Januar .
AngSbnrg , U. durch ( 3. U. in Et . 20, —. Zlchim bei Bremen ,

durch den Vertr . II, —. Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 2. Kr .
200, - ( dar . Morgenroth 2,40 . Uibersch . v. Jakob 3,d0 ) . s. Kr. ,
Nosenlh . Borst , u. Gesundbr . 700, — ( dar . Uebersch . der Kranz -
spende v. R. Gübfeld 3,30 ) . Berlin , diverse Beiträg « : Ertrag
von ZeitungStaschen 4, —. Dr . L. A. V0, —. Neinickendorfer¬
straße 7,65 . Libertö 5,65 . Macketes 6, —. Eoraenfrei 5, —.
Aufgelöste Jugendfreunde 12,80 . Rothe Buchbinder , Grünstr . 5, —.
Werkabtheilung der Blichdrnckerei von M. Babing 20, —. Peter -
mann , Prozentreste 1,45 , I . Schmitz , nicht verbrauchte Prozente
1,20 , Sa . 2. 65 . Geburtstagsfeier b. Kl. , Merseburaerstr . 3,25 .
Chamissoplatz 5 4, —. P. S. 50, —. 91. B. 50, - . M. B. 76, - .
I . B. 25, —. Bremen R. C. 10 , — . Bernbnrg 10, —. Barm¬
stedt , rother Geburtstag 4,45 . Bamberg , Jäcklci » Rohr -
dach 5, —. Cottbus , S. 10, —. Dresden , 5. sächs . Reichslags -
wahlkr . 500, —. Erfurt 50, —. Erfurt , rother Pädagoge 3, —.
Falkenberg ( Oberschl . ) 2 . —. Freiburg , von badischen Genossen
10. — . Güstrow , rothe Hochzeit 1,57 . Gießen , E. K. 5, —. Gotha ,
d. d. Vertrauensmann 50, —. Gera ( Rcuß ) 50, —. Görlitz 50, —.
Greiz , Wahlkr . Renß ä. L. 50 , — . Halle und Saalkreis 200, —.

§äslicht, v. Genossen 10, — . Hamburg . Alt - Hambnrg F. 10,55
amburg , die Zimmerer von O' swaldqnai 15, — . Hohenstein - Ernst¬

thal 20, —. Hastedt v. Genossen 20, — ( darunter für Dezember
10, —) . Hilndshübel i . E. . rothe Kindtause 3, —. Hain -
bürg , 2. Kreis von den Tabakarbeitern der Firma Frank ,
Katharinenstrahe , 80, —. Ilmenau , Zigarrenkonsnm der Weibgerber
30, —. Lugau , rothe Sylvesterfeier 2,40 . Leipzig , rolher Holzwurm
3, —. Leipzig , Stadt und Land 2000, —. Luckenivalde , Rckzhl . 100, —.
Ladenbnrg , vom Bertrauensniann 20, —. Memel . v. Genossen 10, —.
M. - Gladbach 7, —. Mannheim , v. Genossen 50, —. München , v. G.
Ost 21,50 ( darunter Münchener Kindl 1,50 ) . Marburg , «in

Einsamer 10, —. Mann im Monde 2900 , — . München , Wald -

läuser 5, —. Nürnberg 300, —. Neudörfchen bei Mittweida 2, —.
Niederhaßlau , rothe Kindtaufe 5, —. Ohlau , durch d. Vertrauens -

mann 50, —. Ottensen durch H. 500 . —. Offenburg , von einem

Bohnenburger Fastnachtsmann in d. Kainmer 7,35 . Pforzheim 27, —.
Plauen i. V. , zielbewußte Frauen 15. — . Pfeersee , v. Vertrauensmann

5, — . Peine , BorkerZ 1,35 . Quedlinburg , durch 31. T. 25, —.
Rathenow , von Genosse » 60, —. Remscheid , rothe Schleife 1, —,
Sylvesterseier d. F. Z. 3, —, Summ « 4, —. Saga » , d. d. Vertranensm .

5, —. Stuttgart G. U. 10, —. Schriesheim v. Genossen 5, —. Suhl .
Kreis Schleusing 40, —. Siegen , von Genossen 6, —. Saarabicn ,
ans dem Königr . Stumm 10 . —. St . Ludwig ( Elf . ) , für de » Wahl -
fondS 14,80 . „ Vorwärts " 4. Quartal 1837 11 272 . 45 . Württem -

berg 50, —. Wüste - Waltersdorf i. Enlcngeb , mehrjährige Spar -

Pfennige v. Genossen f. d. Wahlkampf 60,60 . Willen , v. d. Rothe »
anS dem Ruhrthale 15 . —.

b) Februar .
Altona , Zigarrenfabr . v L Schulz , Schulterblatt 12 16,30 . sslugs -

bürg , ll . d. G. U. Stuttgart 20 , — . Berlin , Beiträge der Wahl -
kreise : 2. Kreis 250, — ( dar . die Rothen vom Westen 10, —, T. L.

3, —, die lustige » Zwölf 1,25 , Ueberschiiß v. Jakob 2,50 ) 3. Kreis

350, —. 4. Kreis ( Ost ) >200, — ( dar . durch Kandnle . Bau Grunewald -

straße , 6, —, 3li ! drcas B. 65, —) . 4. Kreis ( Südost ) 1500 , — ( darunler
Bierprozcnle W. Wvllmer 50, —, Skl . 50 15, —, Bierprozente Ritter -

straße 47 11,50 ) . 6. Kreis ( Schönhauser Vorstadt ) 450, — ( dar -
unter über d. See gefahren bei Wernau 1,70 ) . 6. Kreis

Wedding und Oranienburger Vorstadt ) 450, — ( darunter
Kranz - Ueberschiiß von B. 4, —) . 6. Kreis ( Rosenthaler
Vorst , und Gesundbr . ) 250, — ( darunter Fork , Kretschurer ». Co )
Saal III , 15, —, R. B. 1 . - ) . 6. Kr . ( Moabit ) 200, - ( dar . Benssel -
straße 24 , 2. Rate . 5, —, G Müller 3, —, Ringelrvolke 30, —) . Berlin ,
div . Beiträge : Dr . L. 3l. 50, —. Dr . H. 100, —. Macketes 5, —.
Bierprozente v. 3 Militärschueidern , Jägerstr . , 10 . —. Rothe Buch -
binder , Grünstr . , 5, —. Chanrissoplatz B. , Seeburgerstr . L. 8. 50.
E. II . 20, —. Sylveslerfeier , Grünauerslr . 5, 4,75 . Brasilien , Forster -
straße , 20 . - . 3li »erik . 3lukt . b. Bowileit 2,04 . Von den B. ' schen
Buchdruckern 11, —. I . M. 2, —. Zn D. ' s 70 . Geburtstag bei
Liedemann 7, —. Grand Schrvarz 5, —. Von der Liquidations -
kommission F. E. 25 . —. Nagel , rothes Kreuz 6, —. 38 ßlrbeiter

von Schuster u. Bär 12,65 . 51 3lrbeiler von Schuster u . Bär 11, —.
Mitglieder der U. - Dr . , Werkadth . 4,05 . W. Hamm 4 . —. 3lrbeiler
und Zlrbeiterinne » der Buchbinderei M. Babing 10 . —. Sl. I . ,
Moabit 10, —. Einer , der zu Kaisers Geburtstag seslessen
»rußte 2, —. Bierprozente der Geschäftsbücher - Fabrik von

Zllinpe 10, —. Tugendbund zum Wahtsonds 11, —. O. M. .

zum 40 . Geburtstag 1, —. Von Mitgliedern der U. - Dr . 3,10 .
Koll , Rest . , Husfit - nstr . 44 2, —. 31. B. 60, - . P. S. 60, - .
Bamberg , Jäcklein Rahrbach 5, —. Bielefeld , lustige Maurer 2,70 .
Breslau 200, —. Brüffel , zum Wahlfouds 24,14 . Bernburg 10, —.
Crimmitschau 200, — ( dar . v, Böhse d. St . 0,20 , Hil . 1,50 , I . i. G.
1, —» P. Steinmann , Amerika 5, —, E. A. 1,50 , H. I . 1,50 , K. Echr .
1 . —. O. G. I, —, E. Sch . 2 . —. H. P. . Rodervrsch 5 . —, E. H. 3 . —.
rothe Kindlans « 2, —) . Darmstadt , Wahlkreis 25 . —. Döbeln ,
RonmiiliS II 35, —. Erfurt 50, - . Erfurt . rolher Pädagoge 3, —.
Falkenberg ( Oderschlesien ) 2, —. Flensburg . d. d. « erir 60 . —.
Freiburg , von badischen Genossen 10, —. Greiz , WadlkreiS

Renß ä. L. 50, —. Gießen , E. K. 10, —. Gera ( ! Heu6 ) 60 , — .
Gießen , 31 . 9) 20,50 . Höchst a. M. 11. 35 . Hannover , durch Sl. 5, —.
Hamburg , diverse Beilräge : Fortschritt , Altoiraerstraße 30, —.
A. Tin . , 2 Kr . 74 Bz . 10, —. Sylveslerfeier b. Drems 2, —. Holt
fest , Eppendorf 6, — . Hasselbrock 15,50 . Karl 5,85 . M. 2, — . Bau

Kaiser Wilhelmstraße 20 , — . Znfriedeuheit 24, — . Ein Beamter 2, — .

Zigarrenarbeiter von Böhling u. Muhle 20, —. Vogeleisen 10, —.
Vorwärts ! 15, —. Harburg , Bierkonsum der Lederfabrik

oon E. P . 22, —. London , Rckzhl . 102 . - . Mainz 5 . —.

Marburg , ein Einsamer 10 . —. Memel von Genosse »

10�— . Magdeburg 300 , — . Qber - Lnngenbielau , von Arbeitern aus

dem Enleugebirg « 100, —. Ottensen , durch Poulsen , 0. tHnte , 10, —.

Paris , vv » Genossen 160, —, Pößneck , Auf zur Wahl ! 5, —.

Rudolstadt , Glanzgold —,80 . Regensburg , voll Genosse » lv, —.

Stuttgart . G. U. 10, —. E- aarabien , aus dem Königreich Stumm

10, —. De' llow - Beeskower Wahlkreis 250, —. Weißensels , Vaterlands »

lose Gesellen 1,75 . Württemberg 50, — Witten , Karten K. 4,21 .
T. Y- Z. 4012,50 .

Berlin , den 5. März 1898 .

Für den Parteivorstand :
A. Gerisch , Katzbachstr . 9 I .

Die der Fieudslen in

Oestevveish :
Das Ministerium Gantsch ist gestürzt und ein ehemaliger

Wortführer der czechischen Feudalen , Graf Thun , ist Minister »

Präsident in Oesterreich ! Wenige Stunden nachdem das öfter
reichische Amtsblatt die neuen Sprachenverordnnngen für
Böhmen und Mähren und die Einberufung des Reichstags
für den 21 . März veröffentlicht hat , war die Demission des
Kabinets Gantsch vom Monarchen angenommen . Dieses Sterben
erinnert an die Snltanslaunen von Stambnl , unter deren

Herrschaft Minister kommen und gehen , weil es also dem all

mächtigen , des Gefühls der Verantwortung baren Großherrn
so beliebt .

Sicherlich grenzt Oesterreich nicht Mos territorial an das

Snltansreich , wie Preußen an das Zarenreich , sicherlich machen
sich in Oeslerreich orientalische , wie bei lins absolutistische
Einflüsse geltend , aber mit diesem Vergleiche ist der neueste
Umschwung in Oesterreich nicht erklärt .

Was Badem blindwüthig verdarb , das konnte selbst ein

großer Staatsmann , sicherlich aber kein Gantsch , in 14 Wochen

gut macben . Die österreichischen Parlamente , der Reichsrath
wie die Landtage , waren arbeitsunfähig gemacht worden , die

bürgerlichen Parteien waren in ihrem inneren Zusammenhange
erschüttert , der Versa ssnngsbau knarrte in allen seinen Grund -

vestcn , das Verhältniß z » Ungarn schien nicht mehr erneuerungs -
fähig , das Etatsgesetz halte noch nicht die erste Lesung
passirt , hochwichtige Gesetze harrten vergeblich der Ver -

abschiednng . Dabei war die österreichische Regierung ab -

hängig von den rücksichtslos egoistischen Staatsmännern

Ungarns , welche die politische Sänväche der österreichischen
Regierung zn ganz ungerechtfertigten wirthschaftlichen Zu -
geständniffcn an ihre Reichshälfte auszunutzen bestrebt waren

Daß Gantsch an der Schwere nnd Größe dieser Aufgaben
scheitern würde , war voranszusehen ; daß selbst dieser slreber -

hafteste und den Forderungen der Krone gegenüber rückgrat
loseste Staatsmann anfathmen würde , wenn ihm die schwere
Bürde des österreichischen Diinisterpräsidiums abgenommen würde ,

ist begreiflich . Er wußte , daß er seine Mission nicht erfüllen konnte ,
er wußte , daß er wie ein hilfloser Greis , der sich nicht zu helfen
iveiß , in 14 Tagen dem Abgeordnetcnhause gegenüber stehen

würde , daß er den Ausgleich mit Ungarn , der in wenigen
Monaten abgeschlossen sein muß , nicht fertigstellen werde ; so

fiel er nicht in offener Feldschlacht , sondern bevor noch die

Geschütze zur Schlacht aufgefahren wurden . Es ist kein rühm -

lichcr Tod , aber ein angenehmer , nnd so entspricht er mehr
dem echt österreichischen Naturell des Gantsch .

Ueber den äußeren Anstoß der Demission des Ministerimns
Gantsch wird in der österreichischen Presse gestritten , doch ist
dieser Streit gieichgiltig , da die tieferen Ursachen des Hin -
scheidcns dieses Ministeriums von 98 Tagen klar zu tage

liege ».
Weit wichtiger als die Würdigung des verflossenen Ver -

lcgenhcits - Piinisleriums ist die Würdigung der gegenwärtigen
Situation , die Beiirlheilung des kommenden Ministeriums
und der Versuch eines Ausblickes auf seine Ansichten
und Ziele .

Feststeht heute nur der Name des künftigen Minister¬

präsidenten ; dieser allein ist aber , selbst wenn begründeie Ver -

muthnngen über die Zusammensetzung seines Kabinets noch
nicht gemacht werden konnten , fast ein Programm .

Graf Thun entstammt einer alten deutschen ursprünglich
in Sttdtirol beheimatheten Adelsfamilie , ans der viele öfter -

reichische Staatsmänner und hohe Beamte hervorgegangen sind .
Inder neuesten Geschichte Oesterreichs treten die Thun als klerikale ,
liberale , feudale , ja als deutsche und czechische Wortführer auf ; auch
ein Beweis , wie wenig die Abstammung mit der Nationalität als

politischen Faktor zu lhun hat . Der neu ernannte Ministerpräsident
Franz Anton v . Thnn - Hohenstein als Chef des Majorats Tetschen ,
einer der reichsten österreichischen Grundbesitzer , verschwägert
mit dem ganz entnationalisirten alte » deutschen Fürstengeschlechte
der Schwarzenberg , hat sich in der Rolle des czechischen Feudalen

gefallen . Der nun b7jähriae Ministerpräsideilt , der Neffe des

hochbegabten dentsch - kierlkalen Unterrichtsministers Leo Thun ,
war zuerst Dragoneroffizicr . Nachdem er seine militärische Lauf -
bahn aufgegeben hatte , wurde er 1879 ins Abgeordnetenhans
gewählt , 1881 folgte er seinem Vater , einem im diplomatischen
Dienste vielfach verwendeten Beamten , ans dem erhlichen Sitze
der Grafen Thun ins Herrenhans . Weitere » Kreisen wurde

er bekannt durch seine radikal - föderalistische Politik im

böhmischen Landtage , in den ihn der fideikommissarische Groß -
grnndbesiy 1883 entsandt hatte .

Dem staatsrechtlichen Programm der Czechen gab er den

entschiedensten Ausdruck in seiner Landtagsrede vom 5. Ottober

1888 , die mit den Worten schloß :
„ Möge die Salbung und Krönung mit der Krone des heilige »

Wenzel die Bande noch inniger schließen , die den geliebten Herrscher
mit seinem treuen Volke verbinden . "

Infolge dieser Rede wurde Graf Thun , als er ein Jahr
später , am 7. Oktober 1889 , als Nachfolger des Baron Kraus

zum Statthalter von Böhmen ernannt wurde , von den Czechen

als Krömnigsstatthalter begrüßt . Sein freundliches Verhältniß
zu den Czechen währte jedoch nicht lange , denn die damals

noch das demokratische Mäntelchen tragenden Jungczechen
griffen ihn als Feudalen und Beschützer der Allczechen an .

Heute , wo die Jungczechen ganz in die Bahnen nnd Be -

ziehungen der Altczechen eingelenkt habe » , schafft ihnen
die Ernennung Thun ' s , die Hoffnung auf spätere Erfüllung
ihrer staatsrechtlichen Hoffnungen , die sie vor acht Tagen in

der Adresse des böhmischen Landtages unter schroffstem Proteste
der Deutschen wieder einmal programmatisch festgelegt haben .

Graf Thun ist ein entschiedener Feudaler und Föderalist .
Wirthschaftlich fühlt er sich als ein Vertreter der Jnter -
essen des adeligen Großgrundbesitzes , politisch vertritt er

nicht nur die Erhaltung der großen , in Oesterreich leider

noch verfassungsnläßig festgelegten Vorrechte des Feudaladels ,
sondern auch das Prinzip des Föderalismus , der möglichst
großen Selbständigkeit der einzelnen Kronländer , die in einem

losen Verbände durch die gemeinsame Dynastie und die nur

ganz unumgänglich gemeinsamen Staatsangelegenheiten zu¬

sammengefaßt bleiben sollen . Das Ideal der czechischen
Föderalisten , Böhmen , Mähren und Schlesien eine gleich
unabhängige Stellung dem Gcsammtreiche gegenüber zu

schaffen , wie es seit 1867 Ungarn und seine
Nebcnländer besitzen , ist auch sein Zukunftsbild des öfter -
reichischen Staates . Wie weit er sich der Richtigkeit des be »

kannten Wortes Baknnin ' s zur Zeit seiner schärfsten pau -

slavistischen Ueberzeugnngens : » Das Zugrnndegehen Oesterreichs
ist für uns Slaven eine Lebensfrage " bewußt ist , lassen ivir

dahingestellt . Sicher ist , daß die czechischen Politiker , die das

System Thun stützen sollen , die Gregr , Vasaty und Konsorten ,
an diesen Satz glauben .

Die staatsrechtlichen Ideale charakterisire » den Politiker
Thun , aber vorerst nicht den Ministerpräsidenten . Dessen erste
Sorge wird sein , mit einem arbeitsfähigen Parlament den

Ausgleich mit Ungarn nnd das Budget für das nächste Jahr
fertig zu stellen ; bis dahin iverden die staatsrechtlichen Ideale ,
die Umwandlung Oesterreichs in einen losen Verband von

Einzelstaate », zurückgestellt .
Aber schon der Weg , auf dem Thun jene dringlichste Ans -

gäbe zn lösen sucht , ist charakteristisch . Hierüber tclegraphirl
unser Wiener y- Korrespondent :

Graf Thun will zunächst die Bildung eines Ministeriums der

Koalition oder Konzentration versuchen . Sei » Ministerium soll

sich charakterisire » als eine Vereinigung deS deutschen nnd slavischen

Großgrundbesitzes , die durch gemeinsame wirlhschastliche Interessen
aneinander gekettet , durch Vertretung ihrer agrarischen Wünsche bei den

kommende » Handelsvertrngs - Verhandlnngeii völlig befriedigt werden

sollen . Damit soll ei » Keil in die deutsche Opposition geschlagen werden .

Durch die Gewinnung Dr . Baernreither ' s , eines mehr bürgerliche »
Vertreters des deutschen Großgrundbesitzes Böhmens , soll die »deulsch -

sortschritlliche " Gruppe der Opposition von der Führung der deutsch »

irredentistischen . 3lbgeordnete » Wolffnnd Schönerer�losgclöst und damit

die Obstruktion unmöglich gemacht werden . Vorläufig wird vom

Grase » Thun der Verdacht jeder Stnalsstreichabsicht entrüstet abgelehnt .

Zuerst das Geschäft , dann das Vergnüge » ! Zuerst muß Budget und Aus¬

gleich mit Ungarn fertiggestellt sein , dann kommen die staatsrecht -

liche » Ideale des neuen Herrn in Frage . Als sicher gilt , daß der

Professor der Nnlionalökonomie an der czechischen Universität ,
Dr . Kaizl , Finanzminister , der schon geiiannle Dr . Joses
Maria Baernreilher , übrigens auch Verfasser eines sehr gute »

Buches über die „englischen Arbeiterverbände und ihr Recht " ,

Handelsminister , der klerikal « Landeshauptmann von Oberösterreich ,

K»st , 3Ickerbanmimster werden sollen . Die übrigen Ministerpostcn

sollen mit den ans dem Kabineie Gantsch zur Verfügung stehenden

Persönlichkeiten besetzt werden ; so gilt als sicher , daß Graf Zeno

Welsersheimb , der schon dem Taaffe ' schen Ministerium « nd

allen späteren als LandeSvertheidigungs - Minister angehörte ,
auch dem Ministerium Thun verbleibt , und daß R. v. Wiltck .

Oesterreichs tüchtigster Eisenbahn - Fachmann , der wegen der
inr Zuge befindliche » Fortsetzung der Eisenbahn » Berstaat -
lichung als unentbehrlich gilt , im 3l »ite verbleibt . Auch das Unter »
richls - und Justizministerium dürsten vielleicht zwei Minister des
Kabinets Gantsch erhallen ; über die Besetzung deS polnische » LaudS »
mau « . Ministeriums scheine » die Verhandlungen wegen der Meng « der

hungrigen Kandidaten einig « Schwierigkeiten zu machen . Ob aber
alle Genannten für de » Eintritt beziehnngsweise daS Verbleiben in
de » Miiiisterposte » bereit sein werden , steht »och nicht fest .

Dem Grafen Thun schwebt wohl vor , daß der geeinte Groß »
grimdbesitz mit Hilfe seiner klerikalen und nationale » Nach »
läufer den 3l »Sgleich mit Ungarn unter großen Zngesiändnissen an
das Ministerium Banssy fertigstellen kann , denn dem

Großgrundbesitz ist die Höhe des 3l »lheils Oesterreichs an den Kosten
des gemeinsamen Stanlshanshaltcs ziemlich gieichgiltig , dagegen hat
er mit den Agrariern . die Ungarn beherrsche », fast die gleichen
Interesse » bei der Vorbereitung der Handelsverträge .

Ueber die Stimmung der Parteien zum neuen Knbinct kann
noch nicht viel gesagt werden . Borläusig verhalte » sich die Deutsch .
Bürgerlichen wie die Jungczechen dem kommenden Kabinet gegen -
über sehr reservirt .

Ans den zahlreichen sonst vorliegenden Depeschen entnehmen
wir das folgende :



• aöiei If " Neue Freie Presse " meldet , eiitscheiden heute Nnch -
UUttag in Prag die Vertrauensmänner der jungczechischen Partei
rtber den Eintritt Kaizl ' s , über denjenigen Bärenreilher ' s die Ver -
tranensmänner des verfassungstreuen Großgrundbesitzes , die nach
Wien berufe » wurde » . Mittwoch oder Donnerstag versammeln sich
in Wien dt « Bertrauensmänner der deutschen Fortschrittspartei und
der Volkspartei , um zu der n « » en Lage Stellung zu nehmen .

Ein Kommunique der Vertrauensmänner der Rechten besagt :
Die Rechte ist nicht entschlosten , die Regierung um jeden Preis
zu unterstützen , sondern nur für den Fall , daß diese
Wille » und Entschlossenheit genug besitzen wird , um nach
dem Programm der Rechten und im Geist , desielben
die unhaltbaren . Zustände dieser ReichShälste zu ordnen . Würde
Graf Thun in fein Kabinet auch Vertreter der bisherigen Opposition
aufnehme » , so würde dadurch das Verhältniß der Rechten gegenüber
der Regierung des Grafen Thun wohl noch kein geradezu feind -
seliges werden müsse ». Allein es könnte nicht jenes Verhältniß sein ,
dag in so ernster Zeit zwischen der Regierung und der Mehrheit des
Parlaments unerläßlich ist .

Den ausführlichen , die verworrene Situation aufhellenden
Ausführungen unseres Wiener Korrespondenten ist nichts hinzu -
zufügen . Die nächsten Tage werden endgiltige Nachrichten über
die Zusammensetzung deS KabinetS und fein offizielles Programm
bringen .

DaS scheint aber sicher , wie auch das öffentlich kund -

gegebene Progranim Thun ' s lauten mag , daß Thun das
Streben Badesti ' s , das alte Oesterreich zu begraben , zu beendigen
bemüht sein wird .

Ist es auch wenig schade um das alte Oesterreich , so ist
sicher , daß das neue föderalistische Oesterreich auch nicht von

langem Bestände sein wird . An Oesterreich bewährt sich das
alte Wort :

Nationalität trennt , Freiheit eint !
An Nationalitäten hatte Oesterreich stets Ueberflnß , die

Freiheit hat aber immer gefehlt und sie wird am wenigsten
nnter Thun kommen , dessen unermüdliche , brutale , gesetzes -
veröchtcrische Bekämpfung der Sozialdemokratie von unseren
böhmischen Genoffen deutscher und czechischer Nationalität nie -
mals vergessen werden wird .

Nur wenn man sich in Oesterreich zu einer wahrhast
freiheitlichen Politik entschließen könnte , würden die unüber -

windlich scheinenden , den Bestand des Staatsivesens in Frage
stellenden Schwierigkeiten überwunden werden können .

1848 .

Evitttteznngstage der Revolution .

8 . März .
Die ' von der „ZelIen " . Versan »»lling in Berlin gewählie

Deputation kommt in der „ ZeitungShalle " zufanmie » , »in die Adresse

„ Wünsche der Jugend von Berlin " dein König ins Schloß zu

bringen . Plötzlich erscheint der Polizeipräsident von Berlin , Herr
v. Minntoli , und erklärt der Deputation , der König wolle die

Deputation nicht persönlich empfangen und das Schrifistück dürfe

lediglich durch die Stadtpost »ingeschickt werden . Er habe den Auf -

trag , die Deputation nöthigeufallS mit Gewalt zurückzuhalten . Man

beschließt nunmehr , die Stadtverordneten von Berlin zu ersuchen ,
das Schriftstück dem König zu übermitteln . — An demselben Tag

erscheint noch eine Prollamation des König ? , in der von Resori »
der Preßgesetzgebung die Rede ist .

Dov Ämeibnnv

und dev Äoltt �

P a r i s , 3. März .
In der Kammcrsitzung vom Lg. Januar rechtfertigte Meline das

lichtscheue Verhalten der Regierung in der Dreysus - Frage mit
de » patriotischen Worten : „ Was wir verlheidige », das ist der
gnt « Ruf Frankreichs im Auslände . " Seitdem hat die
öffentliche Meinung des Auslandes in unzweideutiger Weise
bekundet , daß Meline den guten Ruf Frankreichs unrettbar
vernichtet hätte , ' wenn nicht eine muthige Minderheit dem Herr -
schenden Klüngel und der verhetzten Menge die Spitz - geboten hätte .
In der Kammersitznng vom 24. Februar stinunte daher der um ei »
faules Argument nie verlegene Minister ei » anderes Lied a». Die
Entrüstung des Auslandes über die Verderbuiß des Geucralstabes
sollte »ach Meline den Kämpfern für Wahrheit und Siecht zur
Schande gereiche ». Run aber zählen zum entrüsteten Auslände nicht
nur Frankreich sreundlich « Länder , wie die Schweiz , Belgien und
Holland , sondern sogar das „ verbündete " Rußland . Alle ? , was in
Rußland ehrlich und rechtlich denkt , spricht über die französische »
Vorkonunnisse im Grunde , von der — nicht immer ! — schonenden
Form abgesehen , nicht anders wie die deutsche oder englische Presse .

DaS Petersburger Blatt „ Syu Otetschestwa " schrieb im Laufe des
Prozesses Zola : „ Frankreich ist nicht mehr . . . . Es ist ans den Rang
barbarischer Völkerschasten herabgesunken . . . . Die Dreyfus - Affäre
resumirt und versinnbildlicht den Verfall dieses einst großen und
jetzt durch die Furcht vor der Wahrheit hypnotisirteu
Volkes . . . In der „ Mußkija Wiedomosti " , dem demokratischen

rofessorenblatt Moskau ' s . liest man : „ Hat noch Frankreich das
echt , sich daS Land deS Lichte ? zu nenne » ? . . . Paris liegt nicht

mehr in Frankreich . eS ist ein entlegenes Fleckchen in Asien oder in
Afrika , wohin die Zivilisation noch nicht gedrungen ist . . . . "

Ueber den Ausgang des Zola - Prozesses schreibt dasselbe Blatt :
„ Das Urtheil wird unzweifelhaft die verschiedenartigste Würdigung
finden . . . Die Dreysuß - Affäre ist selbstverständlich noch nicht er -
ledigt . Einige im Prozeß Zola ans Licht getretene Einzelheiten des
DreysuS - ProzesseS liefern manchen Anlaß zur Agitaiio » für die
Wiederaufnahm « des Verfahrens . . . " Die „ Nowosti " , das Peters -
burger kapitalistisch - liberale Blatt , kommentirt de » Prozeß wie folgt :
„ Wie zu erwarte » war , hat die Gerichtsparodie unter Betheiligung
« » befugter Ankläger in der Rolle von Zeuge » und einer zahlreichen
Menge Schreihälse und Radaumacher »hre Früchte gezeitigt . Der
berühmte französische Schriftsteller muß büßen für seine heldenhaften
Bestrebungen zur Aufdeckung der Wahrheit . . . . Dieser Druck
( de BoiSdeffre ' S) auf die Geschworenen ist in der Geschichte der
französischen Justiz beispiellos , anSgenominen natürlich die Zeiten
deS Schreckens und der Kommune . BoiSdcssre hat durch feine wenigen
Wort » fämmtliche Grundlagen der sranzösischen Verfassung nmgestürzt . "
I » einein zweiten Leitartikel spricht dasselbe Blatt von dem Einfluß
auf die Geschworene » der „terroristischen Eingebungen der Boulevard -

Presse und der psychopaiischen Menge . . . Der Prozeß hat Zola de »
Ruhm eines Kämpfers für Wahrheit und für de » guten Ruf Frank -

. reichS verschafft . " Selbst das offiziöse und antisemitische „ Rowoje
Wremja " findet daS Auftreten Pellieux ' und Boisdeffre ' s „ abnorm vom
Standpunkt der Einrichtungen , welche überall die Würde des Gerichts

« nd die Unparteilichkeit des Geschworenen - Urtheils garantiren " , und

' „ kann nicht leugnen , daß die Geschworene » einem gewisse » moralischen
Druck ausgesetzt waren . . . " Schließlich sei noch erwähnt der scharfe
Protest des Vorsitzenden des russischen Kassation s -

g e r i ch t s . des Senators Sakrewsky , gegen die Gesetzes -
Verletzungen in den Prozessen DreyfuS und Esterhazy . Der

erste Gerichtsbeamte Rußlands widmete diesem Gegenstande
bereits zwei streng - juristische Artikel in der „ Juriditscheskaja Gaseta "
( Juristische Zeitung ) .

Die Unterthanen deS russischen Selbstherrscher ? , die Meline ' s

Republik juristische Lektionen ertheilen — eine schärfere Verurtbeilung
der Asterrepublik ist nicht denkbar . Die Zola freundlichen Blätter
erblicken in den Aeußerungen der russischen Presse einen Beweis

dafür , daß man in rusfischen RegierungSkreisen von der Unschuld des

Dreysus überzeugt sei . Sicher ist jedenfalls , daß im Verhalten deS
besseren TheilS der russischen Presse die wachsende Abneigung
der liberalen » ud demokratischen Elemente gegen die immer reaktiv -
» ärer werdende Bourgeoisrepublik zum Ausdruck kommt . Die von
de » franko - russischen offiziellen und offiziösen Patrioten besungene
miasi - mystische Sympathie zwischen de » beiden „ Völkern " hatte , was
Rußland , genauer die russischen gebildeten Schichte » betrifft , denselben
Grund , wie die Achtung der vorgeschrittene » Elemente aller zivilistrtc »
Länder für Frankreich , das Land der größten Revolution , den Wegweiser
deS allgemeine » Fortschrittes . Rur daß die russischen Sympathien
desto lebhafter waren , je größer der politische und kulturelle Abstand
zwischen Frankreich und Rußland war . Deshalb aber muß audirer -
seits der Verfall der BourgeoiSrepublik die demokratische » Elemente
Rußland ? am schmerzlichsten berühren .

Die franko - russische Allianz hat keineswegs Frankreich den
bezeichneten russischen Kreisen sympathischer gemacht . Im Gegenthcil .
Man erkannte dort sehr wohl den reaktionären Einfluß der Allianz
auf Frankreich und die Stärkung deS Zarenthums durch dieselbe .
Die überspannte Zarenschwärnierei in Frankreich behagt
übrigens dem oppositionellen Rußland auch dsshalb nicht ,
weil damit die französischen Revanche - Hoffnungen verknüpft
sind . Und zwar darf über diese — vom russische »
Standpunkte — bedenkliche Seite der Allianz in der russischen Presse
offen geschrieben werden , da auch das offizielle Rußland sich nichts
ans der Revanche macht . So schrieb die angesehene Petersburger
liberale Revue „ Der Europäische Bote " — welche in ihrer letzten
Februar - Rummer die durch die DreysuS - Affäre wieder entsachten
chauvinistischen Leidenschaften tadelt — anläßlich der Kronstadter
Allianzakte : „ Die Idee einer franko - russische » Annäherung wnrde
ansänglich im Sinne der Revanche aufgefaßt . Diese Idee ,
unterstützt von Männer » , die einen Krieg mit Deutschland an -
strebten , ivies Rußlaud eine allzu naive Rolle zii ; eine derartige
frauko - rufsifche Alliaiiz hatte keine Aussicht aus Erfolg . Die Idee
der Allianz gewann Bedeutung erst von den » Augenblicke au . da sie
von der elsaß -lothringische » Unterlage losgelöst wurde . . . . "

Ueberhaupt wird das chauvinistische Element in der Affäre
Dreyfus - Zola ebenso scharf verurlheilt , wie die GesetzeZverletzmige ».

Vom rein knlinrgeschichllichen Standpnnkte dielet die Hallung
der russische » Presse eine seltene Geiegenheit zum Vergleich zwischen
einem aufstrebenden und verfallenden Bürgerthum . Im a »to -
kralischen Rußland Appell des Äürgerthums an die „ Rechtsordnung "
( das Losungswort der russischen Liberalen ) und Bekäuipfung des
Chauvinismus , im „ republikanischen " Frankreich Bruch des Rechts -
bodeus und Züchtung des Chauvinismus im Interesse der Selbst -
erhaltimg der Bourgeoisie , — dieses vielköpfigen Zar « » Frankreichs .

politische Mebevstcht .
Berlin , 7. März .

Aus den » NeichStaae . Die Debatte über die Vorlage ,
betreffend Aenderung im Postivescn , nahm heute einen Umfang
an , der nicht vorauszusehen war . Schon der General - Postmeister
von Podbielski erging sich in etwas sehr breiter Weise
bei der Begründung der Vorlage und die nachfolgenden
Redner schienen auch das , was an Gründeil fehlte ,
durch die Länge ihrer Ansführungen ersetzen zu
wollen . Besonders die konservativen Herren erwiesen
sich heute sehr gesprächig . Nicht weniger als drei Mann

sprachen aus ihren Reihen .
Da über die Hcraufsetzung des Briefgcwichts von 13 auf

20 Gramm Einstimmigkeit im Hause herrscht , so drehte sich die

Debatte ausschließlich um die von der Regierung vorgeschlagene
Atisdehnuna des Monopols ans die Beförderung aller ge -

schloffeuen Briefscndungcn innerkalb eines Postbczirks . Der un «

verständige Eigensinn , mit dem nnter dem verstorbenen
General - Postmeister v. Stephan an dem niedrigen Brief -
gewicht und für Berlin an dem hohen Stadtporto festgehalten
wurde , hat die Existenz und Ausdehnung der Privatpostcn
ermöglicht , deren Vorhandensein jetzt unangenehm empfunden
wird und denen durch die Vorlage das Lebenslicht ausgeblasen
werden soll .

Für die Ausdehnung des Posimonopols ist nun ziveifcllos
eine Majorität im Hause vorhanden , die Meinungen gehen aber

auseinander , soweit die Frage der Entschädigung der bestehenden
Privatgesellschaften in betracht konimt . In Negiernugskreisen ,
das ging deutlich ans den Anssührnngen des Herrn von

Podbielski hervor , möchte man die Entschädigung möglichst
knapp halte », dem aber widerstrebt der Bourgcoisinstinkt in

allen bürgerlichen Parteien . Tos Exprvpriiren und

Monopolisiren liegt heute in der Luft , und ivas heute den

Privatpostcn passirt , kann morgen in anderen Erwerbsziveigen
Platz greifen . Da heiß tes aufpassen und die „ ivohlerworbeneu "
Ansbenterrechte schützen . Von Dr . B u ch k a über Herrn
Lieber bis zu dem freisinnigen F i s ch b e ck ivaren deshalb
alle Redner darin einig , daß , wenn überhaupt , ohne ausgiebige
Entschädigung von einer Ausdehnung des Monopols keine

Rede sein könne .
Den Standpunkt unserer Fraktion legte der Abgeordnete

Wurm dar . Derselbe lehnte nicht ab . aus Billigkeit , auch
iit die Verhapdlnng über die Entschädigung der Privat -
Gesellschaften einzutreten , wichtiger aber ist für uns
die Frage der Entschädigung oder anderiveiten Unter -

bringung der durch die Monopol - Ausdehnung brot -

und stellungslos werdenden Beamten und Arbeiter

der Privatgesellschaften . Bon der auskömmlichen Regelung
dieser Angelegenheit macht unsere Fraktion die Zustimmung
zu der Vorlage abhängig , gegen die grundsätzliche Bedenken

nnsererseits nicht vorliegen . Um 5 Uhr trat Vertagung der

Verhandlung ans morgen Mittag 2 Uhr ein . —

Das preußische Abgcorductcuhans setzte heute die Bc -

rathung des KuliusetatS fort . Die Sitzung entbehrt , wenn sie auch
znm größten Theil wieder durch Kulturkompfdebatie » ausgefüllt
wurde , doch nicht des allgemeine » Julereffes . Zunächst sei die Au -

lündignug des Abg . Dr . Porsch ( Z. ) erwähnt , daß das Zentrum
bei den nächsten Landtagswahlen nur solchen Kandidaten seine
Stimme gebe » werde , die in der Frag « der kircheupoliiischeu Gesetz -
gebung seinen Standpunkt theile ». Eine » breite » Spielraum nahmen
die Erörterungen über das im vorige » Jahre beschlossene Lehrer «
besoldungs - Gesetz ein , dessen mnngelhasle Ausführung zum
Schaden der Lehrer von de » Freisinnigen K n ö r ck e und R i ck e r t
geladelt wurde . Leider vergessen die Herren die jänmierliche Halluug ,
die die freisinnige Stadtverordnetenmehrheit Berlins in dieser
Frage eingenommen hat , und gaben so den Konservativen
v. Heydebrandt und G a m p Gelegenheit , Wahlreden zum Fenster
hinaus zu halten und unter nicht ganz objektiver Darstellung des
wirklichen Sachverhalts die Lehrerfrenndlichkeit der Kouservaliven
zu preise ». Der Kultusniinister äußerte sich zu dieser Frage nicht ,
hingegen erklärte er auf eine Anregung des Abg . R i ck e r t , eine
gröbere Summe für Schulbautcu in de » Etat einzustelleu und
eine Revision der Schulgebäude vorzuuehnien , er wisse dem

Finanzmiuister dafür dank , daß bereits vier Millionen für Schul -
baulen angeiviesen sind , und er nehme von einer allgemeinen Re -
Vision Abstand , weil dadurch die Begehrlichkeit erweckt wurde —
wieder ei » » euer Beweis dafür , wie sehr in Preußen die
wichiigsten Kulturanfgaben vernachlässigt werde » . Die endlich «
Durchführung der Medizinalreform stellte der Minister
im weiteren Verlauf der Debatte in Aussicht ; da er dies jedoch
bereits feit vielen Jahren thut , so wird man a » f dies Verspreche »
nicht allzuviel geben könne » . Bevor die Medizinalreform durch -
geführt »st , soll auch die Medizinalabtheilung vom KnlluS -
Ministerium losgelöst werde »». Hingegen soll die Kultusabtheililng

entgegen den » Wunsche einiger Abgeordneter , die sie an das Justiz -
»iiinisteriuni anfüge » »vollen , bei »» Kultusmiuisteriu » » verbleibe ».

D e r K a m p f g e g e n de » Umsturz kehrte in verschiedenen
Redet , wieder , so namentlich in den Reden der Herren vom Zentrum
» ud des Abg . S t ö cke r , die die Kirche zum Kampf gegen die

Sozialdemokralie mobil machen wollen .
Als interessanter Zwischenfall sei die Denunziation des früheren

UnterstaatSsekreiärS v. Rottenburg durch den Abg . G a m p (frk . )
erwähnt . Dem Agrarier Gamp »st der Kuralor der Bonner
Universität ein Dorn im Auge , einmal weil er nach seiner
Verabschiedung aus dem Reichsdienst eine Anstellung an
einer preußische » Universität gefunden hat , was Herrei
Gamp , trotzdem er sich dazu für äußerst befähigt hält , ii » U
gelungen ist , sondern aber , »veil v. Roltenburg bei der Feier der

landivirthschafllichen Akademie zu Poppelsdorf den Agrariern Hyper -
trophie deS Egoismus und Mangel a » gesellschastlichein Gefühl vor¬
geworfen Hai . Daß gegen ihn disziplinarisch vorgegangen »vürde ,
verlangte Abg . Gamp nicht , denn dazu sei ihm die Person des

Herrn v. Rollenburg zu imbedeiiiend — im Falle Arons hat gerade
die Partei , der Herr Gamp angehört , am lautesten »ach
disziplinarischen Maßregeln geschrieen — , »vohl aber forderte
er de » Minister ans , sich darüber zu äußer » , ob ein solches Be -
nehmen gerechiferiigt sei .

Der Kiiliusminister Dr . Bosse aniwortete ganz , »vie es Herr
Gamp wünschte , ohne zu bedenke », daß aus demselben Feste der
preußische Landwirlhschafisimmster sich weil schärfer als v Rolien -
bürg gegen die Agrarier geäußert hat . Slber Herr v. Haimiiei steii -
hat sich inzwische » aewnnsert , lind v. Roltenburg hält an seiner
wohlbegründeten Ansicht fest .

Morgen ivird die Berathung fortgesetzt .

Zum Fsottcngescsi . Tie links - » lltramontane „ Märk .
Volkszeitung " krilisirt scharf die Haltung ihrer Parteiführer
Lieber und Gröber in der Kostendcckungsfrage . Das Blatt

möchte es aber nicht gelten lassen , daß der „ Vorwärts " von
einem Umfall des ganze n ZentriiiNs sprechen dürfe .
Wir haben aber immer für möglich gehalten , daß
eine Anzahl Zentrumsmitglicder dem Dr . Lieber in

dieser Frage die Gefolgschaft verweigern »verde », nnd
»vir haben nur gesagt , daß g e n »» g Zentrumsstimmen sich
finden »verde », um die Vorlage ganz nach den Wünschen der

Regierung fertig zu bringen . Wir dürsten also nicht , »vie
das genannte Blatt meint , „ zu früh gesichert " haben . Es mag
einige Gruppen in der ZentrnnlSpartei geben , denen das

Verhalten ihrer Vertreter in der Flottenfrage sehr peinlich
ist , aber sie haben offenbar bei » veitem nicht die Ncbermacht in

der Partei , deren Mehrheit , nach Regiernngsivonuen lüstern ,
das Kompagniegeschäft Tirpitz - Lieber mit Freuden bc -

grüßt ,
Im übrigen kritisirt die „ Märkische Volkszeitung " recht

treffend die Politik ihrer Parteiführer . Sie schreibt :
« Wir müssen gestehen , daß »vir es nicht begreifen , »vie man

sich jetzt plötzlich mit einer „ Erklärung " zufrieden geben
will und fei sie auch noch so „antoritativ " . Mit Erklärungen
und Versprechmigeii haben wir doch Erfahrnngen genug gemacht .
die nns ivohl zu äußerster Vorsicht veranlassen sollten .
Ist nicht die Reglerniig gesetzlich verpflichtet — ' nnd zwar
schon seit Anfang der öder Jahre — , ein aNgemeiiieS Volks -

schul - Gesetz vorzulegen ; ist sie nicht ebenfalls schon lange
verpflichtet , eine Militär - Strafprozeß - Reform etn -

zuführeu ( die erst jetzt vorgelegt wurde , und wie ist sie . auS -
gefallen l ) ; hat nicht im Jahre IS93 NeichSkanzler Graf Eaprivi
versprochen , zur Deckung der Kosten des SeptennatS sollten nur die

stärkeren Schullern herangezogen werden ? ?>uf letzteres
Versprechen folgte die Quiltuugs - , Inseraten - , Wcinsteuer »c. , —

»velche allerdings glücklich abgelehnt »vnrdeu . Und wie ist die

Zusage betreffs Milderung deS Verein sgesetzeS gehalten
worden ?

Rein , »ven » daS Zentrum etwas erreichen »vill , nmß eS auf
einer sofortigen gesetzliche » Regelung der F l o t t e n st e n e r be -

stehen ; es darf sich auch nicht mit einer bloßen , gesetzlichen
V e r p s l i ch t u n g der Regierung zur Eins u h r u n g de r

F l o t t e n st e u e r begnügen , dein » es giebt schließlich immer

»och Mittel und Wege , ans denen die herrschenden Parteien solche
gesetzliche Verpflichliuigen hintertreibe » kömieii . Mau muß das

Eisen schmiede », so lange es heiß ist , und gerade der jetzige Zeit -
piuikt ist für eine Flotleusteuer günstig . Wird erst die Flotten -
veriiiehriing bewilligt , n » d später die Kostendeckung erörtert ,
dann bat das Zentrum keinen Truiupf mehr auszuspielen , dann
wird sich die Regierung auf die Hinterbeine stellen und einer

Flotleusteuer niemals zustimme » . Warum auch ? Sie hat ja ihre
Schiffe und die Kosten in ü s s e n eben bezahlt »Verden . Deshalb
darf die Frag « der Kostendeckung jetzt nicht von dem

Fiottengesetz losgelöst werden ; es , » uß eine Bestimmung in das

Gesetz aufgeuomiiien »verde » , »velche so vollständig und so
gnl ausgearbeitet ist , daß auf grund deren eine Deckung der

Kosten im Wege der Steuererhebung ohne weiteres

möglich ist .
Sollte aber jetzt eine befriedigende Lösung der Frage nicht

zu erreichen sei » , dam » »väre es besser , »venu das ganze
F l o t t e n g e s e tz bis zum Herbste verschoben und

inzivischei , eine entsprechende Lösung gesucht »vürde . Ter
Entwickeluna unserer Flotte »vürde das nichts schaden , denn
es köimlen in den Marine - Etat die für e i n Jahr nolhweiidigen
Summen eingestellt werden . Das Zentrum ist hier in einer ver -

antwortluigsvollen , gefährlichen Lage und man , vürde eS ihm in »
Volks nicht vergeben , ivenn es jetzt nicht völlig auS -

reichende Fürsorge treffen »vürde , daß nur die stärkeren
Schulter » zur Deckung der Flolten - Unkosten herangezogen werden .
DaS kau » aber n u r durch g e s e tz l i ch e Regelung im Flotten -
gesetz selbst , aber auf keinem anderen Wege , erreicht
»verde »». "

teute
Abend tritt die Zentrumsfraktion zur Berathmig

»tscheidung über ihre Stelluilg zu den bisherigen Bc -

schlüssei » der Budgctkommission znsanimen und sie dürfte sich
ohne Ziveifel besonders auch mit der Kostenfrage befasse ».
Da ivird es sich also bald zeigen , ob ein erheblicher Wider -

stand gegen die Aufgabe des Etatsrechtes des - Reichstages
in Marinefragen und gegen die Art , wie Herr Dr . Lieber

über die Kostendeckung hinwegtanzen möchte , vorhanden ist .
Alle Zeiche »» deuten darauf hin , daß ein solcher Widerstand
nur in geringem Maße vorhanden ist , daß vielmehr die Fraktio »»
des ZeiitrllmS dem Vorgehen deS Dr . Lieber ihren Segen er -

theilen ivird . —

Rnstlands Vormarsch in China . Als vor einigen
Monaten ' russische Kriegsschiffe in Port Arthur llnd später in
der benachbarten Bucht von Talieuwan vor Anker gingen , da
wurde offiziell erklärt , die Schiffe sollten daselbst nur über -
wintern . Doch alle Welt » var sich darüber klar , daß die

Ucberivinternng nur einen vorläufigen Vorivand für die Absicht �

Rußlands bietet , jene Häfen dauernd in seine Macht zu
bringen oder , »vie es » un von Okkupationen chinesischen
Besitzes heißt , dieselben zu „pachten " . Jetzt »st
Rußla »»d mit diesem Plane offen herausgetreten nnd

erzwingt in schroffster Weise seine Erfüllung vom „ bc -
freundeten " Pekinger Hofe . Nach einer Londoner Meldung
verlangt Rußland das Recht dauernder Besetzung von Port
Arthur und Talienwan nnd wünscht die hierüber schivcbendcn
Verhandlungen bis Ende März znm Abschluß zu bringen .
Nach einer Meldung der „ Times " aus Peking hat die russische
Regierung sogar eine Frist von nur 15 Tagen zur Be -

antivortung der Forderungen gestellt und gedroht , im Falle



der Ablehnmig der Forderungen ihre Truppen in die
Nt a u d s ch n r e i e i n r ü ck »" i zu lassen .

Die russischen Forderungen bezichen sich aber nicht nur
oiif die genannten Häfen , sondern auf noch weit mehr . Man
verlangt Barl - Erlaubnisi für eine Eisenbahnlinie Mulden .

St r u t s ch >v a n g - P o r t Arthur , welche an die sibirisch -
mandschurische Linie anschließen würde ; durch diesen Plan ,
der übrigens nicht nerr ist , würde die ganze Halbinsel Liaotung
der russischen Macht anheimfallen . Endlich verlangt Rußland
aber

�auch die ausschließliche Verwendung
russischer M i l i t ä r i n st r n k t e n r e in den nördlichen
Theilen des chinesischen Reiches mit Einschluß der Provinz
Petschili , in der die Hauptstadt Peking liegt .

Rußland ist also im Begriffe , seinen längst vorbereiteten
Plan , das ganze nördliche China seiner Herrschschaft unterthan
zu machen , in großen Schritten der Verwirklichung entgegen -
zufuhren .

�
Tie chinesische Regierung wird natürlich nicht in der Lage

scm zu widerstehen , jetzt um so iveniger , als ihr auch im
eigenen Lande große Schwierigkeiten erstehen ; es wird nämlich
berichtet , daß die Vizckönige in mehreren Provinzen wegen der
von der Reichsregierung abgeschlossenen Verträge , be -
sonders , soweit sie die Likin - Abgaben betreffen , sehr
unzufrieden seien nnd an die Proklainirung ihrer
Unabhängigkeit denken . Ob andere Mächte , insbesondere
England , für den bedrohten Pekinger Hof ernsthaft
ciniretc » werden , erscheint wenig wahrscheinlich , obwohl die
englische Presse sicherlich ihre Regierung wieder zu scharfem

Vorgehen gegen Rußland autreiben wird . England dürfte
sich auch weiterhin mit einigen Versprechungen bezüglich der
Handelsfreiheit in den rnssifizirten Gebieten — Versprechungen ,
die Rußland ganz gewiß nicht halten wird und inicht halten
will — begnügen nnd sich im übrigen im südlichen und
mittleren China schadlos halten . —

» o

Tenische ' s Reich .
— Graf PofadowSky hat nunmehr auch seine

�Arbeite » " Vertreter gefunden , die ihn um Schutz anflehen
gegen die Vergeivalligungen durch „ sozialdemokratische Agitatoren " ,
oder , wie es zum Schlüsse der Eingabe nochnials heißt : durch „ ruhe -
Nörende arbeitsscheue Personen " , durch „aufrührerische Elemente " .
Und wer sind diese Repräsentanten der stillen , ehrlichen Arbeit , der
«Pflicht ans redlichen Erwerb " ? Die Maurer - , Zimmer - und
Steinmetz » . . . Poliere , Herr Torgan - Schöneberg und Herr
Zklanst - Berlia an der Spitze ! Erst die Baugewerksmeister , die freiere
Bahn für Todtschlag und Körperverletzung seitens der
» » achtsame » Bauleiter fordern , und nun auch noch die
Poliere , mit diese » anserwählten Bundesgenossen zur Seite muß die
neneste Sozialpolitik beispiellose moralische Triumphe erringen !

Die Streiks flnd den Polieren natürlich „ in de » »leisten Fällen
da ? Werk einiger sozialdemokratischer Agitatoren " , sie ivaren meist

völlig nngerechlfertigt , indein die derzeitigen Lohn - und Arbeits -
dedingnngen der augenblicklichen Lage der Verhältnisse auf dem
ArbeilSmarkte und dem herrschenden Verkehrsgesetze entsprachen ,
lodaß sich die iienanfgestellten Forderungen lediglich als agitatorische
Pläne der Slreiksührer zu dem Zwecke kennzeichnen , den Unfrieden
zivischen den Gruppen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu nähren
und die Kluft zivischen beiden zu erivcilcrn . "

Der Arbeiter habe sein Recht auf Arbeit ganz verloren ; alljähr -
lich würde » auf diese Weise erhebliche Kapitalien dem National -
Uiäuiöge » entzogen , zahlreiche Familien in VermögciiSvrrfnll gebracht
und ans die öffenllich « Armenpflege angewiesen .

Als Arbetiervertreter und „friedliebende Arbeiter " erstichen nn »
die Pclenten um „nachhaltigsten Schutz " nnd „schnelle und strenge
Ahndung jeder GefeheSverletznng von feiten der Streiksnhrer " .

Bezeichiiendenvcise scheinen sie dem Grase » Posadowsky keine
großen Erfolge bei seinem Anlauf gegen den Z 153 der Gewerbe -
Ordnung zuzutrauen . Sie wolle » also „ inner halb der
geltenden Rechtsrcgeln " möglichst viel Tcrrorismns seitens der
Polizei und der Gerichte . Ihr Ideal ist — wir wissen nicht , ob
mit Recht oder Unrecht — die Polizei in Liegnitz :

„ Die Polizeibehörde hatte durch eine Verordnung das Ans -
stelle » von Platzposte », das Besetzen der Zugangsstraßen und der
Bahnhöfe , das Absperren des Arbeiterziizuges unter Strafandrohung
untersagt . Die Slreiksührer habe » selbst anerkannt , daß dieses
energische Vorgehen sie zum Aufgeben der Arbeitseinstellung
besiinnnt habe . "

So die Poliere , wegen deren Unterstützung mir daS ReichSamt
des Innern ebenso aufrichtig beglückwünschen , wie wir es seinerzeit
bei der Eingabe der Baugewerks - Jnnnng gelhan haben . Sage mir ,
mit wem du intimen Umgang hast , und ich will dir sage », was
dein « Sozialpolitik werlh ist . —

— Ueber die Erzeugung nnd die Behandlung
des Saccharins in den verschiedenen Ländern sind der
10. Kommission des Reichstage ? einige interessante Echriflstücke
seitens de ? ReichSschatzamtes übermittelt worden .

Danach belreiben in Deutschland heute 5 Fabriken die
Herstellung von Saccharin und ähnlichen Süßstoffe » : Riedel - Berli » ,
Fahlberg , List u. Co . i » Salbke - Weiierhüse » , die Farbwerke
Höchst a. M. , die Farbenfabrik vormals Bayer u. Co . i » Elberfeld ,
die chemische Fabrik von Heyden in Radebenl . Die Produktion
ist genau zu bemessen , weil die Fabriken auf grund des

Znckersteuer - GesetzeZ der Konirolle der Sleuerverwaltinig unter -
ivorfen sind : sie betrug in den Betriebsjahren 1894/95 bis 1896/97
etwa 88 —842/3 tausend Kilogramm , scheint aber feil dem Ablauf
des letzten Betriebsjahres , also seit August 1897 in rascherem
Wachsen begriffen zu sein , vielleicht — wie die Regierung erwähnt —
nur infolge der drohenden Besteuerung , um rasch »och »nverstenerle
Menge » i » den Verkehr zu bringen . Etiva 2/io der Produklio »
gehe » gleich von den Fabriken in das Ausland . Von de » �/l«, welche
die Jnlandshänbler zunächst übernehmen , scheint ebenfalls ei » be-

trächtlicher Theil später wieder exportirl zu werden , so daß höchstens
ei » Viertel bei uns Verwendniig findet . Von einer Einfuhr kau »
bei nns demnach nur »nter ganz außergewöhnlichen Umstände » vor¬
übergehend einmal die Rede sein .

Viele Staaten habe » hohe Eingangszölle ( Finland 12 900 Mark

pro Doppelzentner !), die wie ei » vollständiges Verkehrsverbot wirken
solle », da diese Länder selber kein Saccharin erzeuge ». Norwegen
und England verbieten die Venvendnng jzur Bierbeieilung , Spanien
für NahiUiigSzwecke . Belgien , Jlalie », Portugal , Rußland , ähnlich
auch Schweden , beschränken das Eacchari » aus den medizinischen
Verbrauch .

Die italienischen Bestimmungen von 1889/90 und die belgischen
von 1897 werde » unserer Ncichstags - Konimission wahrscheinlich zum
Anhalt dieiien , nur daß man bei nns dem Ausgang aus den Fa -
briken ähnlich überivachend folgen wird wie dort der Einfuhr über
die Grenz « . I » Belgien z. B. ist die inländische Herstellung
verbolen . Jeder Apotheker , der ein bestimmtes Qnanlum einführe »
will , hat dafür vom Flnanzmiiiister die ausdrückliche Genehmigung
«inziihole ». An der Grenze ivird die Waare revidirt , sie geht »nter

Zollverschluß bis zum Wohnort des Apothekers , wo das Steueramt
die Einbringung überwacht . Der Apotheker darf das Saccharin nur

ans ärztliche Verordnung verabfolgen . Er ist zu einer genauen
Registersührung Über die eingegangenen und abgegebenen Mengen
verpflichlet , so daß die Behörden a » S dem Stande des Borralhes
im Vergleich zu de » Nachiveisen des Registers sich jederzeit davon

überzengen können , ob »» erlaubte Mengen eingesührt oder Quantitäten

zu » » erlaubten Zwecken abgesetzt worden flnd .
Wenn wir die Sitnalion richtig benriheile », so ist bei unS nicht

nur die Mehrheit der Reichstagskommission , sondern auch die Re -

gierung für de » Weg der Verlehrsbeschränknug , nicht der Besteue «

rung und Verzollung . Besonders eilig wird man «S damit jedoch

nicht haben . —

- - „ Kultusminister Dr . Voss « hat eben wenig Glück ,
besonders wenig in der Auswahl seiner Rnthe , denen er vertraut
nnd die thatsächliche Leitung der Geschäfte überläßt " — so schließt
ein auswärtiges Blatt seine kurzen Anssührungen zur Isx Arons .
Uns kamen diese Worte wie eine Erleuchtung . Jetzt ist es unS klar
— Herr Bosse , der sich seiner Offenheit nnd Rttckhaltlosigkeit rühmt ,
Herr Boffe , der Mann der vollen und ganzen Wahrheit , hat bei der
ersten Lesung der Isx Arons im preußischen Abgeordnetenhanse —

trotz deS bösen Scheine ? — sich nicht geirrt .
Es ist i » der That die Möglichkeit nicht a»sgeschloffen , daß eilier

seiner Nälhe den Universitätsrichler mit der Einleitung des Disziplinar -
Verfahrens gegen Arons im Namen des Kullnsministers beauftragte ,
ohne Vonvissen des Ministers . Und kann es da » » Wunder nehmen ,
daß »ach dem für das Ministerinm recht kläglichen Ausfall dieses
Verfahrens der Rath dem Minister gegenüber erst recht Stillschiveigen
üble ? Wenn also Herr Bosse in jener Sitzung des Abgeordneten -
Hauses belhenerte , „ rückhaltlos die ganzen Vorgänge "
dargelegt zu habe » , trotzdem er jenen wesentliche » Miß -
erfolg nicht mit einem Wort erwähnt hatte , so hat er
sich anschcittend in gutein Glauben befunden — er kannte offenbar
jene Vorgänge nicht , seine „ Räthe , denen er vertranl und die that¬
sächliche Leitung der Geschäfte überläßt " , trifft die Verantwortung
für die objektive Unwahrheit . Ein Umstand freilich ist noch nicht
völlig aufgeklärt ; nach de » ersten Auseinandersetzungen des Ministers
in jener Landlagssitzung hatte Herr Munckel hervorgehoben , daß der

all Arons noch nicht vollständig vorgetragen sei und ans jene
orgänge im Jahre 1895 hingewiesen . Hätte das Herrn Bosse nicht

auffalle » und ihn zu einer schnellen Erkundigung bei de » ihn um -

gebenden Kommissaren veranlassen müssen ? Wir wollen hoffen , daß
auch »och über diesen letzien Zweifel Ausklärung erfolgt .

In Herrn Vosse ' s Interesse wäre eine solche Erklärung ganz
sicher gelegen . Schreibt doch ein medizinisches Fachblalt zu der
vom Minister geplante » Errichtung von ärztlichen Disziplinar -
kanimeni :

„ Selbst wer an dem « » bedingten Vertrauen

zu den Worten deS Herr » Kultusministers auch
nach der Veröffentlichung der drei Dokument « in
Sachen Arons » och festhielt , wird — — recht genaue

ixirnng dessen , was Herr Bosse in seinem Erlaß versprochen , i »,
«setz verlangen müssen . "

Herr Bosse siehr , daS frühere Vertrauen zn seiner Offenheit nnd
Ehrlichkeit ist im Schwanken begriffen — er wird nns dankbar

sein , daß wir ihm Gelegenheit geben , auch die letzten Zweifel z »
zerstreuen , nachdem wir bereits unser Möglichstes zu seiner Eni -
schnldignng getha ».

— DaS Mitglied deS Herrenhauses Graf Wilhelm
zu Stolberg - Wernigerode , General der Kavallerie , ist auf seinem
Wohnsitze zn Alt - Jannowitz , Kreis Hirschberg , gestorben . —

— Wie n o t h w e » d i g die strenge Ueber w ach » ng
der Bäckereien und dementsprechend die Aufrechterhaltung der

Bundesrathsverordiiung ist , gegen die von de » Bäcker - Innungen
Sturm gelaufen wird , zeigt eine Mitlheilniig der „ Franks . Zeitung " ,
wonach in Bamberg bei der letzlen Ausmusterung der

Militärpflichtigen fast alle Bäckerg « Hilfen mit
der Krätze behaftet gefunden wurden . Es sollen nun
energische Maßregeln getroffen werden , daß diese ekelhafien Hank -
krankheiten ans den Betriebe » der Lebensmittel - Bereitung ver -
schwinden . —

— Chronik der E ifenbahn - Unfälle . Amilich wird
auS Mainz heute gemeldet : Am Sonntag , den 6. März sind in
dem Güterzuge 481 , welcher die Station Gustavsburg um 7 Uhr
48 Minuten abends durchfahren hatte , fünf lheilweis » beladene
Güterwagen n» f dem Damme noch vor der FInihbrücke entgleist ,
wodurch beide Geleise bis gegen 3 Uhr morgens gesperrt waren .
Vom Personal deS ZngeS ist dabei niemand verletzt worden . So -
weit es möglich war , wnrde der Verkehr durch Umsteige » , sowie
durch Ueberleiie » der Reisenden ans die rechtsrheinische Strecke ans -
recht erhalten . Die Untersuchung ist sofort eingeleitet worden . Die
Ursache der Entgleisung ist noch nicht festgestellt . —

Wcimarischer Landtag , 5. März . ( Eigener Bericht ) In der
heutigen Sitzung wurden die für das Forstivesen nölhigen Gelder
bewilligt , die Regiernngsvorlage betr . der Aufbesserung der Gehälter
fand einstinnnige Zlniiahme : die Abgg . C a s s e I in a n » ( frs ) und
Band er t ( soz . ) traten für erhöhte Ausbesserung der Gehälter der
Forstanfseher ei », der Antrag wnrde nur von siebe » Abgeordnelen
nnterstützt . — Unter den neuen Eingängen befindet sich ein Ge -
such der Geiverkschafts - Kartelle der größeren
Städte des Großherzogthunis . betreffend die Er -
Haltung und Er weiter n u g des Koalitions rechtes
der Arbeiter . —

AuS Elsaß - LothHiige » , 6. März . ( Eig . Ber . ) Während der
Vertreter der reichsländische » Regierung im Reichstag die Diktatur
in Elsaß - Lothringen als ei » bloßes „ Schlagwort " hinzustelle » beliebt ,
mit dem sich bequem manipuliren lasse , fährt man bei » mS ruhig
fort , in der Praxis nach den alten Entrechtungs - nnd Unterdrückungs -
grundsätzeu zu „regieren " . Verflossen « Woche sollte in Colmar
eine öffentliche Melallarbeiter - Versammlung stallfinde », für welche
ein Referat deS Herrn W e i ß m a n n aus Stuttgart über die Stel -
lung der Arbeiterschaft zu der reichsgesetzliche » Organisation des
Handwerks vorgesehen war . Die Genehmigung derselben wnrde
polizeilich erseits ohne jede Angabe von Gründen verweigert . Die

betreffende Polizeiversügung entspricht genau dem Schema jener
Ukase , mittels deren man bei uns auf grund der diskretionären Be¬
fugnisse der Verwaltungsbehörden der Vereinigungs » und Versau » » -
lnugsfreiheit der Arbeiterschaft den Kragen «nizudreh ; » pflegt . Es
lautet kurz und bündig :

Colmar , den 28. Februar 1898 .
Die von Ihne » durch Eingabe vom 26. d. MtS . für den

8, März angekündigte öffentliche Versammlung würde nach Art . 1
des Gesetzes vom 6 Juni 1863 nur mit Geuehiuiguug deS Herr »
Bezirkspräfldenleu statlfindc » können .

Der Herr Bezirkspräsident hat diese Geuehiuiguug versagt ,
weshalb die Versammlung unterbleiben mnß .

Der KreiSdirektor .
( gez . ) Dr . CnrliuS .

Echrumm ! — In nnserm reichsländische » Parteiorgan schreibt
ein Parteigenosse ans dem Oberelsaß zu dieser neueste » Illustration
des Halley ' sche » „ Schlagwortes " : Wir waren nicht sehr überrascht ,
als ivir das Verbot erhielten . Nachdem die Herren Kreisdirektore »
nnd Bürgermeister unter vieler Mühe eine Art Handiverter - Organt -
sation zu stände gebracht , wie sollten sie sich da von den Ardeiter »
etwas dreinreden lassen ? ! Die Herren Meister und Unternehmer
werden von Staat , Gemeinde und Kirche gehätschelt und gestreichelt ,
werden zur Gründung eiueS wirthschastlichen JuteresseiibmideS ein¬
geladen , und wenn sich die Arbeiter ihrerseits die Freiheit nehmen ,
ans dieser allgemeinen Organisalion des Handwerker - nnd Unter -
nehmerthnms für sich die Nutzamvendling zn ziehen , so werden ihre
Versannnliingen verboten . Bedarf ' S noch fernerer Fingerzeige , um
der Arbeiterschaft die Angen zu öffnen ? —

— Chinesisches . Der „ Reichs - Anzeiger " meldet : Die von
dem kaiserliche » Gesandten in Peking mit der chinesische » Regierung
geführle » Verhandlungen sind zun , Abschluß gelangt . Der Vertrag ,
ivelcher auch die an Deutschland in Shanlung gewährten wirthschast¬
lichen Zugeständnisse umfaßt , ist am 6. ds . Mts . von beiden Theile »
unterzeichnet worden .

Das Wolss ' sche Bureau theilt mit : Nach telegraphischen Nach -
richte » aus China ist der Fall deS deutschen Missionars Homeyer
von der Berliner Mission , der bekanntlich landeinwärts von Cauton
verwundet und beraubt worden war , nunmehr befriedigend erledigt .
Die Thäter und die der Nachlässigkeit schuldig befundenen Beamten
werde » bestrast . Der Geiieralgonverneur hat eine namhafte Summe
alS Entschädigung angewiesen und sich auch anheischig gemacht , den
Erwerb dreier Grundstücke zur sicheren Unterkunst stir die Missionare
zu vermitteln . - >

Oesterreich .
Präg , 6, März . In , Laufe des TägeS fanden verelnzelte An -

sammlungen statt , die von der Polizei , welche Zusaininenstöße mit

Studenten befürchtete , zerstreut wurden . Ein Slndent wnrde durch

Steinwürfe verletzt . Im Laufe des Nachmittags wurden mehrere

Fensterscheibe » einzelner Gebäude einge >vorfen . Fünf Personen
wurde » theilS wegen Eiiunengnng in Amtshandlungen , theils wegen

aufreizender Reden verhaftet . —

Prag , 6. März . ( Eig . Ber . ) Die kritische Lage der Regie -

rnng , mag sie nun Gmitsch oder Thun heißen , wird durch den Um -

stand erschwert , daß sich die Politik nicht ans das Parlament allein

beschränkt , sonder » jeden Augenblick ans die Straße Überspringen
kann . In der letzte » Zeit habe » eS in Oesterreich die Polttiker

gelernt , die „ Argumente der Straße " ins Feld zu führen , die Menge

zu gebrauchen und auch zu mißbrauchen . Daß da eine Firnisse
Erregung und Lebhaftigkeit in der Masse blieb , ist selbstverständlich .
Kaum ist i » Prag das Farbenverbot aufgehoben , dessen

Verlanlbaning von der ängstlichen Regierung nur im Amtsblatts

erfolgte , so ist auch daS Slraßentreiben wieder erwacht . Gestern
kam es in der sechsten Abendstunde zu einige » Ansaiinnluiigen , meist

von Schuljungen und Lehrburschen , die nationale Lieder singend

durch die Straßen zogen nnd erst gegen neun Uhr von der Polizei

zerstreut werden konnten . Heute Vormittag »lochten vielleicht einige

farbige Mütze » böses Blut erregt haben , und so kam es am

Abend abermals zn „ Demonstrationen " . Man kann dieses Schreien
» nd Hinundherlanfeii der „ jüngsten Generation " wohl garnicht
so bezeichne », de » » «in politischer Anlaß zu jedwelcher Kundgebung

liegt nicht vor . Dennoch wird dadurch die Erregung gesteigert » nd

abermals griff die Polizei am Wenzelsplatz ein . Ein ernstlicher

Zwischenfall kam nicht vor . Bis jetzt habe » diese Aiisammlnngen
auch keine » ernsten Charakter ; doch scheint es , daß durch diese

„ Slraßenpolittk " eine gewisse Pression auf die Regiermig ausgeübt
werde » soll . Daß gerade die Schuljungen diese Aufgabe zn erfülle »
haben , ist sehr traurig .

?sraiikrelch .
Paris , 5. März . ( Eig . Ber . ) Nach viertägigen Debatten hat

die Kammer die 1892 zuerst eingefübrlen E « i d e n p r ä m i e n er -

höht und um weitere 10 Jahre verlängert . Die sechsjährige „ Er -
mnnterungSzeit " hat de » Appetit der prämiirten Seidenranpen «
»üchter und Seidenspinner gereizt , aber keineswegs die Nothwendig -
reit der Einfuhr für die Lyoner Seidenweberei beseiltgt . Von den
über ö Millionen Kilogramm jährlich verarbeiteter Seide entfallen
ans die einheimische Produktion blos 800 000 Kilogramm .
Daher die Unmöglichkeit eines Schutzzolls , soll anders
die Lyoner Export « Industrie nicht rntnirt werden . Der

Schutzzoll wird nun durch die Prämien ersetzt . Den

Steuerzahlern erwächst daraus eine Last , welche im Budget für das

lausende Jahr insgesannnt 3,8 Millionen Franks beträgt : 4�/» Mill .

für die durchweg kleinbäuerlichen Raupenzüchter nnd 3,3 Mill .

für die 280 Seidenspinnerei - Besitzer . Bei Abwesenheit jedes Schutz -
zolles erhallen letzlere natürlich Prämie » auch für die Verarbeitung
ausländischer Kokons , aber etwas weniger als für die Verarbeitung
inländischer , 5� gegen öVa Fr . pro Kilo gesponnene Seide der

ersien Sorte ». s. s. Die Prämien der Seidenspinner kommen

» ahezn dem ganzen Betrags des von ihnen gezahlten Arbeits -

lohncs gleich . Der Lohn ist nirgends höher als ! >/ - Fr .
( 1 M. 20 Pf . ) täglich , meist niedriger , bei einer Ar -

beiiszeit von vielfach 12 biS 14 Slnnde » ! Trotzdem ist es

Genosse » Ja ur öS , der sich a » der Debatte in hervorragender
Weise beihciligie , nicht gelnnge » , für die Epiimerinne » eine Arbeits -

zeit von 10 Sluudcn unter Beibehaltnng der bisherige » Löhne als
Minimum durchzusetzen . Sein Antrag wurde nachher von radikaler
Seite in der Form einer maximale » Arbeilswoche von 60 Stunden

ohne Berücksichtigung de ? LohncS wieder aufgenommen und von der
Kammer »>it blos 8 Stimme » Mehrheit volirt . Der Senat wird
aber den Antrag um so eher verwerfen , als dessen Annahme in der
Kammer gegen den Willen der Regierung geschah . Ferner wurden
die Seidenspinner verpflichlet , unter Strafe des Verlustes der

Prämie höchstens to pCl . ausländischer Arbeiter zn beschäftigen . Diese
sozial - chanvinistische Idee , welche in der vorjährigen Znckcrprämien -
Debatte abgelehnt worden war , vereinigte » » » mehr vcbattelos 836

gegen 118 Sllinme » . Auch eine Folge der Zola - DreysnS - Affäre ! . .
Sämmtliche Sozialisten ftiiumte » mit der Mehrheit . Das gcsannnte
Gesetz gelangte zur Annahme mit 434 gegen 76 Stimmen . Die

Sozialisten stimmte » theils für , theils geg ? n, theils enlhielleii sie sich
der Abstimmung. —

Die Wahl deS sozialistischen Kandidaten Navarre zum
Vorsitzenden des Pariser G e ni e i n d e r a t h e s ist die

erstmalige Anerkennung der sozialistischen Erfolge in de » Pariser
Gemeindeivahlen von 1896 . Visher haben die Radikalen der

stärkere » sozialistischen Gruppe die Ehre deS Vorsitzes verweigert .
I » de » letztjährigen Präsidinmsivahlen hatten sich die braven
Radikalen sogar in ein Echachergeschäst mit der kapitalistisch -
reaktionäre » Minderheit eingelasse ». Diesmal ging das beim besten
Willen nicht , da die Kannnerwahlen vor der Thür stehen nnd auch
in Paris ein Wahlbündniß zwischen Radikalen und Sozia -
listen vielfach ei » Gebot der Nothwendtgkeit ist . Der Er -
folg der Präsidiumswahlen ist daher von gewisser günstiger
Vorbedentnng für die Pariser Kamnierwahlen . Navarre

zählte bis vor wenigen Jahren zur radikalen bezw . „sozialistisch -
radikalen " Gruppe . Er sitzt im Gemeinderalhe seit 1385 und ist ein

gediegener Kenner namentlich des städtischen Unterstützungswesens .
Eine » hervorragenden Dienst leistete er den Sozialiste » Ende 1894 ,
alS er in der Stichwahl zn gnnsten Görault - Richard ' s sich zurückzog
und so dessen Wahl , das Vorspiel der Demission Casimir Perier ' s ,
sicherte . —

Bclfort , 8. März . Bei einem von der republikanisch - pro -
gressistischen Parle : heute hier zu Ehren Bourgeois ' veranstalteten
Bankett hielt letzterer eine Rede , in welcher er ans die Wichtigkeit
der bevorstehende » Wahle » hinwies , bei denen es sich darum handeln
werde , das Erblheil der Vergangenheit zn vertheidigen » nd zu ver «
hindern , daß die Autorität des Papstes und des Königs die des
Volkes ersetze . Die Gemäßigten , die Legitimisien nnd die Ralliirten
ständen unter der Fahne der ossizielle» Kandidatur zusammen . Zur
DrcyfnMtffäre übergehend warf Bourgeois der Regierung ihre ver -

zögerten Erklärungen in dieser Angelegenheit vor . Bourgeois schloß
mit einem Appell an die Einigkeit der Republikaner . —

England .
— Kundgebung der englischen Handel ? «

kam mein gegen die deutsch « Handelspolitik in
O st a s i e n. Wie ans London berichtet wird , hat der ständige A» S «
schuß der Handelskammern Englands beschlossen , der am 12. März
in London znsammeniretenden Delegirteiiversamnilnng der Handels «
kanimern eine Resolution vorzulegen , worin ausgesprochen wird ,
daß die von der deutschen Regierung durch die Pachtung von
Kiaotschau tnaugurirte Handelspolitik den allgemeinen Interessen des
europäischen Handels zuwiderlaufe . Es soll demnach die englische
Regierung ersucht werden , bei der deutschen Regierung die völlige
Gleichstellung der deutschen Handelspolitik mit der bisher von Eng -
land innegehaltenen zu beantragen . —

Belgien .
Briissel , 6. März . ( „Boss . Ztg . " ) In ganz Flandern

herrscht eine ungeheure Gährnng ans den : flachen Lande ; unter den
Arbeitern und Bauern hat eine so allgemeine nnd wachsende Ent -
rüstungsbeivegung platzgegriffen , daß das katholische R e g i »
m ent in Flandern ernsthaft gefährdet ist . Das von dem Genter
Bischof Mgr . Slillemans über den christlich - deinokratischen Führer
Abbö Daens verhängte Verbot , in politiichen Versamminngen
aufzutreten und ein parlamentarisches Mandat anzunehmen ,
hat die schon längst dahinschleichende Gährnng zum Aus -
brnche gebracht . Daher der Beschluß der Bischöfe , allen
lZriestern die Annahme eines parlamentarischen

Mandats zu verbiete » , und der Lütticher Bischof Mgr .
Dutreloux hat bereits dem Senator Abbö K e e s e n verboten , sich
um die Verlängerung feines Mandats als Senator zu bewerben .
Doch das vermag nicht mehr den Sturm aufzuhalten , und die kleine



uiamifdje Presse ruft mit echt vlkmischer Heftigleit daZ Volk zum
eibittertsten Kampfe gegen die Klerikalen auf . „ Auge um Auge !

Zllhn um Zahn ! " so ruft das einflußreiche „ Hat Recht " . „ Zu
den Wahlen , zum Kampfe ! Der taufenden Demokraten

5Jevfon ' �vc§ Führers jugefitgte Schlag wird ge�
riicht werden . Horchet auf ! schon ertönt die Alarmglocke
Ihre Sliiniue wird sich über ganz Flandern verbreiten ! A»
zum Kampfe ohne Rast und ohne Erbarmen ! Auf Leben und Tod
Zu den Waffen ! Zur Schlacht !" In Gent , in Alost und anderen
flandrischen Wahlkreise » , die bisher nur klerikal vertreten sind , ist
für die bevorstehenden Wahlen schon ein Kartell zwischen
Liberalen , Fortschrittlern , christlichen Demokraten und Sozialisten
zum Abschlüsse gekommen aus der Grundlage : „ Beseitigung der
Mehrstimme » und Einführung der verhältnißmäßigen Vertretung/ '
Wird dieses Kartell durchgeführt , so sind alle klerikalen Sitze in
Flandern gefährdet . Die katholische Presse ist darob ganz aus dem
Häuschen und beschwört die Ordnungsmänner , sich nm die katholische
Fahne zu schaaren . —

Dänemark .
— Gin Finanzkonflikt ist snr die nächste Zeit garnicht

ausgeschlvsse ». Für die dritte Lesung des Budgets liegen nicht
weniger als 224 Aendernngsanträge vor , von denen mehrere von
tieseinschneidendcr Bedeutung sind . Namentlich ist es ei » neuer Znsatz
Posten von 323 voll Kr . im Militärbudget , der leicht zn einem Koiu
flikt führen könnte .

Der F o l k e t hi » g hat das Schulgesetz in zweiter
L e s « n g behandelt . Die Moderate » sind gegen de » Znschnb von
270 000 Kronen , welcher der Stadt Kopenhagen für das Schub
wesen gewährt werden soll . Der sozialistische Abgeordnete Klausen
wies nach , daß es Lehrer giebt , die durch ihre Noth gezwungen
würden , noch einen Nebenerwerb zu treiben ; so betrieb ein Lehrer
sogar Bürstenbinderei . Aber der Vertreter der Moderaten meinte ,
das entehre die Lehrer nicht , und warnte die Lehrer davpr , zu ver -
suchen , durch Berufsverbände ihre Verhältnisse zu verändern
Klausen widerlegte seine Einwände und ironisirte nameiiUich das
Verfahren der Moderaten , die beim Kircheuwesien für Kopenhagen
alles beivilligte », aber für die Schule nichts gebe » wollen
Schließlich wurde das Gesetz nach dem Entwurf des Folkethingl
Ausschusses gegen die Slimmen der Moderaten angenommen . —

Schweden .
— O e m Reichstag ist in der vorigen Woche der hier früher

schon besprochene und als unannehmbar bezeichnete RegiernugsaiUrag
einer Arbeiter - Altersversicherung zugegangen . Sehr
charakteristisch für die Haltung der schwedischen Regierung ist die
Begründung , welche man für die umnögliche Bestimmung , daß alle
ülrbeiter über 30 Jahre von der Versicherung ausgeschlossen sein
sollen , giebt : Ob die Übrigen Arbeiter mit aufgenommen werden
sollen , ist eine reine Kostenfrage . Wenn der Reichstag also weiter
gehe » wolle , habe die Regierung nichts dagegen . Hjalmar Brautiug ,
der sozialistische Abgeordnete , iveist mit recht darauf hi », daß es ein
Beweis der außerordentlichen Schwäche der Regierung gegenüber
den Konservativen sei , daß sie in einer so wichtigen soziale » Zlesornu
frage nicht die Initiative ergreifen will , sondern die Verantwortung
aus die Kainmermehrheit abwälze . —

Italic » .
Rom , 6. März . Wegen eines Zeitungsstreiles fand heute

zwischen dem Deputirten Macola , dem Direktor der „ Gazetla dt
Venezia " und dem Deputirten Cavallotti «in Duell st >tt , bei
nlrlchein Cavallotti infolge eines Säbelhiebes , der die große Schlag
aber durchschnitt , todl ans dem Platze blieb .

Cavallotti , der so schmählich geendet , war 1842 geboren ,
jung schloß er sich Garibaldi an , unter dessen Truppen er
ehrenvoll focht . Er ivar eine demokratische Natur , stimmte
stets mit der äußersten Opposition . Erst in der letzten Zeit schien er der
Regierung freundlicher gegenüber zu stehe ». Seine politische
Haltung war im wesentlichen bestimmt durch seine irredentistische
Gesinnung , er hielt die Einigung Italiens nicht für vollendet , bevor
Trieft , Jstrien und Südtyrol an Italien gekommen seien . Deshalb
war er auch schroffer Gegner des Dreibundes und , obgleich Frank
reich italienisches Gebiet ivie Savoyen und Nizza besitzt , kritikloser
Franzosenfreund . Er halte sich auch als D>a >naltker einen Ruf
erworben , von übertriebenen Bewunderer » wurde er der italienische
Schiller genannt . —

Spanie » .
Madrid , 3. Märzi Der Minister des Aeußern zeigte dem

amerikanischen Gesandten Woodford an , die spanische Regierung
wünsche , daß der amerikanische Generalkonsul in Havana , F. Lee ,
abjbernsen und die Kriegsschiffe vor Kuba durch Handelsschiffe er -
lztzt würden , damit der offizielle Charakter des dortigen amerikani
scheu Unterstützungsdienstes beseitigt iverde . Woodford übeiinitlelte

diese Wünsche seiner Regierung in Washington aus telegraphischem
Wege . Dieselbe autivortete , daß sie sich iveigere , unter de » gegen -
ivärlig obwaltenden Umständen Lee zurückzuberufen und den Dienst
der Kriegsschiffe einzustellen unter dem Hinweis darauf , daß Kreuzer
für die Küstenwacht keine Schlachtschiffe seien .

Sehr friedliche Aiizeichen für das Verhältniß zwischen Spanien
und den Vereinigten Staaten sind dies nicht . —

Havana , 7. März . Die Wahlen für die kubanische » Kammern
werden am 27 . April statlfiuden . —

Serbkett »
— M i l u t i n Garaschanin , der serbische Gesandte in

Paris , ist im Alter von 55 Jahren gestorben . Tamit verliert die

sogenannte serbische Fortschrittspartei ihren Führer , der häusig
Minister und Ministerpräsident war und an dem Zerfall der
serbischen Finanzen die Hauptschuld mit trägt . Seit 1804 war er
Gesandter in Paris , 1895 wurde er noch zum Präsidenten der

Sknptschina gewählt . Scitdci » war er politisch ohne Bedeutung . —

Türkei .

Konstantinopel , S. März� Gegen den ersten Sekretär des

bulgarischen Exarchats , Markadrosow , wurde gester » Mittag ein
Attentat verübt . Der ' Angreifer stellte an den Sekretär einige Fragen
in bulgarischer Sprache und gab darauf mehrere Revolverschüsse ab.

Durch zwei Schüsse wurde der Sekretär schwer verletzt ; der Tbäler
entkam . Da der Sekretär Chefredakteur des Blattes „ Novini " ist ,
das dem bulgarischen Exarchat gehört , wird ein polilischer Racheakt
vermuthet . Markadrosow ist an den erhaltene » Munden gestorben .
Bisher sind 50 Verhaftungen vorgenommen worden .

Griechenland .
Athen , S. März . Die Depntirtenkaminer nahm heute de » Gesetz -

entwurf über die F i n a » z - K o n t r o l l e in zweiler Lesung an . —

— Zur Kandidatur des Prinzen Georg erhält
die „ Intern . Korresp . " folgende Meldung aus Athen : ES wird be -

hanplet , daß die italienische Regierung » unmehr in der

kretischen Frage die Initiative ergriffen und dem Sultan die Be -

rusung des Prinzen Georg dringend empfohlen habe . Der Admiral
Canevaro hatte am Donnerstag eine längere Besprechung mit
dem Präsidenten der kretischen ( ausständischen ) Nationalversammlung ,
wobei sich der letztere bereit erklärte , alle von den Mächten g«.
wünschten Garantien bezüglich des ruhige » Verhaltens der Kreter

zu übernehmen . —

Asien .
Bombay , 7. März . Die Reibung zwischen der Stadtverwaltung

und der Pestkommission hat letzten Sonnabend de » höll sten Grad

erreicht , als die Stadtverwaltung die Zablnngen an die Kommissio »

einstellte . Anweisungen waren ansgestcllt in Höhe von 38 000 Rupien ,

während sich nur 4800 auf der Bank befinden . Es wurde eine Zn -

samlnenknnft im Palais der Regierung abgehalle », »im eine Lösung
der Frage zu versuchen , eine zweite Zilsammeiikiinft berief die Kor -

poration . Große Unruhe herrscht in Bombay . Die Agitation gegen
die Pestmaßregeln nimmt nocb zu. Die Kleidechändler solle » die Ab -

ficht haben , die Läden zu schließen zum Zeichen des Protestes gegen
das neue Pestreglement , das geeignet fei , die Empfindlichkeit der

Hindns zn verletzen . Die Slerbefälle an der Pest Hansen sich , da die

Krankheit bösartiger wird . —

Die fünf Mitglieder des Vorstandes der sozialdemokrati -
sehen Partei sind der Genossenschaft zur Herstellung der „ B er gi -
s ch e n A r b e i t e r st i m m e " in Solingen ( G. »>. b. H. ) bei -
getreten . Damit und mit dem Eintritt einer größeren Anzahl von
Geiiossen der Opposition in dieselbe Genoffenschaft , der demnächst
erfolgt , weiden hoffentlich die letzten Schwierigkeiten beseitigt sein ,
die sich bisher im 5sce >se Solingen der gemeinsamen Parteilhätigkeit
unserer dortigen Genossen eiilgegenstellten .

I » den oberschlesischcn Wahlkreisen ist insofern eine Aende
rnug unserer Kandidatenliste eingetreten , als an stelle des Genoffen
Habel , der zurück tritt , Genosse Hirschmeier aus Neustadt
im Kreise L e o b s ch ü tz kandidiren wird . In Groß -
Strehlitz - Kosel aber , wo Hirschmeier erst aufgestellt
war . ist von dem oberschlestschen Wahlkomitee F. Wolny
aus Breslau aufgestellt worden . Gegen die letztere Kau
didatur wendet sich nun i » der letzten Nummer der „ Gazeta
Robolnicza " der Vorstand der p o I n i s ch - sozialdemokratischen
Arbeiterpartei in einer langen Erklärung Uns erscheint letzteres
Vorgehen sehr unangebracht . Die Ausstellung der Kandidaten
ist Sache der Genossen des betreffenden Kreises und der Um
stand , daß ein Genosse einmal mit irgend einem Partei
Organ , und sei es auch der Parteivorstand , in Differenzen geralhen
ist , ist lein Grund , diesen Genossen von den Parlei - Ehrenämtern
ansznschließe ». Die Verhältnisse in Oberschlcsicn liegen für unsere
Partei schwierig genug ; man sollte sie durch persönliche Zwislig -
keilen nicht noch schwieriger gestalten .

Gemeiudeumhlen in Hessen Nassau . In Seckbach , Bergen ,
Preungesheim » nd Praunheim wurden in der dritten
Klasse die Aibeilerkandidalen mit großer Mehrheil gewählt .

Gegen die niiuistcrielle Nichtbestätigmig unseres Partei -
genossen Paul H » g als Beigeordneter der Gemeinde Bant er -
bob eine stark besuchte Gemeindebürger - Versainminng daselbst scharfen
Protest . Weiter wurde von der Versammlung de » Vorstände » der
Bürgervereine aufgegeben , eine Petition an den Landlag zn richte »
worin derselbe ersucht wird , ans eine Aenderung des Beslälignngs -
rechtes des Ministeriums hinzuwirken , nach welcber dasselbe
die Bestätigung eines zum Gemeindevorsteher oder zum Beigeordneten
Gewählle » nur dann versagen kann , wenn derselbe zur Ausübung
der Amtsfunklionen unfähig oder wegen gemeiner Vergeben , die
mit dem Verluste der bürgerlichen Ehrenrechle verbunden sind , be
straft worden ist .

Tie Arbeiter - Zeitung tu Halberstadt , die seit Neujahr
zweimal ivöchenllich erscheint , wird vom 1. April an dreimal
wöchentlich herausgegeben . Der Abomiemenlspreis beträgt monat
lieh 50 Pf .

I » Leipzig ist ein Wahlverein für den 12. Reichstag ? -
Wahlkreis ( Start Leipzig ) gegründet worden .

Für Parteizlvecke gingen aus Zwickau ein : Von Richard
M. 5. 20 . August M. 4,80 Jnlins S . 3,20 . Gottlieb K. 6,00 .
Hermann Sch . 20, —. Robert K. 8,80 . Johann W. 40, —. Olto
9t . 20, —. August I . 4, - . Gustav L. 25, —. Albin V. 20,40 .
Christian K. 40, —. Gustav L 25,80 . Vom Weihnachlsmann 75,60
Rucher Johannes 3,68 . Seiler 8, —. A. W. V. 162,42 . Tillncr
8,60 . ' Adam Saun 3,90 . Kampfgenossen an der Plnts 3, —.
Hammerdittrich 4, —. Brand 6,55 . Heinrich 13 . 45 . Feiner Davd
18,54 . Theodor M. 1, —. Vom Wolf in der Rose 1, —. Buch¬
binder 10, —. August M. 1, — . M. K. 1, — . Papierkiste
Zwickau 2,50 . St . Anw . 88 . 31 . Lntz 80, —. V. P. 11,60 .
D. V. Z. 30 , — . Hermann K. 31,64 , Hermann S. 6. 50. Lohr 15,80 .
Tabakarbciter Zwickau - Schedewitz 14,20 . Colditz 9,20 . Summa :
734 . 69 M.

Polizeiliches , Gerichtliches it .
— Durch eine Notiz über die Beerdigung eines angeblich Schein -

todien in Wüstegiersdorf soll die B r e s l a n e r „ V o l k s w a ch t "
groben U» s » g begangen haben . Das Schöffengericht hatte ans Frei -
sprechniig erkannt , weil die Allgemeinheit durch die Notiz nicht
beuuriihigl worden sei . Das Landgericht nahm das Gegeuthei ! an
lind venirlheilte den verantwortlichen Redakteur Nenkirch zu
30 M. Geldstrafe .

— Der verantwortliche Redakteur der „ S ch I e s w i g - H o I -
st e i n s ch e n B o I k s z e i t n n g

" in Kiel , Genosse L ü t t g e n s ,
wurde am Souiiabeud wegen Beleidigung des Regierungspräsidenten
in Schleswig zu 100 M. Geldstrafe verurlheilt . Vom Reichsgericht
ivar das frühere freisprechende Nrlheil aufgehoben n » d die Sache an
die Slrafkammer zurückverwiesen worden . Der Staatsanwalt balle
drei Monate beantragt inid es als „ unerhört " bezeichnet , daß der
Antrag gestellt worden war , es solle festgestellt werden , daß der Re -
gierungspräsident parteiisch vorgegangen sei .

GewevkMstfkliches .
Berlin und Umgebung .

Zill » Schuhiliachcr streik ist inilziitheilen . daß bt ? jetzt noch
keine Verhandlniigeii staltgesnndcn haben . Wie schon bekannt ge -
geben , haben sich noch die Ballschuh - Arbeiter , die Stepper und
Stepperinnen der Firma Fürsten heim dem Streik angeschlossen .
Die Unternehmer scheinen beschlossen zn haben , daß der Arbeits -
Nachweis nicht eher für andere Firmen vermitteln darf , bis der
Bedarf an Arbeitern in den Ansstandsiabriken gedeckt ist .
Ein Ballschuh - Arbeiter , der von einem Fabrikanten engagirt
worden war und sich de » Schein ans dem Bureau des Fabrikanten -
Verbandes - abholen wollte , wurde abgewiesen ; er könne nnr eine »
solche » für die Firma Fürsteuheim erhalten . In einer Zeit , wo so
viel vom „ Terrorismus " der Arbeiter die Rede ist , ist es besonders

angebracht , auf dieses Verhalten der Unternehmer hinzniveisen .
Die Schnhui acher der Fried r ich st adt ( Handarbeiter )

erklärten in einer am Montag abgehaltene » Bersammlung , den
Streik der Fabrikschuhmacher wegen seiner prinzipiellen Bedeutung
mit alle » Mitteln zn tinterstützen .

In W e i ß e n f e l s hat eine GewerkschaftSversammliilig erNärt ,
da der Streik der Berliner S ch u b in a ch e r von großer
prinzipieller Bedeutung für die gesammte Organisation der Schuh -
»racher Deutschlands sei , die Sache zu der ihrigen zu machen und

gelobte , die Berliner st r e i k e n d e n Schuhmacher mit allen
moralischen und materiellen Mitleln zu unterstützen .

Achtung , Zimmerer ! In Erwiderung auf die Bekanntgabe
von K » ü p s e r und K u b e in Rr . 55 vom 6. März habe ich zu
erklären , daß ich gezwungen war , die Gelder vorläufig zurnckzn -
ballen , da der Revisor Hoff gegen die Auszahlniig Einspruch er¬
hob . Dieser hatte der beschließenden Sitzung nicht beigewohnt und
legte , weil die Lohukommisston die Schlußabrechnung noch nicht ge -
legt hat , gegen die Auszahlung Protest ein . Die Gelder sind aber
während dieser Zeit in zeder Hinsicht gesichert und werde ich da ?
mir vo » den B- rliner Zimmerern geschenkte Berlranen in keiner
Weise mißbrauche » . RudolsMyler , Kasstrer .

Achtnng , Holzarbeiter ! Die Gesellen der Bautischlerei
Reuter , Steinmetzstr . 24 und der Möbeltischlerei G e b r ü d e r
GeiSler , Lothringerstr . 39 , waren gezwungen wegen Lohn -

differenzcn die Arbeit niederzulegen . Zuzug nach obigen Werkflätten
ist fernznhallen . Die Kommission .

Die Packetfahrt - Angestellten nahmen in einer Versammlung ,
die am Sonntag Nachmittag stattfand und von etwa 500 Personen
besucht war , nachstehende Resolution an : „ Die Versammlung sämmt -
licher Angestellten der Berliner Packetfahrt - Gesellschaft ersucht den

hohe » Reichstag , den Artikel 2 der Postgesetz -Novclle abzulehnen ,
und , wenn dies nicht geschehen sollte , die Angestellten der Privat -
postcn in den Dienst der Reichspost unter Anrechnung der bisher
zurückgelegten Dienstjahre zn übernehmen . " — Die Reichslags -
Abgeordnele » Dr . Barth und Dr . Lütgenau versprachen , mit den

Angehörigen ihrer Parteien bei Berathnng des Gesetzes die Jnter -
essen der Angestellten wahrnehmen zu wollen .

r
Deutsches Reich .

Fu Flensburg ist der Former streik , der bei der Firma
I e p s o n ». Sohn ausgebrochen war , gütlich beigelegt . Am
3. März nahmen sämmtliche Ausständige die Arbeit wieder ans .

In Halle a . S . waren nach einer vom Gewerkschaflskartell

aufgenommenen Statistik , die sich auf die Zeit vom 1. April bis

1. Oktober 1897 erstreckt , iiisgesammt beschäftigt : 15415 bis

16 715 Arbeiter , 2084 bis 2134 Arbeiterinnen , 2959 bis 3084

Jugendliche .
Die Zahl der organisirten Arbeiter betrug am I . Oktober

vorigen Jahres 3133 . Die Hirsch - Dnncker ' schen Vereine sind dabei

jedoch nicht berücksichtigt worden .

Revision hat der Staatsanwalt eingelegt in der Sache des

Vorsitzenden des Z i m m e r e r - V e r b a n d e s , Uebertretirng des

§ 360 Abs . 9 des Sl . - G - B. betreffend . Jener Verband soll eine

V e r s i ch e r n n g s a » st a l t sein , was das Landgericht aber nicht

angettomme » hat .

Ucber die Nrsacheu de ? Streiks der Maurer Naumburgs
berichtet das „ Volksblatt für Halle " :

Die Nainnbnrger Maurer , die überall , wo sie hinkommen , den

Ruf mitbringen , ihre Arbeit sehr gut gelernt zn haben , mußten sich
bei elfslüiidiger Arbeitszeit mit einem Stuudenlohii von 20 bis
30 Pfennigen abspeisen lassen , und nur sehr wenige ( Poliere , Vor -

arbeiter ) erhielten einen Lohn bis 33 Pfennigen . Selust auf dem

größten Bau , dem Neubau der Kadettenanstalt , war es nicht besser .
Auch hier wurden Löhne von 25 bis 40 Pfennigen bezahlt , trotzdem
gerade dieser Bau ansgezeichnele Arbeitskräfte gebrauchen koaitts .
Dabei ist wohl kaum in einem Ort der Klassenlohn so
verbreitet wie in Naumburg . Ans einem Bau . wo zehn
Maurer arbeiteten , wurden auch zehn verschiedene Löhne bezahlt .
Die Maurer beschlossen daher , und zwar schon im Herbst des vorigen
Jahres , den Unternehmern die Forderung zugehen zu lassen , daß sie
vom 1. Zlpril 1893 an 35 Pf . Smiideiiloh » und eine zehnstündige
Arbeilszeit verlangen würden . Also über rechlzeitige Meldung der

Forderung branchlen sich die Unternehmer nicht zn beklagen . Sie
können alle ihre ' Arbeiten aus die Forderung der Maurer einrichten .
Als die Arbeiter Ende Februar nun die Bitte an die Unternehmer
stellten , ihnen eine klipp und klare Antwort zu gebe »,
wurde ihnen erklärt , man wolle eine zehnpiozenlige Lob » -

erhöhung bewilligen , aber nnr insoweit , daß der Höchst -
löhn 30 Pf . betragen sollte . Also den Maurern , die vorher
31 oder 32 Pf . erdiellen , sollle ihr bisheriger Mehrverdienst eittzogcn
werden , und die Klassenlöhne solllen beibehalten werden . Dieses
Anerbieten der Unternehiner wurde zurückgewiesen , » nd die Maurer
legten , nachdem sie am 27 . Februar mit über 100 gegen 4 Stimmen

beschlossen hatten , in den Kampf einzutreten , die Arbeit nieder .
Wenn die Unternehmer gehofft hatten , mit einer großen Zahl von
Streikbrechern rechnen zu können , so hatten sie sich geirrt . Von
120 Mann waren es am ersten Tage nur ein Dutzend , und selbst
diese armselige Zahl vermindert sich von Tag zn Tag .

Ter Töpferstreik in der Fabrik Saxonia in Meißen -
Cölln wurde am Sonnabend in einer Versammlnug mit 134

gegen 19 Stimmen für beendet erklärt , nachdem die Direktion
Zugeständnisse gemacht hatte . Der Streik hat 7 Monate gedauert .
Zur Uiilerstützung der betheiligten Arbeiter waren bedeutende
Suiniiien erforderlich , die aber zn einem beträchtliche » Theile von
den Töpfer » Meißens selbst aufgebracht wurden . Während die

Eiiiigmigsverhandlungen schwebten , wurden — wie wir bereits
mittheillen — drei der Ausständigen vom Dresdner Landgericht
unter Vorsitz des früheren Aintsrichters Dr . Becker wegen Be -

drohnug von Streikbrechern zu der horrenden Strafe von je fünf
Monaten Gesängniß vernrtheilt !

Nnöland .
Der Streik der Waggonarbeiter in Graz ist noch nicht

beigelegt , die Zahl der Streikbrecher will sich trotz aller Apfruse des
Direktors Prokosch nicht vermehren . Damit die Beilegung des Ans -
staudes baldigst möglich ist , muß noch immer der Zuzug von

Schmieden , Schlossern , Drehern u. s. w. nach Graz streng ferngehalten
werden .

_

Soziales «
Der ArbcitSmarkt im Februar erhielt durch die ailsnahms -

weise Lage im Baugewerbe gegenüber dem vorigen Jahre ein stark
verändertes Aussehen . Wie in einer ausführlichen Darstellung in
der neueslen Nummer der Monatsschrift „ Der Arbeilsmarkt " Über
den „ Saisonwechsel im Baugewerbe " nachgewiesen ist , hat der dies -

jährige Winter den Arbeitern unerwartet reiche Arbeitsgelegenheit
geboten ; infolge war auch im Februar diesmal die Lage des Arbeits -
Marktes wesentlich günstiger als im selben Monat des vorigen
Jahres . Nach den Berichten der ' Arbeitsnachweis - Verwaltnngen be -
warben sich nm 100 ausgebotene offene Stellen im Februar
dieses Jahres 137,2 gegen 145,2 im Februar vorigen Jahres .
Von 43 Arbeilsnachweisen liegen vergleichbare Daten vor .
Von diesen weisen im Vergleich zum Februar vorigen Jahres
26 (-4- 2 ausländischen ) eine Abnahme und nur 13 ( 4- 2 aus¬
ländischen ) eine Zunahme ans .

A b g e n o in m e n hat der Andrang der Arbeitslosen in Rix -
dorf , Erfurt , Gera , Hannover , Osnabrück . Münster , Elberfeld .
Düsseldorf , Aachen , Kreuznach , Frankfurt a. M. , Darmstadt , Heidel¬
berg , Lahr , Mannheim , Konstanz , Pforzheim , Stuttgart , Kannstgtt ,
Lndwigsbnrg . Eßlingen , Reutlingen , Heilbroim , Ulm , Fürth , Augs -
bnrg , Brünn , Bern ."

Eine Zunahme von Arbeitslosen war zn verzeichnen in

Posen , Breslau , Frankfurt a. O , Berlin , Halle a. S , Quedlinburg ,
Essen , Köln , M. - Gladbach , Wiesbaden , Gießen , Worms , Kaisers -
lanlern , Freiburg i. B. , Schopsheim , Schw . Hall , Nürnberg ,
München , Wie » , Winlerthnr .

Arbeitcrlvohniingcli . In Fürth erbot sich der Baumeister
Kißkalt , angesichts des Mangels an kleinen Wohnungen eine
' Anzahl A r b e i t e r w o h n h ä u s e r zu erbauen , wenn ihm die
Stadt für diese Häuser Erleichlerungen in Beziehung ans Her -
stcllniig der Straßen und Beleuchtung und Kaualisirung derselben
einräume . Die Stadt ist jetzt ans diese Bedingungen eingegangen und

hat mit dem genannten Baumeister einen Vertrag abgeschlossen .

DepeMzen unv leszke Mochvitfikeu .
Wien , 7. März . ( W T. B ) Der „ Neuen Freien Presse " zu »

folge ist das Kabinet Thun folgendermaßen zusammengesctzt :

Vorsitz und Inneres Graf Thun , Landesverlheidignng Gras Welser -
heimb , Eisenbahn Ritter v. Wilteck , Unterricht Graf Rylaiid - RheyM ,
Justiz Edler v. Hnbner , Finanzen Kaizl , Handel Bärnreilher , Acker¬
bau Baron Kast , Minister für Galizien Professor Mileweki . Morgen
werden die Minister vom Kaiser beeidigt .

Prag , 7. März . ( W. T. B. ) Heute Abend kam eS nenerdliigS
auf dem Graben zu großen Ansaiiiinluiigen . Mehreren Gruppen
deutscher Studenten , unter denen sich einzelne in Couleur befanden .
folgte eine große Menschenmenge „ Heilo Nazdar " rufend . Etwa
bnndert Wachleute zu Fuß und dreißig Berittene zerstreuten die
Menge . Eine Anzahl wurde wegen Widersetzlichkeit zur Wache ge «
bracht . Um 9 Uhr abends herrschte vollkommene Ruhe .

Paris , 7. März . Die Entgleisung des Eilzuges Lyon —Viemie
( nicht ivie irrthümlich gemeldet , Lyon —Wien ) ereignete sich nm l Uhr
30 Minuten . Dem Eilzug Marseille —Paris versperrten die Maschine
und zwei Wagen deS entgleisten Zuges das Geleise . Drei Beamte
der Gesellichast und sieben Reisende wurde » verwundet . Sämmtliche
Verletzte sind Franzosen , mit Ausnahme eines Reisenden a » S Wien .
Ein Hilfszng führte die Reisenden nach Lyon . Die Entgleisung wird
einem Schienenbruch zugeschrieben , der , wie gerüchtweise verlautet ,
aus ein Verbrechen zurückziiführen ist .

Paris , 7. März . ( W. T. B. ) Die Deputirtenkammer nahm
einen Gesetzentwurf an . in welchem erklärt wird , daß der Bau der
Pariser Stadtbahn im öffentlichen Jntereffe liege ; ein weiterer
Gesetzentwurf wurde angenommen , durch welche die Stadt Paris
ermächtigt wird , eine Anleihe von 165 Millionen Franks aus ,
zunehmen .

Verantwortlicher Nedalteur : Nngiist Jaeobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilage » ». « » terhaltUngSblatt .
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Neichsksg .
Kß. Sitzung . Montag , 7. März 1893 , 1 Uhr ,

Zlin Bmidesralhstisch : i ) . Podbielski .
Auf der Tagesordnung steht die erste Berathuug der Novelle

zum Postgesetz . Hiernach soll das Mindestgeivicht für gewöhnliche
Briefe von 1ö Gramm ans 20 Gramm erhöht und das Postregal
aus geschlossene Briese im Ortsverkehr ausgedehnt werden .

Staatssekretär v. Podbielski : Seit dem Bestehen des Post -
gefetzes hat sich der Verkehr bedeutend erweitert , und es erscheint
daher wüuschenswerlh , an dem Gesetz einige Aendernngen vor -
zunehmen . Es Handell sich bei der Vorlage nicht etwa nur , wie es
den Anschein haben könnte , nm einen Krieg gegen die Privatpost -
Gesellschaften , sondern das Gesetz enthält wesentliche sachliche Ver -

befsernngen . Alle Forderungen , die an die Reichspost - Vcrwaltung
gestellt werden , können wir nicht nnt einem Male ohne Gefährdung
des Bndgels berücksichtigen . ivir müssen schrittweise vorgehen . Bis jetzt nm -
fasse » die Kosten der Verbesserungen bereits S' /s Millionen , ferner soll
aber auch in kurzem für Postanweisungen über geringe Beträge das

Porto ans 10 Pf . ermäßigt werden . Tie Erhöhung des Briefgewichls
kommt nicht etwa nur den Geschäftsleuten , sondern gerade den
ärmeren Klassen zu gute , das zeigt uns unsere tägliche Er -

fahrung . — Der erste Theil des vorliegenden Gesetzes cnt -

spricht den allseitigen Wünsche » des Publikums , der zweite
Theil enthält Forderungen , die sich ans den langjährigen Erfahrungen
der Neichs - Postverwaltung ergeben haben . — Besondere Anfeindung
hat bisher nur die Bestimmung erlitte », die Ausdehnung des Post -
regals verlangt . Ich muß es jedoch offen ausspreche », daß von

inieressirter Seile hier doch vielfach Entstellungen vorgekommen
sind . Schließlich laufen die Klage » der Privatinstitnte
immer darauf hinaus , daß sie recht viel Entschädigungen
verlangen . Ich glaube aber , der Grundgedanke des

Postmonopols ist ei » durchaus gesunder . Die Post dient eben der

Allgememheit und alle ihre Einrichtungen kommen der Allgemeinheit
zu gute . Man hat darauf hingewiesen , daß mein großer Vorgänger ,
Herr v. Stephan , ganz anders über die Berechtigung der Privat -
posten dachte . Abgesehen davon aber , daß auch er öfters
polizeilich gegen dieselben vorgehen mußte , wenn zun »
Beispiel Briefe , die versehentlich in ihre Hände geriethen ,
nicht befördert wurden , hat Herr v. Stephan sich da eben in einem

Jrrthum befunden . Er war der Meinung , die Privatpostanftalten
seien nicht konkurrenzfähig und würde » von selbst zu bestehe » auf -
hören . Dieser Jrrthum war anch ganz erklärlich , da von den
78 Privatpostanstalten 60 erst seit 1893 bestehen . Er konnte

sich also »och gar kein Bild machen von dem Einfluß ,
den diese Jnstilnte erreichen würden . Heute aber können
wir diesen Einfluß sehr wohl benrlheilen , und ich stehe nicht an zu
erklären : die Privat -Postanstalten sind ein Pfahl in , Fleische der

Reichspost . Ihre Konkurrenz bedeutet für uns einen ganz de -
deutenden Ausfall an Einnahmen . Anch wenn z. B. Vororte

größerer Städte eingemeindet werden , ist damit für die Reichspost
stets ein Verlust an Einnahmen verbunden . Heute ist es noch Zeit ,
diese Konkurrenz zu beseitigen , da die Privat - Postanstalten , wie

gesagt , erst kurze Zeit bestehen , die ältesten erst seit IS8S . Alle
anderen Staaten sind übrigens ebenso vorgegangen , ohne daß
sich Unzuträglichkeiten daraus ergeben hätte ». Gerade die Herren
von der Linken verlangen ja immer gleiches Recht snr alle , hier
aber sage » sie , nein , die großen Städte sollen ein Sonderrecht haben .
( Widerspruch links . ) Ich glaube , wer auf dem Standpunkt des

gleichen Rechts steht , daß jeder einzelne Deutsche zu denselben Bc -

dingunge » feine Postsachen erhält , der muß unbedingt sür die Ans -

gestaltung des Monopols der Reichspost eintreten . Ermäßigungen
in de » Tarifen können von unserer Seite nur eingeführt werden ,
wenn die « Konkurrenz der Privalposten bestätigt wird , diese nützen
also nicht der Allgemeinheit , sondern schädigen sie im Gcgentheil .
Unsere Verkehrseinrichtuugcn bei der Post sind vorzügliche ; wir

brauchen aber vor alle » Dingen keine Unterstützung durch Privat -
Besörderungsanstallen ; höchstens würden wir im Falle der Nu -

zulänglichkeil der Reichspost eine Erweiterung derselben von der

Budgetkonunission verlangen . Es giebt keine Privatpost , die

so oft und so exakt befördert wie eben die Reichspost . Was
die tarifarischen Bestimmungen anlangt , so ist es wohl

Keffer , daß sie nicht hin und wieder einem einzelnen großen
Auftraggeber , sondern daß sie der Allgemeinheit zu gute komme » .
Man kann also nur eine Reichspost - Tarifresorm verlangen , nicht
aber da zu gnnsten der Privalposten rede ». Und nun die Lohn -
Verhältnisse : Die Reichspost giebt allein jährlich 18 Millionen für
Pensionen aus . Mnlhen Sie einmal de » Privatanstalten zu. das

Entsprechende für diesen Zweck auszugeben . Das allein würde

für sie schon hinreiche », ihren Betrieb einzustelle ». Denke » Sie
ferner an die freien Tage und Nachmittage , die die Reichs - Post -
bcamten haben . Die Privatanstalten sind aber auf die möglichste
Ausnutzung ihrer Angestellten angewiesen , können ihnen freie Tage
daher nicht gewähren . Es ist gesagt worden : die Privatpost ist die

Post des armen ManneS . Meine Herren , dies Schlagwort
kann nicht aufrecht erhalten werde » . Die Privatpost ist die Post des

Handelsstandcs ; der arme Mann hat mit ihr ivenig zu thun . Sie
können mir schon glauben : es ist kein fiskalisches Interesse ,
das mich die Ausdehnung des Pvstregals fordern läßt .
Wir wollen unsere Einnahmen nur aus dem Grunde sich
» och mehr vermehren lassen , als dies ohnehin schon der Fall ist ,
um eben den Tarif zu gnnsten der Allgemeinheit herabsetze » zu
könne » . Na , und was die tausende von Familien aulaugt . die
durch daS Aufhören der Privat - Postanstalten brotlos werde »
sollen , das habe ich ja bereits widerlegt : es sind insgesammt
zirka 2000 Personen in der Privat - Briefbesörderung beschäftigt .

Nu » zur Rechtsfrage : die Privat - Postanstalten haben ein Recht
aus Entschädigung überhaupt nicht . Es Handell sich nicht um ei »

wohlerworbenes Recht und auch nicht um ei » Privilegium , da ihre
Thätigkcit ja jedermann freisteht . Es könnte also nur eine

etivaige Schadloshaltnng aus Billigkeitsrücksichten in betracht
kommen . Der Redner verliest ein Gutachten der Reichs -
Postverwaltung , die den Rcchtspunkt in diesem Sinne cnt -

scheidet . Denken Sie an die Einführung der Unfallversicherung :
auch damals verlaugten die Privat - Versicherungsgesellschafte »
Entschädigung . Das Reich kau » sich aber daraus ein sür
alle Mal nicht einlassen . ( Zuruf links : Branntwein !

Ja , auf diese Frage kann ich nicht antworte » , da ich nicht in das
Ressort eines anderen Ministers eingreifen kann . ( Heiterkeit links . )
Eine ganz andere Sache ist die Anstellung der Privat - Unter -
b e a m t e ». Denen würden wir allerdings die Anstellung in der

Reichspost eröffnen ; wir wurden sogar hierbei von der Altersgrenze
absehen . Dieser Punkt würde also erledigt werden .

Meine Herren , ganz abgesehen von Ihrer politischen Partei -
stellung : es handelt sich hier um das Interesse der Allgemein -
heit . Sie alle wünschen Tarifherabsetznnge » ; sie sind nur möglich
bei steigenden Einnahmen . Und diese schließlich kommen doch
auch nur der Allgemeinheit zn gute . Bei der sachlichen
Prüfung werden sich Ihnen die wirthschaftlichen Vortheile für
die Allgeineiuheit so Heransstelle », daß die Schädigung einzelner dann
nicht mehr in betracht kommt . Die verbündeten Regierungen sind
bereit , die tarifarischen Erleichterungen einzuführen ; sie rechnen auf
die Zustimmung des hohen Hauses . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Haff « ( ntl . ) : Die Vorlage ist uns im allgemeine »

sympathisch , nur muß die Entschädigungssrage aus BilligkeitSrück -
sichten noch näher von der Regierung erörtert werden ; ebenso die

Tarifsätze , da das Publikum sich einmal an die Privatpost gewöhnt

hat . Ich beantrage eine Kommission von 14 Mitgliedern .
Abg . Graf Bcrnstorff - Lauenbnrg ( Rp ) : Der ganze Privatpost -

betrieb �ist stets überschätzt worden . Er hatte so viele Nachtheile
im Gefolge , daß er keinen Vergleich mit der Reichspost ansbält .
Bei der Eatschädignngsfrage ist zu berücksichtige », daß sich ja jeden

Tag Konkurrenzgesellschaften gegen eine bestehende Privalpost bilde »
könnten , die sie vernichte », die würden doch auch keine Entschädigung
zahlen . Die Unlerbeamten sollen allerdings thunlichst von
der Reichspost angestellt werden . Was die Porloherabsetzung I

betrifft , so sind wir ja alle damit zufrieden , nur
müßle auch auf dem Lande das Porto in einem Postagentnr -
Bezirk auf S Pf . reduzirt werden . Auch ich bin für Kommissions -
berathuug .

Abg . Niuteken ( Z. ) spricht nur für seine Person und eine An -

zahl seiner politischen Freunde . Er vermißt eine Regelnng der

Zeilnngsoeförderung . Mit der Erweiterung des Postregals ist er
nicht einverstanden . Wer seine Briefe der Privatpost übergebe ,
thue das auf eigenes Risiko . Es scheine hier lediglich ein

fiskalisches Interesse vorzuliegen . Durch die Ermäßigung des Portos
würde den Privatposten viel entzogen werden . Wie schädlich eine

Unterdrückung der Konkurrenz sei , lehre das Beispiel der Eisenbahn -
Verstaatlichung . ( Sehr richtig ! links . ) Meine politischen Freunde
seien gegen Monopole . Ich werde gegen die Erweiterung des Post -
regals stimmen und schlage vor , die Vorlage der Postdampser -
kommifsiou zn überweisen .

Staatssekretär v. Podbielöki erklärt , daß auch die Ermäßigung
des Stadlportos ans 5 Pf . vorgesehen sei.

Abg . Fischbcrk (frs . Vg ) : Bei Erweiterung des Postregals
sind allein fiskalische Interessen maßgebend . Die Privatposten haben
das Recht , aus einem vorhandenen Verkehrsbedürfniß Kapital zu
schlagen , und das Publikum hat de » Nutzen davon . I » Hannover
haben auf 10 000 Anfragen 7000 Anlworlen sich sür das Weiter -
bestehen der Privatposten ausgesprochen . Herr v. Stephan hat am
31. Januar 1396 ausdrücklich gesagt , daß er den Privalposten
gern das Leben gönne und daß ihr Bestehen ein Grund für
ihn sei , das Porto nicht herabzusetzen . I » anderen Länder »
bestehen aber keine Privalposten , weil das Porto dort überhaupt
niedriger ist . Das Ausblühen der Privatposle » beweist , daß das

Publikum mit ihnen zufrieden ist . Sollte die Vorlage angenommen
werden , so ist man verpflichtet , die Inhaber der Privalposten zu
entschädigen , so wie man für die Angestellten sorgt . Aber hoffentlich
kommen wir gar nicht dazu . Das Moment der Konkurrenz gegen
die ZHeichspost muß erhalten bleiben . Mit einer Kommisfions -
berathuug sind ivir schließlich einverstanden .

Abg . Rettich ( k ) : Wir würden das Scheitern der Vorlage
sehr bedauern . Wer hat denn etwas von dem Bestehen der Privat -
posten ? Das platte Land jedenfalls gar nichts . In der Eni -

schädigungsfrage behalten wir n » s unsere Entscheidung noch vor ;
anch wir sind für eine Kommissionsbcralhnng .

Abg . Wnvm ( Soz . ) : Der Novelle zum Postgesetz steht meine

Fraktion nicht prinzipiell ablehnend gegenüber . Im Juteresse der
Allgemeinheit , im Interesse des Verkehrs wünsche » wir das Post -
regal , aber seine vorgeschlagene Ausdehnung scheint nur fiskalischen
Interesse » zu dienen . Es wird wieder die Beseitigung der Privat -
postanstalten als » olhwendige Vorbedingung für die Porloherab -
setzung bezeichnet . War denn der Vorgänger des Herrn v. Podbielski ,
ivar den » Herr v. Stephan , der doch ans seinem Gebiete so
Große ? geleistet hat , so lleinsichtig , daß er nicht gewußt hätte , daß
durch die Herabsetzung des Porlos die Privatpost - Anstalten beseitigt
werden lönnten ? O nein , er wünschte aber eben gar nicht die Er -
weilcrnng des Postbetriebes und aus diesem Grunde hat er das
Stadlporlo im Gegensatz zn den Betriebskosten snr Berlin aus
10 Pfennige festgesetzt . Jetzt will die Poslverwaltnug das
Porto also herabsetzen , sie verlangt aber eine bestimmte
Gegenleistung . Also dafür daß sie uurechtmäßigeriveise
früher zu viel Porto erhoben hat , dafür will die Post -
verwallnng jetzt noch entschädigt werden . ( Sehr richtig ! links . ) Wir
benrlheilen die Frage lediglich vom Standpunkt der Verkehrs -
intercssen ; wir haben einfach zu fragen , welche Portomaßregeln sind
nothwendig , um allen Ansprüche » zu genügen . die der gesteigerte
Verkehr an die Post stellt , und da hat es sich gezeigt . daß das
Publikum die billigeren Sätze der Privalposten braucht . Mau sagt ,
für Berlin werde » ja die Reichs - Postsätze auch herabgemindert
werde » ; wo bleiben dann aber die andere » Städte , in denen trotz des
Fünspfennig - Satzes Privat - Postanstalten mit recht bestehen ? Dort wäre
es doch notbwendig , das Porto » och weiter zu vermindern von S Pf .
ans 3 Pf . Wen » das aber in den anderen Städte » geht , warum da » »
nicht anch in Berlin ? Man sagt , für Berlin sei das nicht möglich ,
aber die Statistik hat gezeigt , daß in solchen Fällen stets der ge -
steigerte Verkehr die Kosten wieder weit macht . Was von Privat -
post - Gescllschaften längst ermöglich ist . das muß doch anch der Reichs -
post möglicht sein . Die Post hat eben die Verpflichtung , die Ver -
kchrSinteressen dadurch zu vertreten , daß sie das Gute , was durch
die Privalpvst - Gcscllschaften geschaffen ist , aufrecht erhält , und

lediglich das Schlechte derselben beseitigt , z. B. die unsichereJnud
langsame Briesbesördernng .

Wir sind gemäß unserer ganzen gesellschasilichen Grund -
anschauung durchaus für die vollständige staatliche Verwaltung der
Post , wegen der wirthschaftlichen Vorzüge , die sie vor jedem Privat -
betrieb voraus hat . Aus eben diesem Grunde können wir es aber
nicht zulassen , daß durch die Verstaatlichung eine Reihe
von Existenzen in ihrer wirlhschastlichen Lage bedroht
wird . Wir erkläre » also rundweg : die Entschädigungssrage
ist für uns einfach die Hauptsache . Allerdings haben wir nicht die

Entschädigung der Unternehmer im Auge . Die Herrschaslen , die so
ein Jahrzehnt hindurch ihre 13 —20 pCt . Dividenden eingeheimst haben ,
die habe » schwerlich ein Recht auf Schadloshalluug . Die Privat -
Poslaustalle » sind Gebilde , tue ans dcm Boden der kapitalistische » Gc -
sellschaft erwachsen sind ; es ist selbstverständlich , daß sie ihre »
Gesetzen unterworfen sind , daß sie jederzeit durch die Konkurrenz
iveggefegt werden können ; irgend ein Recht , irgend eine Garantie
für ihre Existenz können sie nicht beanspruchen . Hierin stimme ich
dem Gutachten der Reichspostverwaliung vollständig bei . Für uns
handelt es sich nur um die Slngestclltcn . Nun hat ja der Herr
Staatssekretär erklärt : es handelt sich nur um 2000 Personen , die
wollen wir schon übernehmen . Gegen solche allgemeine Ver »
sprechnngen vom Regierungstische sind wir aber sehr
mißtrauisch . ( Heiterkeit . ) Wir haben da böse Erfahrungen gemacht .
Wir müsse » also schou daraus beharre », daß diese Entschädigung
gleich durch Gesetz festgelegt wird . Wir sind nicht so enthusiastisch
sür die Privalposten . Wir haben ein gutes Gedächtniß . Wir haben
seinerzeit diese Anstalten boykoitire » müsse », weil sie die Anforde -
runge » nicht erfüllten , die die Angestellten zn stellen berechtigt waren .
Die Gesellschaften haben ja jetzt auch weiter nichts verlangt , als
daß man ihnen die Entschädigung zahlt , und sie selbst werde »
dann so gut sein , ihre Angestellten mit einer vollen Monats -
gage zu bedenken . ( Heiterkeit . ) Darauf können wir uns
natürlich nicht einlassen , sondern die Entschädignng muß
direkt an die Angestellten gezahlt werden . Die übernommenen
Privat - Postangestelllen dürfen natürlich anch »sirthschaftlich nicht
schlechter gestellt werden . Das Koalitionsrecht muß ihnen gewahrt
bleiben . Damit sieht es aber bei der Reichspost noch recht böse ans .

In Hamburg haben die Post - Unterbeamten den Versuch gemacht ,
sich zu organisiren . Es wurde eine Versammlung einberufen ,
sie war sehr zahlreich besucht , und Spitzel waren auch
da . ( Heilerkeit ) Die Poftbehörde schritt ei » und ließ
die durch die Spitzel angegebenen Unterbeamten vernehme » . Es
wurden ihnen folgende skandalöse Fragen vorgelegt : I . Waren Sie
in der Versammlung vom IS . Februar ? 2. Wer war noch in der
Versammlicng zugegen ? 3. Haben Sie Bravo gernsen ? ( Hört .
hört ! ) 4. Wer hat am lautesten Bravo gerufen ? ( Hört , hört ! )
S. Wußten Sie , daß die Versannnlung eine sozialdemokratische Mache
war ? 6. Was waren Sie , bevor Sie in den Postdienst eintraten ?
Die letzte Frage wird überall Heiterkeit erregen , da man ja weiß .
daß gerade im Postdienst nicht gefragt wird . waS der Betreffende
früher gewesen ist . ( Große Heiterkeit . ) Das Vorgehen beweist einen
Geist der Intoleranz bei der Post , wie er bei keinem Privat -

Unternehmer schlimmer sein kann . Dieses Vorgehen muß n » S miß¬
trauisch machen , eine neue Klasse von Reichs - Postbeamten z » schaffen ,
wenn uns nicht klipp und klar die Versicherung gegebe » wird , daß
keinerlei Nachforschung slatlfinden soll darüber , ob der Beamte ,
der bisher im Privatdienst gestanden hat , früher organisatorisch
thälig war oder nicht . Wie hoch die Entschädigungen zn bemessen
sein werden , wird Sache der Kommission sei », an die wir die Vor -
läge zu überweisen bitten . Wird das Regal erweitert , dann müssen
anch durchgreifende Tarifermäßigungen erfolge ». Solange die Privat -
posten billiger als die Reichspost befördern , haben sie eine Existenz -
berechlignng . Wir hoffe », daß dieser Gedanke in der Kommission
die Mehrheit erlangen wird . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär v. Podbielski : Wir erachten es stets als
unsere vornehmste Pflicht , das Briefgeheimniß nnfs strengste zu wahren
und werde » jedes Vergehen dagegen strenge ahnden .

Abg . Dr . Lieber ( Z ) : Wir vermissen die Regelung des Post -
Zeitungstarifs . Getreu dcm Programm feiner Partei hat Herr
Muri » den juristischen Ausführnugcn des Staatssekretärs zugestimmt .
Ich wünsche dem Herrn Staatssekretär Glück zn der sozial -
demokratischen Bnndesgcnosseuschaft bei seiner ersten gesetz -
geberischen Maßnahme . Wir stehen nicht auf dem starre »
juristischen Standpunkt , halle » die Rechte der Privatposten
sür wohlerworben und verlangen unbedingt Entschädignng sowohl
sür die Gesellschaften , wie sür die Angestellten . Wie die Ent -
schädigung bemessen werden soll , ob durch eine Abfindnngs -
summe oder dadurch , daß man nur das Entstehe » neuer Privat -
posten verhindert , wird Sache der Kommission sein . Dieselbe rvird

anch entscheiden , ob dem platten Lande nicht auch noch mehr Vortheile
ziizuivendtn sein werden . In ihrer gegenwärtigen Form kann die

Vorlage nicht angenommen werden .

Abg . Dr . Barth ( frs . Vg. ) : Ich hoffe , daß es sich in der
Kommisston als das beste herausstellen wird , die Erweiternng des

PostregalS überhaupt abzulehnen . Gerade im Interesse des
postalischen Fortschritts sollte die Konkurrenz nicht beseitigt werden .
Lebe » und leben lassen !

Abg . Zimincrinan » ( R- form - P. ) : Wir bedaner » , daß der Post -
Zeilungslarif »och immer nicht reformirt worden ist . Die Vorlag «
ist «in Stückwerk . Mit der Beseitigung der Privalposten können wir
uns nicht befreunden , da sie gerade für de » kleinen Gewerbetreiben -
den von großem Nutzen sind . Für eine Entschädigung muß im Falle
der Beseitigung der Privatposlen gesorgt werden . Es ist sehr be -

zeichnend , daß sich gerade die Sozialdemokratie unbedingt gegen jede
Entschädigung ausgesprochen hat .

Abg . v. Vnchka (k ) : Die Inhaber der Privatposle » müssen ans ,
jeden Fall eutschä . igt werden . Wohlerworbene Rechte dürfe » nicht
ohne Entschädignng aufgehoben rverden . Ich werde mich Überhaupt
nur schwer entschließe », für den K 2 zn stimmen .

Ein Vertagungsanlrag wird hierauf angenonrnren .
Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr . ( Bundesraths - Verordnung betr .

die Anlage von Kugelschrolmühlen ) . Fortsetzung der heutigen Be -
rathnng . Gesetz über Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit .
Gesetz über Entschädigung unschuldig Vernrlheilter . )

Schluß 5 Uhr . _

bgeordnvketthKus .
40. Sitzung vom 7. März 1898 , 11 Uhr .

Am Ministerlisch «: Dr . B o s s e und Kommissarien .
Die Spczialberathung des K n l t u s e t a t s wird mit der am

Sonnabend abgebrochenen Debatte über das Ministergehalt fort -
gesetzt .

Abg . Knörcke (frs . Vp. ) dankt dem Minister für sein Eintreten

zu gunsten der Lehrcrgehalts - Erhöhnngen und bedauert , daß die

Durchführung aus so viele Schwierigkeiten bei den Gemeinden und

Verivallnngsbeamtcn stoße . Besonders bedauerlich ist , daß der

Minimalgehallssatz , dessen Höhe ausdrücklich mit dem Hin -
weise ans die anßergeivöhulichen Verhältniffe in einzelnen
Orte » begründet wurde , jetzt zur Regel zn werden droht . Seine

Partei habe sich redlich um das Znstandekommen des Lehrer -
besoldungs - Gesetzes bemüht und erachte es daher auch jetzt sür ihre
Aufgabe , darauf zu achte », daß die Lehrer bei der Durchführung des

Gesetzes nicht geschädigt werde » . Muß die Regierung anerkenne » ,
daß eine Gemeinde nicht leistungsfähig ist , so soll sie durch Staats -

zuschnsse die Durchführung des Lchrerbesoldungs - Gesetzes fördern .
Bollständig zu vernrtheilc » aber ist das Berfahren der Regierung in
den Falle », wo die Gehalisvorschläge der Gemeinde » von ihr zurück -
gewiesen werde » , weil sie zn hoch erscheinen .

Abg . Gamp ( srk ) verweist de » Vorredner auf die Stadt Berlin ,
die er doch ivohl nicht zu den . leistiingsmifnhigeii Gemeinden rechnen
wird . Die Verhältnisse auf dem Lande liegen aber ganz anders , als

Herr Knörcke schildert . Die Ratnralie » , die der Lehrer empfängt ,
die Erträge ans seiner kleine » Wirthschaft werden gewöhnlich viel

zu niedrig angeschlagen . Man kann doch nicht von kleinen Gemeinden

verlange », daß sie bei ihren 200 pCt . Gemeindesteuer - Znschlägen die

Forderungen erfülle », die das reiche Berlin ablehnt . — Redner

geht aus die Rede des Kurators der Universität Bonn bei
einer Feier der landwirthschastlichcn Akademie zn Poppels -
dors näher ein , wobei Herr von Rottenburg von einer

Hypertrophie des Egoismus in bezug ans die Schntzbestrebunge »
gewisser Gewerbe gesprochen hat , während er früher die vielbesprochene
Bückereiverordnilng veriheidigte . Besonders bedenklich sei , daß Herr
v. Rottenburg i » amtlicher Eigenschaft sprach . Von der Einleitnng
eines Disziplinarverfahrens »volle er absehen , dazu sei ihm die

Person des Herrn v. Rottenburg zu unbedeutend . Er ist als Reichs ,
beamtir pensionirt , man wisse nicht , ob ivege » geistiger oder körper -
sicher Unfähigkeit , und gleich daraus als preußischer Staatsbeamter

angestellt . Wie das möglich war , mag der Minister doch mal näher
untersuchen .

Kultusminister Dr . Boss « : Herr v. Rottenburg wurde wegen
seiner reichen Bildung schon früher sür einen Kuratorposten in

Aussicht genommen , wobei Voraussetzung war . daß sei »
angegriffener Gssundheitsznstand sich besserte . In dieser
Voraussetzung ist ihm die »ebenanitliche Stellung in Bonn über -

tragen worden . Die Poppelsdorfer Rede bin ich zn vertreten nicht
in der Lage , doch hätte ich anch gewünscht , daß die Angriffe weniger
scharf gewesen wäre » . Wir haben uns bisher in solchen Dingen
die größte Reserve aufgelegt und ich halte es für dingend wünschcns -
werth , daß wir daran festhalte ».

Abg . Dr . v. Jazdzewöki ( Pole ) führt über verschieden « Ueber «

griffe der Verwallnngsbehörde » Veschiverde .
Regierungskoinnnssar Geh . Rath Kiiglcr erwidert knpz .
Abg . V. Hoydcbraud (k. ) hält Knörcke ' s Rede sür eine Wahl «

rede ; durch die Anträge zur zweiten Lesung haben die Freisinnigen
das Lchrerbesoldnngs - Gefetz in Gefahr gebracht und man sieht in
Berlin , daß bei ihnen zwischen Abstimmen und Zahlen ein Unter «
schied ist .

Abg . Rickert ( frs . Vg. ) verlheidigt die Rottenbnrg ' sche Rede ,
die doch noch lange nicht so hcscig war , wie die Rede des Land -
wirthschaflS - Ministers , gegen die Herr v. Plötz eine öffentliche Er ,
klärrnig erließ und die Herr Gainp mit keinem Worte erwähnt ,
Redner fragt , wie es mit der Abtrennung der Medizinalabtheilung
vom Killlusministerkum siebt und fragt de » Minister , ob er mit der
in de » Etat eingestellte » Summe zu Schnlbauten a » unterstütznngs ,
bedürftige Genicinden anszukommen gedenke .

Minister Bosse bejaht die letztere Fxage ; es werden von Jahr
zu Jahr erhebliche Summen sür Schnlbäuten verwendet ; eine ein -
masige größere Summe zu fordern , wäre bcdcnllich , sie
würde die Begehrlichkeit der Gemeinden in bedenklicher Weise wach -
rnfe ». Die Abtrennnng der Medizinalabihellung von der Kultus ,
Verwaltung ist bisher nur zwischen dcm Fiiianzminister und der
Knltusvcrwaltung erörtert worden . Heute hier darüber nähere Mit »
lheilungen zn machen , liegt lein Grund vor .



Abg . Dr . Saitler ( »all . ) erMrt Knörcke ' s Rede nns dcfscn
�ediusulp . viin skinenl Paozer der Lchrclfreundlichkkit einige öiost .
stecke zu entsrrne ». Dnuzenbcrg ' S Rede deweise . top das
• öemviim seine Fordenuigcn , wenn anch der Form nach
instdere . so doch sachlich sogar erweitere : Herr Dmizenberg
iminfche heute schon ein Aorschlagsrecht fii� Ministerialrälhe .
( Hetterkeit . ) Die Förderung des konfessionellen Friedens findet nicht
'•'f. ■. rll ' ei,lt ,l1 " �irinchrnng der Ordensniederlassnngen und
aynlrche » Forderungen kounucii , die dein evangelische » iLewußtsei »
rvidersprechen . ( Beifall . )

? lbg . Dr . Porsch ( Z ) : Der Standpunkt des Vorredners verstößt
gegen das den Katholiken gewährleistete Recht der freien Rcligions -
Ito-i ' !?' Zutreffend hat inan in , Reichstage gesagt , daß nur durch
. . lachte der Religion die Sozialdemokratie nberwunde » werden
In » « . Das »löge der Knltnsittinister mit scinein Genernlstabe
überlege ». Wir werde » jedenfalls bei den Wahlen jedem Kandidaten
die Frage vorlegen , wie er z » unseren Forderungen steht , und nur
de » unterstutze », der unsere Forderungen voll billigt . Die zu -
geln stencii Orden reichen bei weitein nicht aus , der vorhandenen

»
fieuern . In Naumburg a. Qu . , einer überiviegend

ratholischen Stadt , wurde in einein alten Kloster ein evangelisches
Prediger - Sennnar errichtet . Geschah das anch zur Förderiing des
konsestionellen Friedens ? Während die evangelischen Diakoniffen
fich frei ausbreiten dürfen , macht man den katholischen
Orden Schivierigkeiten . Zlus einer Reihe lokaler Angelegen -
Heiken zieht Redner den Schluß , daß die Kultusverivaltnng aus
eigener Initiative de » Schwierigkeiten abhelfen sollte , die
sich heute der katholischen Seelsorge entgegenstelle ». Schließ -
lich tritt Redner für die katholische Abthcilung ein ,
«fr man den Vorwurs der Störung des konfessionellen Friedens
nicht wird niachen könne » . In Oeslerreich besteht die evaiigelische
Abtheilluig zur Zilfriedenheit der dortigen Evangelischen . Dafür ,
daß der Minister katholische Rüths beruft , sind wir ihm dankbar .

Abg . Stöcker ( ivildkons . ) erörtert die Canisius - Encyklika des
Papstes und bedauert , daß die katholische Presse nicht den Muth fand .
die Angriffe gegen den Protestantismus als unzutreffend zn
bezeichnen . Um die evangelische Kirche zum Kampfe gegen den
Umsturz zu kräftigen , sollten ernste Maßnahmen getroffen
werden , namentlich iväre an eine sozialpolitische Professur zn denke »,
an der die jungen Theologen sich bilden können .

Abg . Dr . « irchotv (frs . Bp . ) protestirt gegen die Hereinziehung
der Diakonissen in die Koufessionsstreiligkeiten ; die Diakonissen seien
lediglich zu benrtheilen nnter dem Gefichtspnnkle der Humanität .
nicht aber als Produkte einer Treibhausreligio » . Die Abtrennung
der Medizinalabtheilung billigt er und tritt sodann für eine bessere
Besoldung der Assistenzärzte ei », womit man nicht blos diesen
Aerzten sondern auch der Gesundheitspflege einen großen Dienst
leisten würde .

Abg . Fuchs ( Z. ) erörtert die Seelsorgeverhältnisse in der Gegend
von Bochum und im Rnhrgebiet , wo es an Geistlichen fehle .
Gleichwohl gestatte man den Redeinplorislen nicht , ihre vorhandene
Kirche zu benutzen und überhaupt scelsorgerische Thäligkeil z » üben .
Auch die Wünsche der dortigen Polen nach Anstellung polnischer
Geistlicher lasse man unbeachtet , so daß die Gefahr , die polnische »
Arbeiter könnten der Sozialdemokratie anheimfalle » , eine große ist .
Für den evangelischen Theil der Arbeiterbevölkerung ist besser gesorgt .
Wir verlangen hier Parität . Es ist klar , daß man die Polen nicht
blos germamsirt , sondern auch prolestantisirt . ( Sehr richtig ! ) Das
Verbot der Redeniptoristen - Niederlassung scheiut eine Folge des
Protestes des Bochumer Zweigvereins des evangelischen Bundes z »
sein , den man als eine » bedenklichen Akt evangelischer Intoleranz
bezeichnen muß .

� Abg . Frhr . v . Elstiatte » ( Z. ) wünscht größere BeivegnngSfreiheit
für Volksmissionen und kirchliche Krankenhäuser .

Minister Bosse : Man möge nur dahin wirke » , daß recht viel
katholische Aspiranten in , Staatsdienst vorhanden sind , dann werden
Sie auch katholische Räthe ins Ministerium bekommen . Für die
Orden ist bereits größere Bewegungssreiheil geschaffen . Die viel -
angegriffene Verfügung der Regierung zu Münster über das Recht
der Kirche , Krankenhäuser zu besitze », ivürde »och der nachträglichen
Prüfung bedürfen , sie ist aber von einem kaiholische » Regierungs -
Präsidenten erlassen .

Morgen ( Dienstag ) II Uhr : Fortsetzung der Berathung .
Schluß Vit Uhr . _

Mnhlbetorgung .
In Breslau - Land wurde von de » Deutsch - Soziale » der

Reutier Dittmar aus Strehlen aufgestellt . — Von derselben Partei
ist in K a l b e - A s ch e r 3 l e b e n der Kunstmaler Bindewald als
Kandidat nonnnirt worden . — Die bayerische Reformpartei stellt in
München I und in L a n d s h n t den Antisemiten Wengg und in
K i tz i n g e n den Dr . Dingfelder auf .

Ratio nal - litha nische Kandidaturen : Für den
Wahlkreis Memel - Heydekrug kandidirt der frühere Guts -
besitzer Smalakies - Tilsit , für Ragnil - Pillkalle n der Besitzer
Saunus - Rokaten und für L a b i a » - W e h l a n der Besitzer Lapal -
Lauknen . Für Tilsit - Riedernng wurde die Ausstellung eines Kandidaten

noch allsgesetzt .
Die Freisinnigen haben in Danzig - Land den Landtags »

Abgeordneten Schahnasjau aufgestellt .
Ii » einer Versammlimg des Bundes der Landwirthe in

S a n g e r h a u f e n wurde die Kandidatur des bisherigen Reichs -
tags - Abgeordneten Pieschel fallen gelassen , weil man mit seiner
Haltung bei Berathung der Handeisverträge und der Margarine -
vorläge nicht einverstanden war . An seiner Stell » wurde Ober -
amtmann Börner - Greußen aufgestellt ; dieser gehört der national -
liberalen Partei an . Die Konservativen hielten am Sonntag in

Erfurt einen Parteitag für Thüringen ab . Es wurde die

offnuna ausgesprochen , daß es der Partei gelingen werde , die Kreise
rfurt , Mühlhause », Altenburg und Weimar zn behaupten und i » Gotha

wie in Sondershauscn einen rechtsstehenden Mittelstandskandidaten
durchzubringen . Dagegen würden die Kreise Jena nnd Meiningen
wohl in den Händen der Nationalliberalen bleibe ». Jena fei durch
den Einbruch der National - Sozialcn etwas unsicher geworden . In
Eisenach würden die Konservativen einen dcutsch - sozialen Kandidaten

unterstützen , in Nordhansen aber selbständig vorgehen . — Im Königreich
Sachsen sind bis jetzt nachstehende Kreise mit konservative »
Kandidaten besetzt : 2. ( Löban ) , 3. ( Bautzen ) . 4. ( Dresden - Nenstadt ) ,
5. ( Dresden - Allstadl ) 6. ( Dippoldiswalde ) , 7. ( Meißen ) 8. ( Pirna ) .
9. ( Freibera ) , 10. ( Döbeln ) , 11. ( Grimma ) , 14. ( Borna ) , 20 . Marien¬

derg , 23 . ( Plauen i. V. )
Auch die hessische Rechtspartei ist nunmehr in de » Wnhlkampf

eingetreten . Am Donnerstag Abend fand in Kassel eine von
400 Personen besuchte Versammlung statt , in welcher der Führer
der Partei , Rechtsanwalt I . Martin das Programm entwickelte .

Derselbe wird auch diesmal wieder als Kandidat der Rechtspartei
im Wahlkreise K a s s e l - M e l s u » g e n auftreten .

Der Nationalliberale Westermacher , sGulspächter in Lindheim
( Oberhesse ») , der bereits vor 5 Jahren im Wahlkreise H ö ch st -
U s i nsg e n kandidirt » und mit Genossen Brühne in die Slichwahl
kam , ivird wieder in diesem Kreise für die nächste Reichstagswahl
ausgestellt . '

Im Wahlbezirk K e l h e i in stellte das Zentruin gegen Dr . Sigl
als Reichstags - Kandidaten den im Bezirke wohnhasten Landtags -
Abgeordneten Kaufmann Aigner in Mainbnrg ans . — Tie National -
liberalen des Wahlkreises Kirchheimbolanden stellen den

bisherigen Vertreter des Kreises , Gutsbesitzer ' Brunck , nicht wieder

auf . Für ihn wird Gerbereibesitzer Seiler kanvidiren .

Mamtmurnles .
Die Militärauwärtcr und der Alkohol . Bekanntlich will

der Magisttat bei der Regulirnng der Lehrergehälter an den höheren

Schulen auch die Gehaltsverhältnisse der S ch u l d i e n e r ausbesser »
nnd zwar sollen die Schuldiener an h ö h e r e » S ch u l e n ein

Anfangsgehalt von 1100 M. , steigend von drei zu drei Jahren , bis

zu einem nach 20 Dienfljahren zn erVeichenben Höchstgehalt von
1800 9Jt . eihalle ». Sie erhalten außerdem freie D>c »stwoh »»ng und
freies Brennmaterial zum pensionsfähigen Werths von 4S0 M.
Dagegen sollen die G e m e i n d e - S ch u l d i e n e r , mit einem
Anfangsgehall von 900 M. beginnend , nach zwei Jahren 11S0 M.
und nach weiteren 2 Dienstjahren das Höchstgehalt von IllöO er¬
reichen , außerdem ebenfalls freie Dienstwohnung nnd freies Brenn -
Material . Die Schuldiener an Gemeindeschulen erhalten also be-
deutend weniger Gehalt und sind außerdem im Gegensatz zu ihre »
Kollegen an den höheren Schulen nicht penstonsfähig angestellt . Dem
Ausschüsse der Stadtverordneten - Versammluiig , ivelchem die Regelung
der Gehälter zur Vorberathung übertrage » ist , lag nun ein Antrag
vor , der für beide Kategorien der Schnldiener die gleichen Gehälter
verlangle . Bei der Verhandlung über diesen Gegeiisland wurde von
einer Seite die Behauptung aufgestellt , daß die Schnldiencr , die
sich aus den M i l i t ä r a n w ä r l e r n rekrutiren , zum großen
Theil dem T r n n k ergeben seien und deshalb einer Gehalts -
aufbesserung nicht würdig wären . Von den anwesende » Magistrats -
Mitglieder » wurden diese Angaben bestätigt und die GeHalls -
unterschiede noch weiter damit motivirt , daß diejenigen Schnldiener ,
die sich an den Gemeindeschnle » als branchbar erwiesen haben , zn
den höheren Schulen übernommen werden sollen . Nach den Er -
klärungen des Magistrats wird also ei » großer Theil unserer Ge -
meindeschnlkiuder von notorischen Trunkenbolden in der Schule be-
aussichtigt , während man die erprobten Schuldiener , soll also >vohl
heiße », die nicht dem Trünke ergeben sind , an die Höheren Schulen
versetzt !

Uns scheint , daß da nähere Aufklärung sehr noth thuk .

Utflmses .
Tie Freie Volksbühne veranstaltet am 26. März , Sonnabend

Abend 8 Uhr , für ihre Mitglieder ein Märzsest in der Brauerei
Friedrichshain , mit durchweg künstlerisch gewähltem Programm .
Die artistische Leitung des musikalischen F e st -
k o n z e r t s liegt in Händen des Herr » Dr . M. Alfieri . Das
Ensemble für diesen Abend weist eine Reihe bewährter Namen auf,
deren Mitwirkung gesichert ist , z. B. : Die Pianistin Fra » Emmy
Bock , Sängerin Fräulein Anna Bromberg , Fräulein Marie
Janner ( Theater Unter den Linden ) , Fräulein Carla Lingen
und die Konzert , nnd Opernfängerin Frl . Louise Voigt . Alexander
Heinemann , Violinvirtuose Ossip Schnierlin , Violoncellovirtuose
Max Schulz , Orgel Kapellmeister Alexander Weinbaum , Deklamationen
Richard Oeser vorn Deutschen Theater . Das Entree kostet SO Pf.
inkl . Tanz . Eine Ausgabe von B i l l e t s erfolgt nicht ; auch offene
Kasse ist nicht vorgesehen , sondern haben nur Mitglieder Zutritt
gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte , die eine blaue Marke aus ihrer
Zahlstelle enthalten muß . Den Mitgliedern wird empfohlen , sich
baldigst eine solche Marke zu lösen , da nur eine beschränkle Anzahl
ausgegeben werden kann .

Städtische Armeiipflege . Im Rechniingsjahr 1896/97 ( bezw .
1895/96 ) waren der A r »I e » d i r e k t i o » zur Ausübung der ihr
obliegenden „ offenen " Arme » pflege ( die nicht in Unter -
bringung in Anstalten , sondern nur in Unterstntznng durch Geld
oder durch Nahrung , Kleidung , Feuerung u. s. w. besteht ) 273 ( 269 )
A r in e » k o m m i s s i o n e n unterstellt , in denen 3163 ( Z01S ) Per¬
sonen thätig waren . Bei Beginn des Rechnungsjahres , am I . April
1896 ( beziv . 1895 ) , wurden laufend u n t e r st ü tz t e Personen
in den Listen geführt : 26 069 ( 24 903 ) A l m o s e n e in p f ä n g e r
und 5821 ( 5739 ) Mutter mit 9202 ( 8939 ) Pflegekinder »
( das heißt Halbivaisen , die der Mutler belassen worden waren . )
Im Lause des Jahres stellte sich der Zugang : bei den Almosen -
empfänger » auf 4066 ( 3911 ) , bei den Pflegekindern ans 2122 ( 2174 ) .
sodaß im ganzen Jahre überhaupt 30 135 ( 23 314 ) verschiedene
Almosenempfänger und 11 324 ( 11 113 ) verschiedene Pflegekinder
unterstützt ivürde ». Der Abgang betrug : bei den Almnfen -
empfängern 3108 ( 2745 ) — und zwar schieden aus : durch Tod 1501
( 1366 ) , Ueberweifung an Anstalten 948 ( 315 ) , Verzug nach außerhalb
121 ( 177 ) , Verzichtleistung oder Entziehung der Unterstützung 538
( 387 ) — , bei den Pflegekinder » 1927 ( 191 1) — und zwar schiede »
aus : wegen Zurncklegunö des 14. Lebensjahres 757 ( 730 ) , wegen
Tod , Anstaltsüberweisung , Verzug , Wiederheirath der Mutter ,
Besserung der Verhältnisse u. s . w. 1170 ( 1131 ) —, sodaß am Schluß
des Jahres , 31 . März 1897 ( bezw . 1896 ) , noch in den Listen geführt
wurden : 27 027 ( 26 069 ) Aluiosenempfänger und 5876 ( 5321 ) Mütter
mit 9397 ( 9202 ) Pflegekinder ». Die Z n n a h IN e im Laufe des Jahres
betrug 953 ( 1166 ) Alinosenempsänger nnd 195 ( 263 ) Pflegekinder .
Laufende monatliche 11 n t e r st ü tz » n g e » wurden durch
die Arnieukornmissionen gezahlt : an A l in o s e u e »i p f ä u g e r
4 359 767 ( 4 142 286 ) M. in 317 587 ( 305 522 ) Portionen , im Durch¬
schnitt pro Monat 26466 ( 2S460 ) Portio » en von 3 bis über 30 M. , durch -
schnittlich 13,73 ( 13 . 56 ) M. ; für P f l e g e k i II d e r 684 463 ( 676 704 )
Mark in 107 970 ( 107 228 ) Porlione » , im Durchschnitt pro Monat
8997 ( 8936 ) Porlione » von 3 bis über 10 M. , durchschnittlich 6,34
( 6,31 ) M. Da viele der Unterstützten nur während eines Theiles
des Jahres ihre laufende Unterstützung bezogen , also weniger als
12 Portionen im Jahre bekamen , so sind die Monnts - Dnrchschnilts -
zahle » der Portionen niedriger als die weiter oben niitgetheilte »
Zahlen der überhanpt unterstützten verschiedenen Personen . ( Die
sichere Feststellung dieser Zahlen wird übrigens dadurch sehr erschwert ,
daß die Almosen - iind Pflegegeldempfänger vielfach in andere
Koinmissionsbezirle verziehen , ivo sie neu gebucht werden . Die probe -
weise vorgenommene AnSzKhlnng nach Personenkarten hat denn
auch für 1896/97 bei den Almoseneinpfänger » eine etwas höhere
Zahl — 30 496 statt 30135 — ergeben . ) Für aiißerordenl -
l i ch e einmalige 11 u t e r st ü tz n » g e » ( zum theil in Nahrung
und Kleidniig ) wurde » 612 237 ( 677 863 ) M. in 74 862 ( 32 415 )
Portionen verausgabt , nnd zwar an ständige Almoscnempsänger
114 4SI ( 125 821 ) M. in 17 132 ( 18 777 ) Portionen , an ständige
Pflegegeld - Empfänger 52 429 ( 58 364 ) M. in 6911 ( 7469 ) Portionen .
an nur vorübergehend Unterstützte 445 357 ( 493178 ) M. in 50 819
( 56 169 ) Portionen . Im ganzen wurde » 5 656 472 ( 5 496 853 ) M.
durch die Arinenkoi » Missionen für llnterstützunge » ausgegeben . Mit
de » übrige » Ausgabe » stellten sich die gesaniulten Aufwendungen
der A r >» e n d i r e k t i o n für das ihr zugewiesene Gebiet der
Armenpflege auf 7 581 724 ( 7 496 993 ) Mark . — Alle diese Zahlen
lassen «rkennen , daß der Umfang der städtischen Armenpflege im
Jahre 1896/97 , wenn er auch nicht geringer geworden ist , doch im

ganzen weniger st a r k als s o n st gewachsen ist . Das zeigt
anch die Vergleichnng mit der Einwohnerzahl . Ans je
10 000 Personen der durchschnittlichen Zivilbevölkerung kamen 1896/97
bezw . in den 5 Vorjahren ( rückwärts bis 1891/92 ) im Monat durch¬
schnittlich 211 , 209 , 202 , 193 , 188 , 178 Portionen Almosen - und

Pflegegeld .
Die erste Rceihlen - Fachansstclluug am Kursürflendanii » ,

deren Eröffnung Sonntag Abend erfolgle , gicbl ein anfchnulichcs
Bild von der außerordentlich raschen Entwickelung dieser jungen
Industrie . Als vor 3 —4 Jahren zuerst ein billiges Verfahren
ersnnden wurde , Acelylengas helzustellen , erwartete man davon eine

uiigeheure wirlhschaftliche Umwälzung , weil Acelylen ein Ausgangs -
stoff zur Erzeugung von Spiritus ist und man daher glaubte ,
industrielle Etablissements würden die Brennereien der Agrarier
werthlos mache » . Diese Erwartung hat sich bis jetzt nicht erfüllt
nnd von dahin gerichteten Versuchen ist es still geivorden ; die Aus -

stellung zeigt denn auch keinen einzigen Apparat zur Spiriltis -
bereitnng mittels Acetylen .

Eine andere Eigenschaft des Acetylens ist seine Leuchtkraft ,
welche die des gewöhnlichen Steinkohlengascs 16 mal übertrifft .
Daher wandten sich die Bemühuiigen der Beleuchlungstechnikcr dem
neuen Gase sofort zu, und seine Verwendung zu Bclenchtnngszwecken
ist gegenwärtig bereits zienilich ilinfangreich . Die Ausstellung zeigt
die allerverschiedensten Acetylenbrenner , die sännntlich ein strahlend
Helles , weißes Licht liefern . In der knrzen Zeit sind eine Reihe
von Gesellschaften und Firmen für Ncetyleubelenchtung ent -

standen , von denen in bunter Mannigfaltigkeit Brenner und

Lampen in Funktion ausgestellt sind , so daß die geräumige

Halle förmlich im Lichte schwimmt . Auch tragbare Tischlampen
sind von einigen Firme » ausgestellt ; wen » anch nicht daran zu
zweifeln ist , daß sie die Petroleumlampen an Glanz weit überlreffen
— allerdings waren sie nicht i » Funktion , so ist doch noch die
Frage , ob sie so billig werden sein können , daß sie der Petrolenm -
lanipe ernsthafte Konkurrenz machen können . Bei den Fahrrädern
scheint das allerdings der Fall zu sein ; die Acelylenlampen für
Fahrräder und Wagen sind sehr zahlreich vertreten und scheinen
bereits einen guten Markt gefunden zn haben .

Man geiviiint das Acelylen , indem man eine » festen schwärzlichen
Körper , das Calcinmcarbid , eine Berbiiiduiig von Calcium und
Kohle , mit Wasser in Berührung bringt . Alsdann entivickelt
sich das Gas , während kalkiger Schlamm zurückbleibt . Durch
diese bequeme Methode der Bereilung wird der Konsument von
einer größere » Gasanstalt unabhängig , da ein Acetylenentwickler
sehr leicht in jedem Hause untergebracht werde » kann . Die Ent -
ivickelungsapparate sind sämmtlich entweder so gebaut , daß das
Carbid nach Bedarf ins Wasser gemorfen wird , worauf die Gas -
elitwickelung eintritt , oder daß das Wasser das Carbit überschwemmt ,
wobei der Zufluß in der Weise geregell ist , daß jede übermäßige
Entivickeluiig ausgeschlossen ist , daß also bei genügender Gasentwicke -
lung die Berührung des Carbids mit dem Wasser automatisch nnter -
brochen wird . Jede Gefahr ist dadurch beseitigt , und die Aus -
stellung , ans der die iuannigfnlligsten Entwickler vorgeführt werden ,
zeigt deutlich , daß die Aengstlichkeit nnd das Mißtrauen ,
die durch Unglücksfälle ungeschickler Experimentatoren nnd
Erfinder hervorgerufen wurde » , durchaus unberechtigt sind . Auf
Dörfern , in einzeln stehenden Hänsern , die mit große » Gasanstalten
keine Verbindung haben könne » , stellt sich diese Beleuchtnugsart als
besonders vortheilhaft dar ; natürlich kan » man mit diesem Gase auch
koche », wie mehrere ausgestellte Apparate beweisen . Ebenso eignet
es sich , wie seit kurzeni erwiesen , zuni Antrieb von Motoren ;
wenigstens ist ein mit Acetylen betriebener Motor von einer Dres -
dencr Firma ausgestellt .

Die Calciunicarbid - Jndustrie , die mit der des Acetylens ja innig
verbunden ist , ist durch die Ausstellung verschiedener Fabrikate ver -
treten ; mehrfach sind auch große Kohlenstäbe , wie sie bei der
elektrischen Bereitung von Calciumcarbid gebraucht iverdc », aiisgestellt .
Da das Celsimncarbid in Berührung mit Wasser Acetylen entu ' ickelt ,
so ist es anch vor Berührung mit Luft , die ja immer Feuchtigkeit
enthält , z>l schützen , und muß in lustdichten Gefäße » zur Versendung
komme » . Diesem Uebelstande glaubt ein russischer Jngeniellr ab -
gcholscn zu haben ; er hat zum Schutz gegen die Feuchtigkeit
iinprägnirte Carbidstücke zur Ausstellung gesandt , die in freier Luft
liegen und sich 4 Monate lang ohne Spur einer Zersetzung hallen
sollen . In Holzfässer » verpackt soll dieses Carbid ohne Schaden
selbst zwei Jahre lang in einem feuchten Keller lagern können , und
nur bei der völligen Uebergießung mit Wasser entwickeln die
Stücke das Gas , indem das reichliche Wasser den Jmprägniriliigs -
stoff löst .

Alles in allem gewährt die Ausstellung ein Bild reger Thätig -
keit und rüstigen Fortschrittes dieser jungen Industrie und zeigt ,
wie die Gesellschaft wieder neue Produktivkräfte , deren Vorhanden -
sein vor wenigen Jahren noch nicht geahnt wurde , in ihren Dienst
gestellt hat und entivickelt . Sic legt aber anch de » Gedanken nahe .
wie wenig die Gesellschaft im stände ist , ihre Fortschritte der All -

gemcinheit zugänglich zn niachen ; denn trotz der Lichtfülle , die sie
erzeuge » kann , elektrisches und Gaslicht in den verschiedensten Formen ,
herrscht im Haushalt der zahlreichste » Bevölkerungsklassc die Petroleum -
lanipe noch unbeschränkt . Das ist nicht durch natürliche Schwierig -
koitcn nnd Vcrhäktnisse , sondern nur durch gesellschaftliche Schranken
bedingt , au deren Beseitigung mit aller Kraft gearbeitet iverdeu

»Niß .

Slrchitcktnr und Knust im neue » Postmusenm . DaS statt -

liche Gebäude an der stuuipsen Ecke der Mauer - und Leipziger -
straße birgt in seinem Innern außer den Postgeräthen noch

manche Dinge , die anch in andere Gebiete hinübergreifen . Da sind
zuerst die viele » Modelle der Postgebäude , die in der letzten
Zeit in Deutschland aufgeführt worden sind . Sie reihen
sich im untersten Geschoß nni dem Lichthof . Ein getreues
Spiegelbild der Slrchitcktnr jener Städte stellen sie dar , in
denen ihre Nachbildungen in fünfzigfacher Größe aufgeführt
worden sind . Da ist das Quedlinbnrger Postgcbäude , das die ge «
drnngene , altsächsische Bauweise zeigt . Ferner sind dort die Kölner
nnd Dortniunder Poftpaläste im rheinisch - gothischen und mehrere
norddeutsche Postgebände in der interessante » hanseatischen Backstein -
gothik , von denen das Lübeck ' sche Postamt das charakteristischste und

gelungenste ist . Auch Renaissaiicebauleii sind mehrfach zu finden ,
der Manheimer ist am reinfteii im Stil . Doch von einem moderuen
Stil ist noch nichts zn erblicken , man müßte denn die eigenartigen , ans

heutigen Bedürsiiisse » hervorgegangenen Telephonanillhürnie als Ansatz
zu einen » modernen Stil ansehe ». Bon der Architektur des Museums -
baues selbst kann man nicht gut sagen , daß sie modern fein soll , so

gut auch die beide » pavillonarligen Thürme zu beide » Seiten wirken
und so üppig anch die Fassade über den Eingängen ausgestattet ist .
Auch die Innenarchitektur ist durchaus nicht ärmlich . Der Lichthof ,
der Hanplbestandlheil des Museums , macht lvenigstens einen überaus

freundlichen Eindruck mit seiner hellen Sandsteinsarbe , den schwarz -

grauen »iid rolhen Säulen in den beiden oberen Stockwerken und dem
bunten Glasdach , das beim Sonnenschein das grelle Licht in bunte
Töne auflöst , lleberhaupt ist das Bestrebe » zn loben , die Zlus -

stattniig nicht zn aufdringlich zu gestalte », damit den ausgestellten
Gegenständen das Hauptaugenmerk der Besucher bleibt . Doch ist
ei » häßlicher Fehler festzustellen : die sechs Figuren in Galvano -

bronze stehen ans falsche » Plätzen . Anstatt daß sie zwischen den

Säulen der oberen Gallerie aufgestellt worden sind , sollten sie

zivischen den Pfeiler » der unteren Gallerie das Museum schmücken .
Die Ausstattung des unteren Theiles des Lichthofes ist so wie so

zn ärmlich im Verhältniß der oberen Stockwerke . Unten
würden die sechs Figuren : die Darstellung des Verkehrs
miltels Dampskraft und Schiffsahrt von O. Riesch , ein Land »

briefträger und ein Posiillon vo » Prof . Janensch , sowie der Telephon -
arbeiter und der Telegraphist von Pohlmann viel besser zur
Geltung kommen . Jetzt können sie , die doch gerade keine schlechten
Werke sind , durchaus nicht gewürdigt werden . — Das D e t l -

mann ' sche Deckengemälde , im Hauptsaal über dein Eingang , ist
sehr frisch ; dagegen erscheint das Fitger ' sch « Bild auf der Haupt -
treppe recht altmodisch , anch dürft « der Centaur mit dem Posthorn
recht komisch wirken . — Auch für Knnstgcwerbler giebt es manches
von Interesse . Da ist erstens das Modell eines nordische » Wagens
ans dein 1. Jahrhundert , dessen reicher Metallschmuck ebenso merk -

würdig ist , wie der Beschlag der bei dem Wagen liegenden Joche aus dem

zehnten Jahrhundert . Die Slaatskarvssen weisen manche gute Holz -
bildhauerei auf . Das eigenartigste ist aber die reichgeschnitzle
chinesische Hochzeilssänfte , die Spuren italienischer Renaissance zeigt .
Nicht weil von ihr ist die Miniatur , iachbildung eines japanische »
Posthanses mit Umgebung , das die ganze künstlerische Anlage der

Japaner bezeugt , ebenso wie die Porzellanfignr : der Lastträger , die

im Vergleich zii den vielen chinesischen , indischen und sonstigen
Figuren allein einen tiefen , seelischen Ausdruck zeigt . Auch die

Petersburger Darstellungen der vielen russischen Postkarte , i sind

nicht übel .
Es sei hier noch darauf aufmerksam gemacht , daß da ? Museum

sehr wohl des abends geöffnet sein könnte , da es ja keine farbigen
Gegenstände als Hanplslücke enthält . Dieses Muse » » » sollle doch
anch den Kreisen zugänglich sein , die nur abends ihrem Wissens -
dränge nachgehen können . —

Iii der Augelegenheit der Kraukeu - Zuschustkasse „ BolkS -
wohl " sind am Sonntag zwei V e r s a m »> l u ng e » abgehalten
worden , die sich mit einer von nns am 27 . Februar vcröffcnllichlen
Mitlheilung befaßten , welche die Art . wie der Kassenvorstand sich
den Verpflichtungen gegenüber erkrankten Mitgliedern zu entziehen
sucht , beleuchtete . In der voui Vorstande einberufenen Versainmlung
suchten die Herren Beutler und Paul , nachdem sie eine Fluth voir

unqualifizirbaren Schimpfereieii über den „ Vorwärts " ausgeschüttet
hatten , »nscre Mittheilungen zu entkräsle », indem sie behaupteten '

die Kasse fei durchaus leistungssähig , sie hah ? auch den wirklic



tranTcn Mitgliedern flefl biiS Stvonleiigcld gezahlt , und nur solche »'
Personen die Uiiterslütznng verweigert , die sich blos krank stellten ,
' " " die Kasse zu schröpfe ». Solche „ Kasscnreißer " seien in letzter

allerdings in ziemlich großer Zahl von den Vertrauensärzten
l�gestellt worden . Nur von diesen „ Kasseureißern " gingen die dein
.. �vlkswohl " ungünstigen Nachrichte » ans . Zur Illustration der
finaiiziellcn Lage der Zuschußkasse „ Volkswohl " führen wir folgende
Zahle » an , die dein Siechenschaftsbericht für die Zeit vom 1. Mai
dis ultimo Dezember 1897 entnommen sind : für Kranken -
Uuterstntznng wnrden 2147,23 M. ausgegebe » , für Ver -
' v al tu » gs kosten 3897,71 M. . darunter 2033 . 82 M. für
Gehalt . Provision ec. Dagegen wurden eingenomnieu an Beiträge »
4930,25 M. , 43,73 M. für Bücher , Aufiiahinen und Strafgelder .
1619,94 M. wurden als Darlehen nnfgenoinine ». Die Mitglieder -
zahl soll gegenwärtig 920 betragen .

In der anderen Bersaniinlung , die von geschädigte » Mitgliedern
einberufe » war , wurden die von uns am 27 . Februar gemack,len
Angaben als zntreffend bezeichnet und verschiedene Fälle angeführt ,
ans denen hervorgeht , daß in der ersten Zeit des Bestehens der
Kasse kein Grund z » Klagen vorlag ; als dann die Zahl der Er -
kvanknnge » größer wurde , habe der Kassirer Paul i » vertranliche »
Gespräche » geäußert , wen » es so weiter gehe , könne die Kasse nicht be -
stehe », man müsse darauf sehen , daß nicht so viel Kranke zu
unterstützen seien . Die Bertranensärzte hätte » auch prompt ihres
Amtes gewaltet , indem sie eiuestheils Kranke für gesuiid erklärten ,
anderentheils Krankheiten herausfniiden , air denen die Betreffenden
schon vor der Slnfnahme gelitten haben solle », in welchem Falle die
Patienten ihre Ansprüche verloren . Von 10 krank gemeldeten
Mitglieder » seien einmal 8 als Simulanten erklärt worden . Ver -
schiedeue Mitglieder seien ausgeschlossen worden , ivcil sie dem Vor -
stand ans die Finger sahen und gegen seine Geschäftsführung
opponirten , so daß ihnen schließlich nichts übrig geblieben sei , als
die Mißstände öffentlich zu rügen und vor weiterer Bclheilignng an
der Kasse „ Volksivohl " zu warne » .

Wie es Icheint , ist auch anderswo vom Vorstande der Kasse ahn -
lich gearbeitet worden , wie in Berlin . Das „ Templiner Kreisblatt "
berichtet ans Lychen , daß dort ebenfalls Mitglieder geworben worden
sind , die sich jetzt geschädigt fühle » und gegen den Vdrstand der Kasse
den Klagewcg beschreiten wollen . Das Blatt warnt vor weiterem
Beitritt zur Kasse .

Interessant ist »och . wie auf gegnerischer Seite der Fall aus -
geschlachtet wird . So berichtet die „ Deutsche Tageszeitung " über den
Verlauf der Nachmittagsversammlung schlankweg unter der Stich -
marke „ Vom Schicksal der Arbeitcrgroschen ! "

In der Geschichte der Berliner Stadtlierordnetcn - Vcr -
samnilung bildet die Sitzung vom 9. März 1848 ei » Blatt von
hervorragender Bedeutung , sie geHörle zu den wichtigste », ivelche die
Vertreter der Bürgerschaft bis dahin abgehalten halte . Das Köll -
Nische Rathhaus , in welchem damals die Stadtverordneten - Versamm¬
lung tagte , war denn auch an jenem Tage von einer dichten Volks -
menge umlagert . Zunächst stand ei » Antrag zur Berathung , der
das Wohl und Wehe Tausender betraf : über die Hebung des Arbeiter -
standes . Die Versammlung ernannte eine permanente Kommission , um
Mittel zur Beschäftigung derzahlreiche » arbeitslosen Arbeiter anzugeben .
— Alsdann hatte die Versammlung über einen ans der Milte der
Bürgerschaft an sie gelangten Antrag zu berathen : ein Jmmediat -
gesuch an den König um Gewährung der in neuester Zeit allgemein
hervortretenden Wünsche zu richten . In dein Antrage hieß eS : das
Königthum in Frankreich sei gestürzt , die Republik konstituirt und
somit der 30jnhrige Weltfriede erschüttert . Das Wohl und Wehe
von Millionen stehe nnf dein Spiele und die Bestrebungen der Neu -
zeit hätten den Geist des Aufruhrs und der Unzufriedenheit schon
weit genug verbreitet . Deshalb sollen sich die Vertreter der Bürger -
schaft Berlins mit der Bitte an de » König wenden : „ Die Reichsstände
zusammen zu bernfen , um dein König selbst die Wünsche des Landes
vorlegen zu könne » . Es wurde angesichts der drängende » Verhält -
nisse beschlossen , daß sofort eine Deputation ans der Mitte der Ver -
sammlnng erwählt , welche schon Tags daraus zur Berathung über
die Petition ziisanunenlrete » und das Ergebniß wiederum am
nächsten Tage in einer außerordentlichen Sitzung der Versammlung
vorlegen sollte . — I » derselbe » Sitzung erklärte sich die Versa » » » -
lung auf eine gleichfalls an sie herangetretene Anregung hin mit
großer Mehrheit für die Bildnng einer bewaffneten Bürger -
g a r d e , die denn auch bald darauf ins Leben trat .

Berliner Flugblätter aus dem Jahre 1848 , welche damals
massenhaft verbreitet wurden und von hochpolitischer Bedeutung
waren , fallen vielfach durch ihre drastischen Titel und Illustrationen
auf . Folgende kleine Bliilhenlese von Flngblatt - Ueberschriften wird
dieS in hinreichender Weife bekunden : „ Die Freiheit is ins Wasser
jcfalle », ick Hab ' ihr hören plumpsen , und wär ' ick »ich dazu je -
komme » , so wäre sie verdrunken . " — „ Die Theekessels in Frankfurt
sind an den janzen Skandal schuld . " ( Als Illustration waren ver -
schiedeue Theekessel mit eulsprechenden Gesichtern beigefügt . ) —
„Allerliebster Herr Jcneral Druf ! Man wirst wieder Kardätschen !
Petition von die bekannten lieben Berliner . " — „ Wer
will huldigen ? Ich »ich , wer noch ? " — „ Michelle » in den Pro -
vinze », wirste denn jar nicht klug ? " — „ Reaktion , verziehe Dir ,
Du bist schief jewickelt . ( Das dazu gehörige Bild stellte drei schie
gewickelte Wickelkinder dar , ivelche die Maske eines Offiziers , eines
Geistlichen und eines Beamten trugen . ) — „ Fni Charlollenburg ,
ollel reaktionäre ! Rallennest , Dir muß man bei die Beene ufhängen . "
— „ Konstablers Freiden und Leiden . Jeschildert in einem Briese
an seine Jelübte . " — „Stilljestanden , reaktionäre Offiziere ! Zum
Abmarsch richt Euch , kehrt — marsch ! Ei » sehr ossenet Wort von
Aujnst Buddelmeyer , Dajesschriflsteller mit ' n jroßen Bart " : c. : c.

Im städtischen Obdach befanden sich am 1. Februar er .
29 Familien mit 83 Personen , darunter 13 Säuglinge , und 62 Einzel -
personell . Am 1. März war der Bestand 30 Faniilien mit 81 Per -
sonen , darunter 14 Säuglinge . Das Asyl für nächtliche Obdachlose
daselbst benutzten im Laufe des Monats Februar 49 442 Personen ,
und zwar 46 614 Männer und 623 Frauen . Von diese » Personen
wurden 17 dem Krankenhause am Friedrichshai », 33 dem Kranken -
Hanse Moabit , 13 der Charitee , 30 der Krankenstalion des Obdachs ,
1 Person der Anstalt Wnhlgarten überiviese », 334 der Polizei vor -
geführt . Gebadet habe » während des Monats Februar in der An -
stalt 22 204 Personen .

Ruch ein Lirbesroman . Der 24 jährige Rentier Emil St . ,
dessen Eltern vor Jahresfrist kurz hintereinander , starben , hatte ein
beträchtliches Vermögen geerbt ; so besaß er u. a. ein Haus im
Franksnrter Viertel , dessen Verwalter ein Agent R. war . Der junge
Hausivirth unterhielt ein intimes Verhnltniß zu der 30 jährige »
Frau des R. , das allein Anschein nach von dem Ehemann begünstigt
wurde . So unternahm St . mit der Dame seines Herzeus Ende
vorigen Jahres eine Reise nach Italien ; als er zurückkehrte , war
der Hansverivalter verschwunden und mit ihn » die von jenem ein -
kassirte » Qnartalsmielhen . St . deckte die zahlreichen Schulden des
Ehepaares nnd miethete hier seiner Freundin ein « luxuriös eingerichtete
Wohnung im Thiergarten - Viertel . Frau R. betrieb jetzt angeblich
die Scheidung von ihren » Gatten , lvozu ihr der Freund reichliche
Geldmittel zur Verfügung stellte nnd ihr obendrein noch «in Kapital
von 30 000 M. schenkte . Mitte dieser Woche verreiste auch Frau R.

auf Nimmerwiedersehen . nachdein sie die fürstliche Wohiuings - Ein -
richlnng verkauft hatte . Dem Hintergangenen Liebhaber scheint die

Trennung von Frau 3i . sehr zu Herzen gegange » zu sei ». Am
Sonnabend Abend gegen 8 Uhr wurde er von seiuem Diener be-
lvnbtlos mit einer Schußwunde im Kops ansgesunde » . Der Lebens¬
müde wurde auf Anratheu eines hiiizugerusenen Arztes nach einer

Privatklinik geschafft , doch dürfte es der ärztliche » Kunst gelingen ,
den Selbstmord - Kandidate » am Leben zu erhalle ». Frail R. dürste
jedenfalls zu ihrem Gallen nach Newyork gereist sei ».

Tic Wohllnilgseiimchinllg des falschen Dr . Wenge ist am
Sonnabend Vormittag auf Veranlassung seines Hauptgläubigers ,
eines hiesigen Bnchdrnckereibesitzers , öffentlich versteigert worden .

Kurz vor Beendigung der Versteigerung erschien die Gattin Wenge ' s
im Anktionslokale . Der Schreiblisch , ivelcher versiegelt war , wurde

amtlich geöffnet und alle darin enthaltenen Skripturen der Gattin

Penge ' s eingehändigt .

Belm Brande erstickt ist Montag früh der penslonirle Ge -
richlsvollzieher Louis Dornies , der Sebastianstr . 1 eine Schlafstelle
inne hatte nnd zwar in der erste » Etage » eben der Küche . Früh
43/4 Uhr wurde die Feuerwehr alarmirt , die bei ihrer Ankunft einen
ausgedehnten Fußboden - und Balkenbrand vorfand , der das ganze
Hans in »» dnrchdringlichen Ranch hüllte . Glücklicherweise hielten
die Hausbewohner ihre Wohnungen so lange geschlossen , bis es den
Löschmannschaften gelungen war , den » erstickende » Qualm Abzug zu
verschaffen . Leider wurde , wie erwähnt , eine Person bereits erstickt
im Bette vorgefunden . Die Samariter der Fenerivehr stellten unter
Assistenz des praktischen Arztes Dr . K i r s ch n e r l ' /z Stunden lang
Wiederbelebungsversuche an , doch ohne Erfolg . Das Feuer nahm
die Thätigkeit der Wehr fast zivei Stunde » in Anspruch . Das Hans
erlitt bedeutenden Schaden .

Der schöne Oskar , ein früherer Komiker , der in den letzten
Jahren seine Lieder zum Leierkasten sang und in » Norden der Stadt
wohlbekannt war , hat sich am Sonnabend erhängt . Aerger über eine
ungerathene Tochter hat ihn in den Tod getrieben .

Vcrrathen . Eine » Selbstinordversnch hat am Sonntag Vor -
mittag die 22jnhrige Mäntelnäherin Alwine Steinert unternouimen .
Das junge Mädchen ivar mit einen » Schlossergesellen verlobt geivesen ,
nnd die Hochzeit sollte bereits in diesen » Frühjahr stattfinden . Der
Bräutigam schrieb indessen am Dienstag voriger Woche der St .
einen Absagebrief und beleidigte in demselben die Näherin in nicht
»vicderzngcbenden Ausdrücken . Dies iiahn » sich die St . so zu Herzen ,
daß sie trübsinnig »vurde und Tage hindurch Esse » und Trinke »» ver -
schmähte . Als am Sonntag Morgen die Wirthin des Mädchens
vo »u Besuch der Kirche zurückkehrte , fand sie dasselbe blutüberströmt
auf den » Fußboden liegen . Die Unglückliche , die , » ach den »virren
Rede » zu schließe », ihren Versland verloren , halte sich die Puls -
aber der linkcn Hand geöffnet ; sie »vurde , nachdem ihr ei » Arzt
einen Nolhverband angelegt , zur Heilung ihrer Wunde vorläufig
»ach einem Krankenhause geschafft und »vird dann von da ans iiach
einer städtischen Irrenanstalt gebracht »verde »».

Ter Töpfer Herr Emil Pohl ans der Fürstenstr . 4 theilt uns
zu dem am I . März berichteten Vorfall »nit , daß unsere Mittheilnng
insoiveit einen beträchtlichen Jrrthmu enthalte , als nicht er seine
Frau mißhandelt habe , sonder » umgekehrt er von Bekannten seiner
Frau überfallen und von ihr selber mit einer ätzendc » Flüssigkeit
begossen »vordei » sei . Er habe infolge der Mißhandlungen bis
gestern im Krankcnhause gelegen .

Zu ersichiesicu versuchte sich in der Nacht zm » Sonntag der
42 Jahre alte Schnhinnchernieister Karl H. , I » den Zelten 9. Der
Manu , der in guten Verhältnissen lebt , leidet an chronischer Nervosität .
An » Sonnabend spät abends gerielh er aus einer ganz geringfügigen
Veranlassung in eine große Aufregung , nnd bald darauf versuchte
er , sich durch einen Nevolverschuß in die linke Brust z»» tödte ». Er
liegt im Krankenhanse schiver darnieder .

Ein Heldenjiinglüig . Begnadigt worden ist der Garde -
Kürassier Matt von der 4. Schivadron , der bei den erbilterten
„ Konleur " - Kämpfe » zivischen den Garde - Kürassieren nnd de »
2. Garde - Dragonern , die sich in » Sommer 1896 i>» der Hasenhaide
abspielten , hervorragend betheiligt ivar nnd deshalb zu zivei Jahren
Festung vernrlheilt »vurde .

Gasexplosion in der AndreaSkirche . Belm Anzünden der
Lichter in der Aiidrcaskirche erfolgte früh kurz vor 3 Uhr eine starke
Gasexplosion , die die nach der Koppcnstraße fühlenden Thüle »
sprengte und den Kirchendiener Sieloiv durch das Hanptporlal a>»f
die Straße hinaltsschleuderle , ohne ihn aber gefährlich zu verletze ».
Nebe » velseugte » Haaren trug er » nr leichlere Brandivnnden an
den Händen davon . Viele Scheibe » der Kirchensenster wurden durch
den geivaltigen Luftdruck zertrüinmert .

Durch » » » thigrS Eiiigrcifcu emes Schutzmannes »vurde am
Sonnabend ein Unglück verhütet . Unter de » Linden wurden abends
die Pferde eines Rollivagens , dessen Führer abgestiegen »var , scheu
und rannten auf den Opernplatz z»l , auf dem gerade starker Verkehr
herrschte . Der Schutzniain » Wrop »varf sich ihnen entgegen und es
gelang ihn », sie aufzuhalten , ehe Menschen verletzt »vnrdcn .

Große Erregung verursachte am Sonntag Abend gegen
' /e3 Uhr in der Nähe des Zirkus Busch der Selbstmord einer eliva
30jährigen Frau . Sie lief zur genannten Zeit eiligen Schrittes durch
die Burgstraße bis zu der zivischen den » Zirkus u»»d der Friedrichs
brücke belegenen Landnngstrcppe , eilte diese hinab und sprang in
die Finthen der Spree . Wieivohl sofort Hilfe ziw Stelle »var , gelang
es doch nicht , de » Körper der Selbstmörderin sofort zu erfassen .
Erst nach ca . zehn Minute » »vurde die Lebensmüde lodt aufgesnnde »
nnd gelandet .

Fruerbcricht . Sonnnbend Abend 8' / , Uhr brannte Swine -
»» ü » d e r st r a ß e 123 der Fußboden unter der Kochmaschine .
Sonntag früh 9 Uhr gingen Prinzen - Allee 71 Kleidungsstücke
und Lumpen auf eine »»» Hängeboden i » Flaninieu auf . Um 10 Uhr
erfolgte S p c n e r st r a ß e 9 durch übergekochtes Fett ei » Küchen -
braud , der aber erhebliche » Schaden nicht mirichtele . Kurz daraus
mußte R e i ch e n b e r g e r st r a ß e 47 in einer Lackieriverkstatt ein
kleines Schadenfeuer beseitigt »verde ». Abends 6' / - Uhr brannte
Richthose » st raße ein Laternenkasten . Montag »var Berlin
feuerfrei .

Ii » Passage - Panoptikttt » ist bei früherer Gelegenheit die Dar -
stellnng pantoniiinischer Szenen mit guten » Erfolge versucht worden .
Dies mochte die Direktion veranlaßt haben , mit einer i »e»en Bor -
sührnng derartiger Bilder zu komme » , die unter den » Titel „ Berliner
Nachtleben " am Sonnabend zuerst ans die Bühne gebracht »vnrden .
Leider hat diesmal eine »veniger glückliche Hand das ' Arrangement
zu bciverkstelligen gehabt . Ein Philister erbaut sich beim Lesen
seines Leiborgans an all den aufregenden Vorkommnissen , die den
lokalen Theil der Presse ausfüllen und streitet dann »»it seiner
jungen Nichte über die Frivolität der Menschen , die selber Schuld
habe », wym sie sich umbringe » » und des Nachts in» Friedrichshai »
erfrieren müsse ». Die Vertretung dieses Standpunktes der zahlnngs -
fähigen Moral »vird vom „ Genius der Humanität " nach Gebühr
übelgenommen . Der Rentier ist unter Beihilfe eines Kognaks im
Lehnstuhle eingedusselt . Jetzt erscheinen ihn » im Traum seine
Jugendsünde » » und sonst »och mancherlei . Da sehen »vir , »vie der
Bokalivns in » Ohambrv sspareo mit frivole » Frauenzimmer »
schivelgt , »vie er hierauf Radau macht nnd mit seinen Flammen anf
der Polizeiivache eines der bekannten Abenteuer erleben muß . Auch
passirt es ihn », daß er anf einer Bank in » Thiergarten gefleddert
»vird . Sodann »vird ihn » ein verlassenes Mädchen vorgeführt , »vie
es in später Nacht für sich und ihr Kind a » der Nähmaschine Brot
schafft . In ziemlich krassem Wechsel geht die Geschichte weiter . Ein
Ehenian » läßt sich von der theilren Gattin beim verbotenen Liebesspiel er -
tappe », Küinnielblättchen - Spieler treten anf die Bildfläche , und als ganz
besondere Rarität bringt das Panoptikum einen entdeckte » Mörder .
der sich zum letzten Gange rüstet . Uns »vill bedünken , daß sich in
dieser ziemlich planlosen Aneinanderreihung greller Gegensähe gerade
nicht allzuviel dramatisches Talent offenbart . Auch das Publikum
schien znn , theil nicht übel Lust zu haben , einige ganz besonders er -
schreckliche Bilder etivas anders als in dein von » Dichter gcivollten
Sinne zu interpreliren . Es ist eben nicht leicht , Ernst und Humor
in glücklicher Mischung zu vereinen . Mancher lernt es nie .

Den Dicnel ' schen Orgrlvortrag in der Marienkirche an» Mittwoch ,
den 9. März , mittags 12 Uhr , »verde » Frau Magdalene Ernst . Fräiltem
Vilina Eneqnist aus Schivcden , Herr Ernst Wandel » md Herr Adolf Balte
unterstützen . Der Eintritt ist frei .

Die Deutsche Gesellschaft fiir volksthüinliche Naturkunde ver¬
anstaltet am Mittwoch , den ». „ März , abends 8 Uhr , in» Bürgerfaalc des
Raihhauses einen öffentlichen Vortragsabend . Herr Körber , königl Landban -
inspcktor in» Kultnsiniliistcrim »», spricht über daö Thema : „ Die Natur als
Lehrmeisterin der dekorativen Kunst nnd Baukunst " . Untcr Borfiihnmg zahl¬
reicher Lichtbilder wird im 1. Theil das Künstlerische in der Natur , im
2. Theil das Natürliche in der Kunst behandelt werden .

NttS deu Nnchbavovte » « .

I » Britz fand gestern die Gemei » deraths - Wahl statt , in welcher
die Sozialdemokratie eine » glänzenden Sieg erfocht . Unser Partei¬

genosse I e n n c r wiwbe mit IIS Slinunen gegen 72 Sllinmen , die

anf den Gegner fielen , zum Milglicd der Gemiiudevertrewng ge¬
wählt .

Iii Wilmersdorf finde » an » Donnerstag die Wahle » znr Ge¬

meindevertretung statt , an ivelcher die Arbeiterschaft sich nicht be -
theiligt , da ihr »uler den Hausbesitzern in der dritten Klasse lein

geeigneter Kandidat zur Bersügmig steht .
D e r V e r t r a u e n s in a n n.

Bei der gestrige » GcmeiudcrathSwahl iu Steglitz erhielt
der sozialdemokratische Kandidat Ziminerma » » Reinhold Feilsch
241 Stimmen . Von de » bürgerlichen Parteien erhielten : Der
„ Misch . Mnsch " - Ka » didat 205 und der Kandidat der bisher in
Steglitz doniizilirendcn „ Bürgerlichen Gciverbepartei " nur l49Sli » imen .
Feilsch kommt somit in Slichivahl . — Heute »vählt der zivcite
Bezirk . Unser Kandidat ist Genosse S ch e l l h a s e. Es ist Pflicht
der Arbeiter , alles aufzubieten , un » ein noch günstigeres Resnllnt zu
erreichen , als der gestrige Tag gebracht hat . Genossen ! Unsere
Parole sei auch heute : A n f z n r W a h l !

Bo » de » » Direktor der Schnltheiß - Branerci , Herr » Richard
Rösicke , erhalte » »vir folgende Zuschrift : „ In Nr . 33 Ihres Blattes
befindet sich eine Notiz über die Ergäiiznngsivahlen znr Gemeinde -
Vertretung in Pankoiv , i » ivelcher es unter anderen » heißt : „ Ebenso
traten säminlliche Arbeiter der Brauerei Schultheiß und der Weiß -
bier - Branerei Williier unter Aussicht des Herrn Parabel an , nui
selbstverständlich ihre Stimme zu gnnsien des Gastwirlhs Jager ab -

zugeben . " Diese Bemerkung läßt die Deutung zu, daß wir oder
jemand anders mit unseren » Wisse » nnd Willen die in »nserer
Malzfabrik i » Pankoiv beschäftigten Arbeiter in bezng ans die Ans -
Übung ihres Wahlrechts beeinflußt hätten . Dies ist nicht der Fall
und würde auch unseren Grundsätze » widersprechen . "

Gevichts - ÄettnnK .
Bon » Koaliiiouörccht , das die Arbeiter nicht haben . Im

Juni 1897 , »vnhrend des Manrerstrciks , begegneten dem Maurer

Zagert die Maurer Riegcr und Wcidr , ivelche beim Maurer -
meister Carl , der » nr 33 Pfennige Stundenlohn bezahlte , a»lf
eine »» Neubau anfangen »vollten . Zagert sagte ihnen , der Bau sei
nicht frei , es gäbe dort nur 53 Pfennige , sie brauchten
nicht erst hin zu gehen . Als Rieger erwidert hatte , das hätten
sie nicht geivnßt , in diesen » Falle »vürden sie die Arbeit

nicht annehme » , sagte Zagert zu Weidr , der ebenso »vie Zagert
Berbandsmilglied »var : „' Als Berbandsinitglied darfst Du überhaupt l
nicht auf den Bau gehen ! Mach ' »vas Du willst . Wenn Du nach
dem Bau hingehst , dann »virst Du ans dein Verbände raus -

geschmissen " . Anf Veranlassung des Maurermeisters Carl ,
der hinterhergehend de » letzten Satz gehört hatte , wurde Zagert
durch einen Schntznian » sofort festgenommen nnd Halle sich

»vcgen Vergehens gegen § 153 der Geiv - Ordn . vor der 2. Straskaininev
am Landgericht I hier zu verantivorle ». I » der Verhandlung bekundete »

Rieger und Weidr , daß sie nuter keinen Umständen für 33 Pf . gearbeitet
und » nr in der Voraussetzung , daß 60 Pf . gezahlt »vürden , bei

Carl hätten ansangen »vollen . Weidr bezeugt auch , daß er »vohl

geivnßt habe . daß Bruch des Streiks den Ausschluß aus dein Ver -

bände zur Folge habe und daß er schon ans diesen » Grunde

ohne Rücksicht ans die Worte des Zagert für 53 Ps . nicht gearbeitet
hält «.

Die Slrafkannnev vernrtheille den Zagert aber zu 1 W o ch e

G e f ä n g » i ß, »veil er deu Weidr durch Drohung und Ehrverletzung

z»» bestiinnie »» versucht habe , sich der Vereinigung der streikende »»

Geselle » anzuschließen . Er labe ihm das Ilcbel des Aus¬

schlusses ans den » Verbände angedroht nnd auch durch
das Wort „ ransgeschmissen " seine Handlniig als eine

vcrächiliche hingestellt . Beides sei bewußt rechtsividrig geschehen ,
um dcn Wcidr zum Anschluß an den Streik zn beivegc ».

Rechisanivalt Dr . Herzfeld bekämpfte dieses Nrtheil in der

gestrige » Verhandlung vor dem Kanunergericht in der Jlevisionsinstanz .
Er führte insbesondere ans , daß der § 153 der G - O. als den „ anderen "
eine Person voraussetze , die zn » » g ü n st i g e r e n Bedingungen als

de » . durch deu Streik erstrebte » zu arbeite » »villens sei . Das Gegen -
theil sei bezüglich des Maurers Wcidr scstgestellt . Derselbe sei nicht
durch die Reden des Angeklagten zum ' Anschluß an die Streik -

Vereinigung beivoge » »vorden , sondern Halle , »vie sestgestellt ,
als der andere mit ihnen sprach , schon zn derselben ge -
hört und sei durch die Reden des Angeklagte » ganz
»»beeinflußt geblieben . Nebrigens sei a»lch die Drohung nicht rechts -

»vidrig , sondern rechtmäßig . Als Verbandsmitglied habe der andere anf

grund des Slatttls des Verbandes ein Recht , gegen jedes Verbands -

»litglied , »velches de » Streik bricht , dcn Ausschluß zu beantragen .

Auch liege keine Drohung in strasrcchilichen » Sinne vor ,

da , wie dem Weidr bekannt , die Ausführung derselbe »
dem andere » nicht möglich »var , sondern in erster Linie von seinen »

Verhalten , da »»» aber von . dem Beschluß des Verbandes nbhing .
Das Kammergericht verwarf die Revision . Der Z 133 der Ge -

iverbc - Ordnnng bestrafe jede Eimvirkung anf de » Willen desjenigen ,
der arbeite » »volle . Wcidr sei entschlossen geivesen , zn arbeiten .

Es genüge auch die Drohung mit der Thal eines Dritten ,
»venu der Drohende es so darstelle , als »vcn » er dieselbe zu beivirkeu

in der Lage sei . Das sei hier geschehe ». Die Drohung sei auch

rechtsividrig geivesen . Denn eine Drohung sei auch da » » rechts -

»vidrig in » Sinne des § 133 der Geiverb « > Ordnung , wenn mit

Handlungen gedroht »verde , ivelche der Handelnde vorzunehmen be -

rechligt sei .
Es bleibt dabei : De » Arbeitern ist das Koalitiousrccht gegeben

aber die Ausübung desselben führt zu Gefängnißstrasen .

Interessante Enthlillnugen »nachte gestern ein Angeklagter
vor der nennten Strafkammer des Landgerichts l . Der Handels -
mann Otto Parske , Kellner Bruno Wirsig und Handelsmai » »
Karl Kießling »narcn von » Schöffengerichte »vegen Betruges , be -

gangiii durch Psandscheinschiebniigei » zn Gefängnißstrnsei » von beziv .
vier , drei und drei Monaten vernrtbeilt »vorden . Sie suchten »>»
der ziveilen Instanz eine niedrigere Strafe zn erzielen . Wirsig er -
klärte dabei , daß er sich »vohl beimißt sei , Betrügereien der in Rede

stehenden Art begangen zu haben , aber sie , die Angeklagten , seien
viel »veniger schuldig als andere Leute , die er bereits vor kurzen »
dem Kriniinalkonniiissar v. Mantenffel namhaft gemacht habe .
Es »verde nämlich bei den Pfandscheinschiebunge » solgcndcrmaße » »
vorgegangen : Ein Handelsmann » amcns Scheuer führe so -
genannte „ Neppernhrcn " ein , d. h. »verthlose Talini - Uhren . welche
durch Znsügnng von Blei im Innen » so beschivert »verde », daß sie
dem Geivicht vo » goldenen Nhre » gleichkomme » . Diese Uhren
erhielten die Pfandscheinschieber von ihm anf Kredit , Scheuer
»visse recht gut , daß die Uhren sofort versetzt »vürden .
Verschiedene Psandleiher seien ebenfalls Hintermänner und Helfers -
Helfer . Wenn ihnen eine solche Uhr , die vielleicht eine » Werth voi »
6 Mark habe , gebracht nnhde , so erhalte der Versetzende darauf
10 Mark . Der Psandleiher stelle aber einen Schein über
30 Mark aus . Dies Papier an den Mau » , zn bringen
sei Aufgabe des Versetzenden . Er begnüge sich niit eine »» Kaufpreis
voi » 3 M. nnd der Eriverber des Scheines glaube da » » , daß der
ciiiznlösende Gegenstand viel mehr werth sei » »nüsse , als er beliehen
»vorden sei . Der Pfandleiher lasse sich von ihn » nicht nnr die 30 M. .
sonder » auch die Zinsen zahlen . Dieser mache somit das beste Ge -
schäft . Während die Vertreiber der Pfandscheine sich nicht nur mit
eine »» geringen Nutze »» begnügen müßten , sonder » im Betrelinigsfalle
auch »och »vegen Betrugs bestraft »vürden . Der Staatsanivalt
»nachte sich »vährend dieses Bekeinitnisses cisriji Notizen .

Einen Erfolg hatten diese E» lHnll » » gc » in der vorliege »! »«»»
Sache für die Sli , geklagte » nicht , denn die Berufung wurde ver -
worfei ».

Die Frage , ob die Gärtner der Bororte Berlins i » Berlin
Gewerbesteuer zahle » » msseu , »venu sie hier in den Markt -
hallen ihre Blume » feilhalte » . hat das Ober - Venvallmigsgericht
bejaht . Es führte ans , zur Aiislegimg des neuen Gewerbesteuer -
Gesetzes diirse nicht die srühere Praxis und auch nicht die ehemalige



Kommunal - Steuergesetzgebung herangezogen werden . Nach seinen
Bestimmnngen sei anznnehme » , daß sich der in einem bestimmten
Orte belegene Gewerbebetrieb auch auf vie Orte erstrecke , wo sich
Verkaufsstelle » desselben Betriebes befände ». Ob die Berkaufsställe
in einen « Privatgebäude oder in einer Markthalle «uäre , sei gleich »
giltig . Berlin sei als Betriebsort der Blumenstände in den Markt -
hallen zu betrachte » und könne deshalb die betreffenden Gewerbe »
treibeirden zur Steuer von ihrem stehenden Gewerbebetriebe heran -
ziehen .

Der Stellnngnahme des Ober - VerivaltnnaSgerichtS zur
Bcstciteruiig der Privatlnstbarkcite » in öffentlichen Lokalen hat
sich nunmehr auch das K a m m e r g e r i ch t angeschlossen . Ei »
Turnverein in Hörde hatte einen KonimerS abgehalten , und im An -
schluß daran «var getanzt «vordcn . Der Wirth Berginann . in dessen
�okal das Vergnügen stattfand , erhielt dafür , daß er es nicht zur
Besteuerung angemeldet hatte , ein Strafmandat . Er beantragte
richterliche Entscheidung und machte geltend , es Hab « sich um eine
Privatfestlichkeit gehandelt und auf solche Vergnügungen er -
strecke sich n i ch t das Steuerrecht der Gemeinden . Die Steuerordnnng sei
ungiltig , soiveit sie auch private Lustbarkeiten und solche geschlossener
Gesellschaften der Lustbarkeitssteuer nnterwerfe . Ferner könne er
aber auch als Wirth nicht haftbar geinacht werde ««, da ihn « die
Verfligungsgewalt über sein Lokal so lange nicht zustehe , als es von
der geschlossene » Gesellschaft , an die eS verniiethet sei , benutzt werde .
Alle Instanzen hielte » jedoch die Strafe aufrecht . Das Kammer »
geeicht führte begründend aus , die Besteuerung von Lustbarkeiten
geschlossener Gesellschaften verstoße nicht gegen das Koinmnnal »
Abgabengesetz , und es sei auch statthaft , daß der Besitzer des
Lokals herangezogen und für Verfehlungen hastbar geinacht «verde ,

Eine » absonderliche » Feldhüter hatte die Stadt Spandau
in der Person des ehemaligen Droschkenkutschers Stefan Knroivski ,
der sich in voriger Woche vor den « Schöffengericht «vege » Körper -
Verletzung zu vcrantivorten hatte . In der Zeit , als er sei »
Amt ausüben sollte , übersiel er Personen , die gar nichts ver -

krochen halten , mit seinen zwei Hltnden und mißhandelte sie .
«vollte sie auch arretiren . Mit Rücksicht darauf , daß der Gerichtshof
ihn für einen gelvohnheitsmäßigen Säufer hielt , verurtheilte er ihn
zu der milden Strafe vo » zivei Woche » Gefängniß . Ter
Gerichtsvorsitzende sprach sein « Verwunderung darüber aus , daß
ein Mensch , der schon vorbestraft ist und Verwarnungen
darüber erhalten hat , daß er sich nachts betrunken ans der
Straß « herunitreibe , gegen den auch schon ein Meineids -
verfahren geschivebt hat . » och als Feldhüter beschäftigt «verde »
konnte . Auch der Staatsanivalt hielt es für ein psychologisches
Räthscl , daß die Stadt einen solchen Mau » , der auch als
Droschkenkutscher sich vielfach vergangen hatte , als Feldhüter an -
stellen konnte . Wenn der Feldhüter ein ehrenhafter Man » , aber
Sozialdemokrat «väre , «vürde die Behörde ihn «vahrscheinlich längst
von « Amt entfernt haben .

Die Schlitzengilde als OrdnuugSstütze . Die Schühengilde
von Königsberg hat i » der univeit der Hauptstadt Ostpreußens be-
legene » Gemeinde Vorderhilfen ihre Schießstäude . Der Gemeinde -
vorstand von Vorderhnfen zog nun die Schützengilde wegen 23 Preis -
» nd einen « Königsschießen zur Lnstbarkeitssteuer heran , indem er
sich auf seine Stenerordnung berief , «vonach auch die Schützengilde
die Lnstbarkeitssteuer zu zahlen hat , wenn bei ihre », Geivinn - ,
Preis - » nd Königsschießen Konzerte gegeben oder Vergnügungen
veranstaltet «verde, «. Die Herren von der Gilde fühlten sich dadurch
tief verletzt , daß man ihnen , den Patrioten , so etivas zumuthe . Ihr
Vorstand legte Einspruch ein und verlangte die völlige Freistellung
vo » der Steuer . Der Einspruch «vnrde jedoch znrückgeiviese » und
ebenso die Klage beim Kreisnusschnß . Der Bezirksausschuß in -
dessen hob die Vorentscheidung auf und erkannte unter
folgender kurioser Begründung auf Freistellung von der
Lustbarkeits - Steuer . Bei der Schützengilde handele es sich
nicht um einen geivöhnlichen Schießverein , denn sie sei ge -
«rillt , für die V e r t h e i d i g u » g der Stadt u>,d für die
Ausrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit , Ruhe und

Ordnung einzutreten . Wenngleich die Bedeutung der Gilde auf
dem Gebiete dieser Aufgaben heute nicht mehr im gleichen Maße
«vie früher bestehe , so halte sich die Gilde nach ihrem Statute doch

auch heute noch bereit , im Falle der Roth die zuständige Behörde
bei Erhaltung der Ruhe und Ordnung auf Erfordern zu unter -

stützen . Alle Schießvorstelluiigen der Gilde kamen diesen « Haupt -
zivecke zu gute . Sie sei deshalb nicht nur von der Besteuerung der

Uebungsschießen , sonder » auch vo » der der Preisschieße » frei -
zustellen . Auf die Revision des Geineindevorstandes hob aber der

erste Senat des Ober - Verivaltungsgerichls das llrlheil
des Bezirksausschusses «vieder ans und erklärte die Schützengilde zur
Lustbarkeilssteuer verpflichtet . Maßgebend sei , daß die Preis - und

Königsschießen mit ihre » Nebenveranstaltungen ( Musik ec ) unter den

Begriff der Lustbarkeit fielen , d. h. dazu dienle », ein Berguügtsein
der Betheiligten herbeizusühren . V.

Briefkasten der Redaktion .

wir Mite », bei jener ütiifinne eine «htssre (jiucl Viichslaben oder etile gahl )
anzugeben , unter der die Slntiuor « ertheill «verde«! toll .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag . Dienstag uud
Soiinabeiid von k bis 7 » hr statt .

Wettende , l . Drei Jahre . 2. Nein .
A. Z. IZ . Gehen Sie in eine der nächsten Versammlungen des

Wnhlvereins für de » V. Kreis , dort werden Sie nähere Anölunft erhalten .
W. Sch . Sa . Nein ! Nur die Zcntral - Krankenlafse „Grundstein zur

Einigkeit " hielt am 2. März desselhen Jahres einen Wiener Maslenball in
der „Tonhalle " ab.

H. B. 5. Uns unvekannt .
<fc. lt . Stegmnllerci oft gleichbedeutend gebraucht mit politischer Rück-

grailosigkeit . Neber das Faß lesen Sie in einem Konversatioiis - Lexikoi » nach .
! (St. I . 61 . Es muß Nicdcrleginia beim Gericht erfolge ». Beide Ehe -

lente ,iiüssen zugegen sein . — I . Sehr . Die Berufsaeuosscnschaft hat
keinen Anspruch . — P . 113 . Nein . — B. S . W. Zum Mitnehmen
der Ihnen noch nicht ttbeteigneten Sachen sind Sie nicht befugt . —

Am S. März verstarb nach kurzem
Krankenlager mein langjähriger

s treuer Hausdiener 11v2bl

Rolieil Dimer .
Die Beerdigung findet heute , I

Nachinittag 4 Uhr vom
raukenhause auö statt .

Achtttng , Putzer !
Den Mitgliedern des Zentral - Ber -

bandes deutscher Maurer und vcrw .
BerufSgenofsen , Filiale Berlin I
( Putzer ) zurNachricht . daß das Mitglied

CtaUlieb Kloss
verstarben ist. Die Beerdigung findet
nmMittlvoch , den 9. März , uachniittags

�3 Uhr , vom Städtischen Krankenhaiise
( Friedrichshain ) aus statt . Uin zahlreiche
Betheiligung ersucht
134/9 vis örtliche Verwaltung .

NB . Der Gesangverein „Gcmüthlich -
keit " wird um zahlreiches und Punkt -
liches Erscheinen gebeten .

Todes - Auzeige .
Allen Freunden ««nd Bekannten zur

Nachricht , daß mein lieber Mann , der

l ' iittei ' Vottlieb « loss
am 6. März 1898 gestorben ist. Die
Beerdigung findet ain Mittwoch , den
9. März , nachmittags 3 Uhr , vom
Städtischen Krankenhause ( Friedrichs -
haiiy aus statt . ILVVb

Die trauernde Hinterbliebene
Marl « Kl « « « .

Fachvemu

der Mosaikfliessenleger
Berlins und Umgegend .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß uiiser Mitglied 11985

Ernst Stamm
am Somitag Nachm . 1 Uhr nach
langen « Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet am9 . d. ,
iiachl ». S Uhr , von der Halle des
Krenzkirchhofs ( Mariendorf ) aus
statt . Um rege Bethetligung er -
sucht Der Borstaud .

Ich warne jeden , meiner Frau >«nna
Lchuppan geb. Gent all etwas zu
borge », da ich für nichts aufkonime .

_ Franz Mchnppan .

Kranzlelnderel n . Itlnmcn -

handliing von 4076S *

Robert Meyer ,
Sko . S . ilfarlnnnenatr . Xo . S.

Widmimgs - Kräiize , Guirlanden , Ball -

firäußche », Bouqnets «c. werden sehr
geschmackvoll und Preiswerth geliefert .

Karvier -
Geschäft m. Preiserhöhung , Skalitzer -
straste Nr . VS, im Keller , bei spritz
Dankert . Geschästsprinzip : Jeden »
Kunden frische Wäsche , sauberste Be -
dienung , aiitiseptisclie Behandlung .
Preis : RaflrenlS Pf . ,Haarsch ». » »Pf .
Jii «Abonn . „ 1S>/z , SV „

Spezialität -
Laar - nndVolldartselmetden .

Sonnabend Abend nach 6 Uhr
pnd Sonntag über «Verden keine Haare

geschnitten .
NB . Seit der Preiserhöhung zahle

ich meinen Gehilfen 4V Pitt , mehr
Lohn .

Album - u. l . ellei ' MAi' en-fsbi ' ilt

osilAr Gundau ,
Ecke Adalbert st rnße .

Grobes Lager aller
Arten Lcderwaaren
und Schmucksachen
zu billigsten Preisen

In Saminet

2 . 75 Mark .
in Leder

1 . 25 Mark
in größter Auswahl

Milchkiibel ,
Kannen , Satten , Buttermaschinen
4- 15L* Jordan , Kl. Markusstr . 28.

Mittwoch , den 9, März , referirt die Genossin Dletz ( Hamburg )
in Schöneberg , Schlosibraaerei » H auptstr . 112 —114 . Näheres morgen
die Annonce . VI « Vertraaenftpersoa .

Vorläufige Auzeige .
Am S8 . März , abends , wird Herr Dr . Wllb . Meyer in der

Brauerei Friedrichshain (frtiher L i p s ) einen Bortrag mit vermehrten
und verbesserten Lichtbildern iiber „die Reise nach Spitzbergen " halte ««.

NUT - Billets ä 20 Pf . sind tn alten mit Plakaten belegten Handlungen
zu haben . - MG _

6 . Wahlkreis .
Dienstag , den 8. März , abendS 8«/ , Uhr , in Westersty ' S

GesellschaftShans , Schnlstr . SS ,

Gr . öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I. Die wirthschaftliche und politische Lage «nit besonderer Berücksichtigung
der bevoiste , enden Reichstagswahlen . Referent : Reichstags - Abgeordneter
«. rörstee - Hainburg .
240/12

2. Diskussion . — Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Einbernfer .

Sozidldemokratischer Wahlverein -

für den 2. Derlmer Reichstags - Wahlkreis .
_ Dienstag , den 8 . Marz , abend . SVj Uhr ,
DW " bei F . Znbell , lilndenstraz . e Kr . 100 : - WW

£ > er Ta mm Ut n g .
Tages - Ordnung :

I Vortrag über : „Gesetz und Recht " . Referent : Genosse A. Hosfmanii .
2. Diskusston . 3. Vereinsangelegenheiten . 238/8 *
Gäste haben Zutritt . _ Der Tar . tand .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 4. Perl . Reichstags - Wohikreis Wen) .
Dienstag , de » 8. März , abends 8 Uhr , im Lokal » Königsbank - ,

_ Frankfurterftr . 117 «

DW " Ter�ammlnngf . " HUD
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen 3 . Auer übet : Die Märztage . 2. Dis¬
kussion . 3. Verschiedenes . 242/6

Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Erscheinen aller Mitglieder
ist Pflicht .

Der For » tand .

ZozialdruiolirMcher EhililJnrin
für de « 4. Bert . Zlrichstags - Wadilirels (Sitfl ) .
Dienstag , den 8. März , abends 8«/ - Uhr , in Behren ' ? Festsälen ,

Mautenffelstr . 85 «

pW Große Versammlung . " WG
Tages - Ordnung :

1. Bortrag deS Genossen Dh . Mehner : DaS Bürgerthum sonst und
jetzt . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 242/7

Gäste haben Zutritt . Neue Mitglieder werden aufgenommen .
NB . Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden

Mitgliedes zu erscheinen .
Der Vor . taad .

DkliWer MWbtittt - Verlmd .
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , den 9 . Mftrz , abend . 8 Uhr , Im liokale de .
Herrn Rantenberg , Oranlen . tra . ae 180 :

KranchenUersammlung
aller

Tischler m\ VhotographischeApMriltt und Teltphon-Arbeit.
Tages - Ordnung :

1. Wie treten wir dm forttvährende » Lohnabzügen entgegen ? 2. Die
letzte Submission . 79/7

Es ist Pflicht aller in der Branche Arbeitenden , zu erscheinen . _

Verband der Fabriic - , Land - HilfsarbeUer und

Arbeiterinnen Deutschlands (Zahlstelle Berlin ) .
Donnerstag , den 10 . März , abends 8 Uhr ,

im „ Kolberger Salon " , Kolbcrgerstraste Rr . » » :

WF K e r s a itt ut l n n g . " MD
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Fräulein Minna Hnbe ( Nawrheilkundige ) über :
„ Die Berufskrankheiten der Fabrikarbeiter uud Arbeiterinnen , Vorbeugung ,
Ausklärmig und Behandlung durch natürliche Hetlfaktoren . 2. Diskussion .
3. BerbandSangelegenheiten und Verschiedenes . 64/6

Kollegen und Kolleginnen ! Erscheint zahlreich und pünktlich . Manner
und Frauen als Gäste willtouime ««.

Di « Drt . verwaltnng .

Der Torstand .
Otto Walter , Vorsitzender . Robert Thiele , Schriftführer .

Achtung ! Rabitzimtzer . Achtung !
Oessentliche Versammlung

am Donnerstag » de » 10 . März , abends 8Vz Uhr , bei Hoffhmnn ,
Alcxanderstr . 27o.

Tages - Ordnung : 252/6
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht des Vertrauensmannes uud des

Getverkschaftsdelegirtm und Neuwahl derselben .
Der Tertranen . mann .

Ifliönmi « der Sfeilmacher Berlins und Wgeg .
Donnerstag , den 10 . d. M. . abends 8«/z Uhr ,

Im l - olrgle de . Herrn 8ebI1Ier , Ho . entbaIer . tr . 57 :

Bersammluug .
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht . 159/3
MF " Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu erscheinen uud ihr

Mitgliedsbuch behufs Ueberschreiben zum Holzarbeiter - Nerband mitzubringen .

Donnerstag ,

Ctmi ' I . oUsnlzm ' N.
den 10 . März , abends 8 Uhr , in „ Bismnrckshöhe * ,

Wilmcrsdorferstraste Nr . ZS

Große öffeuti. Volks-Nklsoimiilliiig
Tagesordnung :

1. Bortrag der Genossin Frau liOnt . e Zietz auS Hamburg über :
» Di « lex Heinz « * . 2. Diskussion . 292/14

Um zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen , ersucht
_ _ Die " Vertranen . per . on .

Sonntag , 13. Marz, mittags 11 Uhr, im ssösliner Inf *
Köslinerstraste 8 :

Inee
zum Besten des laugjährigeu Mitgliedes der Werk -

statt - Kontrollkommission , des Modelltischlers

Etttil Knschel .
Unter gütiger Mitwirkung des Gefangvereins „Oranienburger Voratadt "

( M. d. A. - S. - B) sowie des Hunloristen Horm 0«»treloh ,

Konzert : „ Freie Bereinigung der Zivil - Bernfsmnstker " .

I » anbetracht des wohlthätigen Ztvecks ersucht um rege Be-
theiligung der Kollegen und Parteigenossen Das Komitee .

Kasteneröffimiig 11 Uhr . Anfang präzise 12 Uhr .

Programme & 30 Pf. sind in allen mit Plakaten delegten �Geschäften
sowie an der Kasse zu haben . _ 265/17

B . CBnael , Lothring er . tr .

Lassallc , Marx k. in Cigirrrenspitzeii , Pfeifcii , Nadeln , Brochen , Knüpfen , Büste««. '
Bilden « u. dgl. , sowie jede Drechslenvaare ». Rcpar . ( Man verl . PreiSliirant . )

Doberl Drescher .
Linteiiftr . S18 , am SchönH . Thor .
empfiehlt fein Weist - nnd Bairtsch -
Bierlokal nebst schönem Bereinö -
zimmer . 4405L »

Feuerstein ' 8 Festsäle
Alte Jakolistrasse 75 .

M. Martin Herzberg .
Uroa . e und kleine 8iUe zu
VersaromlungenlunentgeltHoh , so¬
wie zu Sommer - u. Winterfestlich -
keiten b. koulonten Bedingungen .

Vereinszimmer ,
60 bis 100 Personen fassend
Donner . tag . und alle 14
Sonnabend , zu vergeben . [ 45

H. Litppke , Melchiarstr 15 .

Nieft ' s Fest - Säle
Weberftr . 17 , ca. 1000 Pers . sassd. ,
Sonnabend , 26. März , 2. April und
Palmsonntag frei . 14450L *

Goldabsiille .
Gold , Silber , Kehrgold , Treffen ,

Platin u. Brillanten kauft die Scheide -
Anstalt Zimmerftr . 32. _ [ 44778 *

Betten , Sicppdeck . , Wäsche , Gardin . ,

toriieren.Chaiselogn . , Tischdeck. , Rcgul . ,
ommer - Paletots , Anzüge , Holen ,

Rcmontoiruhr . , Reisekoff . , Opernaläscr
spottbillig PsandlciheNeanderstr . « .

�siiloiisltis "
Sin «. Odo Kllller ,

SO. , Naunstiistr . 37 ,
einpflchlt sein Weis « - nnd
BuIri « chbicr - T,okaI nebst
großem Frühstücke - , Mittags -
u. ' Abeiidtislh in bekannter Güte

lnnd zu soliden Preisen . *

Hobelbank mit Werkzeug
sowie sämmtliches Zimmererwerkzeug
ist zu vcrk. Stargarderstr . 74, Quer -
gebäude 3 Tr . bei Kollivitz . I206V

Lohiltilde Wrikotioneil .
Verlangen Sie Graliszuseiidung

des illustr . Kataloges durch den Verlag
„ Der Erwerb " , Dresde » - N. 7. 14/5 »

Rililtilstr . I ffiÄÄ
Schlcsischcm Bahnhof , sind von sofort
» » d 1. April 1898 freundliche Vorder -
und Hvfwohnungen von 2 u. 1 Stube
nebst Korridor , Küche, Älosct u. Keller
oder Bode » billig zu vermicthen .

Näheres beim Verivalter . [ 40K6L *

NnrVordermohnllilgenRethem
- Fappei - äiiee M\

Stargarderstr . 71)
2fenftr . Stuben , Küche «. Boden 15 bis
16 M. p. Mon . 2 große , 3- u. 2fcnstr .
Stub . , große Bert . Küche, 30M . P . Mon .

4 V 4 e e V eee »e 4 4 4�

Achtttttg !

Holzarveiter !
In der Wöbeltischlerei

von CScbr . « cisler , Lothringer -
straste 39 , haben 19 Tischler nnd in der

fiautifchlerei Hemer ,

tciumeststr . Sl , 13 Tischler wegen
Lohndifferenzen die Arbeit eingestellt .

ZllZN ist serilzllhiiltts .
78/8 * Die Ortsverwaltung .

Mädchen - Waschkleider .
Geübte Arbeitcrinne » auf nur bessere

Sachen findeu geg. Borlage vouProben
dauernd lohnende BescMtigiliig bei

risokbein & Mendel ,
1141b Leipzigerstr . 82.

_ _

Knaben - Waschkleider .
Geübte Arbeiterinnen auf nur bessere

Sachen ( Matrosenfayons ) finden gegen
Vorlage von Proben dauenid lohnende
Beschäftigung bei

Ifi . cbbein & Mendel ,
1143b Leipzigerstr . 82.

Weist « Stickereiklcider .
Beübte Arbeiterinnen auf nur bessere

Sachen finden geg. Vorlage vouProben
dauernd lohnende Beschäftigung bei

ITI . cnbeln A Mendel ,
11426 Leipzigerstr . 82. _

Als rührige Agenten werden
Herren aller Gesellschaftskreise vo »
deutscher FeucrversicherungL - Geselisch .
bei außeraeivöhnlich hoher Provistoir
gesucht . Offerten sub J. P. 8148 an
die Exp. d. „Bert . Tagcbl . " SW .

0 Korbmacher
auf grüne Arbeit bei hohem Lohn
sofort verlangt Hob . Deverner ,
Frtedrichsfelde bei Berlin . _

12056

Tüchtige » Schriftenlithographen
für Zeichnungen suchen
K. A. Schwcrdtfcger A Co . ,

WUdenowstr . 5,
12016 ] am Bahnhos Wedding . _

Plätterinnen auf Stehlt . , 11m-
legekr . u. Manschetten in u. außer dem
�ause sucht M. Treppe , Schön¬

au ser Allee 167a , Fabrikgebäude .

Kinderkleidchen - Arbeitertimen perl -
Schröder , Panlotv , Kaiser Friedrichstr . 19.

Stepperinnen auf Knabenanzüge ,
Blouseu , Hose », verlaugt 110th

Wendt , Beteranenftr . SO, II .

DlirM - Molder
sucht

k. Recbienbacb .
Cloldlei . tcn - Fabrik ,

�teiKlal .
a

Eine bedeutende siiddeutsche
Kuustschlosserei , welche schon lange
am Platze besieht , sucht hehuss
Vergrößerung ihres Betriebes
eine Anzahl tüchtiger [*

Vorarbeiter
bei höchsten Löhnen . Reise wird
vergütet . Dauernde Beschäf -
tigung «vird zugesichert . Auch
tüchtige Helfer , «velche eueut .
bald den Platz eines Kolonnen -
sührers einnehi ». könnten , finden
Berücksichtignug . Melduugen bei
Herrn Sruno Kltch , Berlin , Burg -
straße 29, der auch jede gew. Aus -
limft ertheilt Abds . 5 —7«/z Uhr .

Farbigmacher aus glatte Leisten ver , ,
laugt ctöptvrt , Markusslr . 44 II . [ 1203b r

e selbständige Schlossere
für feine Kunstschmiedearbeit per sosartj .
gesucht . I . One A Ballniuniini
EiscukonslruktivnS - Wcrkstatt u. ÄimstZ;
schmiede , Berlin NW. , Haidestr . 2- 20.

Veranlivorttlcher Redakteur : Angnst Jacobry i » Berlin . Für den Jnseratenlheil verantivortlich : Th . Glocke «n Berlin . Druck und Verlag von Max Babing i » Berlin .

Eine tüchtige Packmacheri » verht
F . Wienert , Rosciithalerslr . 23. d<>-
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Verknnnnsttnüen .
l ? ie CiT ) ul ) iMiid ) fc hielten nin Sonntag eine ösfenlliche Ver -

fannn . inig iin Restamant Königsbank ab . lieber d>e Lage des
Streiks belichtete Genosse N o w a (k. Seit der letzten Versanim -
I » » g sind die ZIrbeilcr weiterer els Fabriken in den Zlnsstand ge -
treten . Voll den 4S8 Streikenden bnben bis jetzt 27 Arbeiter ander -
>l eilig Bescböftignng gefunden . Tie Arbeit in de » vom Ausstand
betroffene » Fabriken haben nur acht wiederaufgenoininen ; es ver -
bliebe » also noch iininerhin 423 Personen in der Bewegung . Der
bürgerlichen Presse sei vorzuiverfe », daß sie falsche Angaben über die
Sage des Streiks in die Welt setze . Ii » übrige » müsse er einigen der
Kollegen schwere Borwürfe darüber inachen , daß sie ans Versprechungen
der Fabrikanten b n der guten Sache abtrünnig werden wollten . Ein
derartiges nnsolioariselieS Vorgehen verdiene harten Tadel , denn es
bedeute unter den obivaltendcn Umständen nichts geringeres , als
eine Vernichtung der Organisation . Die Dinge ständen angenblick -
lich außerordentlich günstig für die Arbeiter . Wenn man durchaus
geivillt sei , die Arbeit wieder nnszimehmen , so solle man das nur
offen in der heutigen Versammlung sagen . — An der sehr lebhaften
Diskussion betheiligen sich Lä ufert , Box , Weber ,
W e r t h e i m e r , H i l d e b r a n d , E r d in a n n » Hermann ,
Strelow , Hai » m acher , König , W ä n i g , Ullrich und
Krause . Sninmttiche Redner sprechen sich mit dem größten
Nachdruck für die Anfrechterdaltnng des Ausstandes ans und sind
der Ansicht , daß man bei festem Zusammenhalten sicherlich niit ge-
wissen Forderungen durchdringen würde . E r d in a n n erinnert
noch besonders an die bekannle Generalversammlniig der Schuh -
fabriknnlen in Frankfurt a. M , wo man den Beschluß gefaßt
halte , in der schärfsten Weise gegen Streiks vorzugehen . Die nach -
stehende Resolution Weber ' s wird mit allen gegen vier
Sliiumen angenoinmen : „ Die heutige Versammlniig beschließt , um
eine unnützs Verschärfung des Kampfes zu verhüten , die in der
letzten Versaiunilnng angenoninienen Znsätze zur Resolution zurück -
zuziehen , dagegen die Forderungen bezüglich Antheilnahme an der
Führung des Arbeitsnachweises voll und ganz aufrecht zu erhalten
und so lange ausständig zu bleiben , bis diese gerechten Forderungen
erfüllt sind . " — Mit einer nochmaligen Anffordernng , treu ans -
zuHarren und fest zu bleiben , schließt der Vorsitzende die von
600 Personen besuchte Veisammlung .

DieZinkgiesier und Stiirzer hielten am 22. v . M. ihre General -
Versammlniig ab . Zum 1. Punkt erstattete Klar de » Kassenbericht :
Danach betrug der Bestand im 3. Quartal 486,03 Mark . Zun ,
2. Punkt wird der Kollege Max Schulz als l. Vorsitzender ge-
wählt . P reiß er berichtet namens der Bermittelungs - Koinmission
über die Arbeilsniederlc . nng bei der Firma Gentsch , Wasserthorslr .
Danach versucht die Firma den Minimallohn zu hintergehen , indem
sie Lehrbnrschen einstellt . Die betheiligtcn Kollegen erklärten , daß ,
so lange noch Arbeitslose aus dem Arbeitsnachiveise vorhanden seien ,
sie mit den Burschen nicht zusaninienarbeiten wurde » . Hayer be -
richtet von der Firma Werk u. Glienicke , daß diese an ihn das An
sinnen gestellt habe , die Gießerei in eigene Regie zu übernehmen und
mit Lehrburschen zu arbeiten . Er lehnte dies ab . Zum Schluß
wurden noch einige Vereinsangelegenheiten erledigt .

Die Stockarbeiter und Arbeiterinnen hielten am Montag in
den Andreassälen eine öffentliche Versammlung ab , in der
Genosse Dr . Z a d ek über das Thema : „ Die Berufskrank -
heilen der Arbeiter " referirte . In der hierauf folgenden
Diskussion über den Vortrag wurde an den Referenten nur
«ine Anfrage bezüglich der Nützlichkeit von Medikamenten gestellt . —
Den 3. Punkt der Tagesordnung bildeten W e r k st a t t - A n g e l e g e n-
hei teil . Besondere Mißstände hatten die letzten Vorgänge mit
dem Werkführer bei der Firma Mendt gezeigt . Dort sei u. a. die
Arbeit den Akkordarbeitern vorenthalten und den Hausarbeitern über -
geben worden . Sollte in diesen Verhältnissen nicht bald eine
Aenderung zum guten vor sich gehen , so müßte ein energischer
Protest erhoben und event . zu einem Streik geschritten werden .
Die Vorgänge in der obigen Firma feien nicht etwa zu -
fällige ; der allgemeinen Ansicht nach werde von dem gesammte »
Unternehmerthum der Branche ein Schlag gegen die Organisation ge -
plant , die sich gerade augenblicklich in einer erfreulichen Blüthe und
Stärke befände . Im weiteren Verlauf der Debatte werden noch ver -
fchiedene Klagen gegen andere Firmen erhoben . Auch in diesen Fällen
ist man der Meinuiig , energisch Protest erhebe » zu müssen . —

Im Verschiedenen wird bekannt gegeben , daß der Verband
beschlossen habe , die Broschüre über de » Posado wsky ' schen
Erlaß an Arbeitslose gratis zu verbreiten . Schließlich wird ein

Antrag , ans Verbandskosten einen Kranz zum 18. März ans dem

Friedhof der Märzgefallenen niederzulegen , einstimmig angenoinmen .
Tie Lederarbeiter waren am 1. März im Vikloria - Garten

Badstr . 12, in nur mäßiger Anzahl versammelt , um den Kassenbericht
ihres Vertrauensmannes entgegenznnehmen . Die Einnahme » vom
1. Juli 1897 bis 1. Januar 1898 betrugen , einschließlich eines Be -

standeS von 1119 . 09 M. : 2356,19 M. gegenüber 1214 M. Ans -

gaben . Somit bleiben 1142,19 M. Bestand zu verzeichnen . Der
Vertrauensmann wurde hierauf auf Antrag der Revisoren entlastet
Eingangs hielt der Genosse M i I l a r g einen belehrenden Vortrag
über : „ Das Unfallversicherungsgesetz und die Arbeiter . " Eine Dis -

kussion hierüber wurde nicht beliebt .

In der Bersauimlnng des Verbandes der Textilarbeiter
wurde nach einem Vortrag des Herrn W a l d e k M a n a s s e der

Kollege Karl Voigt als Delegirter zu der in Gera stattfindenden
Generalversammlung gewählt . Der Antrag des Vorstanves , den
Abend des 1. Mai gesondert zu feiern , wird abgelehnt . Beschlossen
wird , Sammellisten für zwei kranke Berufsgenossen zirkuliren z »
lasten . Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte die Versaminlung
das Aiidenken des verstorbenen Mitgliedes
Weise geehrt .

Eine allgemeine Gcwerkschaftö
etwa 300 Personen besucht war , fand
Keller ' s Festsälen statt . Der Redakteur
Gasch - Leipzig referirte über : „ Die Spaltung unter den

! ch u st e r in der üblichen

- Veesammlnng , die von
am Sonntag Mittag in
der „ Buchdrucker - Macht '

organisirlen Buchdruckern , und wie stellt sich die Arbeiter -
schast zu der Ursache derselben , der jahrelangen Fest -
lcgung der Arbeitsbedingniigeii . " Der Referent geht i » großen
Zügen auf die bekannte Geschichte der Bnchdruckerbewegung der
letzten Jabre ein , schildert das Znstaudekoinmen und das Wesen
der Tarifgemcinschaft und legt ausführlich die Schäden dar ,
die nach seiner Ansicht , solchen ans längere Zeit
geschlossenen Uebereinkoinmeii mit den Unternehmern anhaften . Die
Streitigkeiten , die sich hierüber in der Vuchdrncker - Organisation
enlsponnen haben , seien für die gesaininle Arbeiierbcwegimg von
großer Bedentnng . Redner kommt zu dem Schluß , daß die Gcwerk -
schaften die Vekämpfer des von der Buchdrucker - Organisation be -
liebten Systems unlerstützen , sowie gegen die dort geübte Verküm -

inerung des Koalitionsrcchls prolestiren und konstatiren müßten ,
daß eine Gewerkschaft , die so handelt , wie der Buchdrucker -
Verband , keine Gewerkschaft im Sinne der Sozialdemokratie mehr
sei. — In der sich an den Vortrag anschließenden Diskussion ging
A r e n d s e e besonders ans die letztjährigen Vorgänge im Gau -
verband Berlin ein . Es sei vom Vorstand Anweisung gegeben
worden , die Handlungen der Oppositionellen im geheimen zu über -
wachen , und die Kritiker dieses Spionagesysteins seien ans dem
Verband ausgeschlossen worden . Einem Verband anzugehören ,
in dem derartiges möglich sei , hätten viele Mitglieder
nicht mehr mit ihrer Ehre vereinbaren können und
hätten sich deshalb zu einem neuen Verein zusamnieiigeschlosse »
— Töpfer Thieme wendet sich gegen Tarifgenieinichaflen . — Zu -
schneider K o o p in an n findet ebenfalls , daß die Taktik der Buch -
drucker - Organisation nicht im Rahmen der modernen Arbeiter -
bewegnng gehalten sei . — Maurer H o f s in a n n weist die „ Vor¬
würfe gegen die 9lrbciterpresse zurück . Der „ Vorwärts " könne nicht der
Tummelplatz für die Streitigkeiten in den einzelnen Gewerkschaften sein .
Gegen die zweideutige Haltung Döblin ' s habe der „ Vorwärts " sich scharf
ausgesprochen . — Buchdruckerei - Hilfsarbeiter Franke beschäftigt
sich mit der Bekanntinachung der Berliner Geiverkschasiskominission
in der Eonnabend - Nummer des „ Vorwärts " . Wahrscheinlich werbe
auch der Gewerkschafts - Ausschuß mit der Taktik der Buchdrucker -
Organisation nicht zufrieden sein , aber man ziehe es wohl vor , zu
schweigen , weil man den Verband brauche . Daffelbe Motiv sei ja
auch für die Znrückhallniig der Hilfsarbeiter - Orgnnisation maßgebend .
K n o l l weist den Verdacht Franke ' s gegen den Gewerkschafls -
Ausschuß als gänzlich nnbegründet zurück , worauf gegen wenige
ablehnende Sliimnen die folgende von Kitzler eingebracht « Re -
solulion angenommen wird :

„ Die am 6. März tagende öffentliche Geiverkschaflsversammlung
erklärt die jahrelange Bindung der Gewerkschafleii durch Tarif -
gemeinschaften für eine große Schädigung der Selbständigkeit der
Arbeiter . Eine genicinschastliche Durchführung von Tarisen durch
Arbeiter und Unlernehiuer ist eine Unmögtichkeit .

Die heutige Versammlung veruriheilt entschieden die Gewalt¬
taktik des Bnchdruckerverbands - Vorstandes den eigenen oppositionellen
Mitgliedern gegenüber . Sie verabscheut ganz besonders das Jn - den -
Riieten - Fallen ansständiger Kollegen durch die eigene Organisation
in Dresden , Lnzern jc.

Die Versaminlniig erachtet eine jAnssprache weiterer Arbeiter -
kieise über die Vorkommnisse in der Buchdrucker - Organisation und
über die Tarifgemeinfchaften für höchst nothwendig und beauftragt
das heutige Bureau , baldigst eine neue Versaminlung zur Fort -
setzung der heutigen Diskussion einzuberufen , wozu die Gewerlschasts -
Kommission hiermit eingeladen wird . "

Rixdorf . Die Bauarbeiter der hiesigen Zahlstelle hielten am
26. Februar ihre Mitgliedeiversainnilnng ab . Ehe in die Tages -
ordnung eingetreten wurde , forderte der Vorsitzende die Anwesenden
ans , sich zur Ehrung der verstorbenen Kollegen Paul Knechtel , Fritz
Wols und Fritz Bold von ihren Plätzen zu erbeben , was geschah .
Nachdem hielt Genosse O st e r m a n n einen beifällig aufgenommeiieii
Vortrag ; er forderte die Bauarbeiter auf , sich an der bcvoistehcuden
Gemeinderaths - Wahleii recht zahlreich zu beiheiligen und dafür zu
agitiren . An der Diskussion betheiligte sich Kollege Heine mann
und sprach im Sinne des Nesereiilen . Weiler gab oer Vorsitzende
bekannt , daß diejenigen Mitglieder , die über drei Monate mit ihren
Beiträgen im Rückstände sind , das Organ nicht mehr zugestellt be-
kommen . Weiter wurde noch bekannt gegebe », daß der Kranz für
die Märzgefallenen am 17. März abends im Vereinslokal zur Ansicht
aufgestellt ist. Da zur Feier am 13. März von der gesammten Arbeiter -
schalt illuminirt werden soll , forderte der Vorsitzende die arbeitsloien
Mitglieder aus , wenn dieselbe » es nicht möglich machen können ,
Lichte zu kaufen , sich an den Kassirer zu ivende », der dieselben be -

schaffen soll . Nachdem noch einige interne Verbandsangelegenheilen
ihre Erledigung fanden und der Kassirer bekannt gab , daß achtzehn
Klollegen der Organisation beigetreten sind , erfolgte Schluß der Ver -
sanimlung .

I » der Versammlniig deS Arbeiter BildniigSticreinS tion
Johannisthal , Nieder - Schoiieweide und Ilmgegend hielt Gen .
Lankow ans Berlin cincii sehr lehrreichen Vortrag über :
„ Platonischer nnd urchristlicher Kommunismus " . Die nächste Ver -
sammlung findet am Sonnabend , den 5. März , bei Herrn Strecker
in Nieder - Schöneweide statt .

NdlerShof . Am Sonnlag , den 27. Februar , tagte hier im
Lokale des Herrn Herrgnth «ine gut besuchte P r o t e st - V e r -
f a in niluiig gegen den Erlaß des Grasen Posadowsky . Nach de »
Ansführuiigen des Genossen Faber , welche mit Beifall ans -
genommen wurden , kam die Berliner Resolution zur Verlesung und
wurde nach einer regen Diskussion eiustiiiimig niigenomnien . Ein
aus der Versammlung gestellter Antrag , am 18. März zu illuminiren ,
wurde ebenfalls nach einer kurzen Diskussion angenoinmen . Mil
einem Hoch auf die Arbeiterbewegung wurde die von großer Be -
geisterung getragene Versammlung geschlossen .

Spanda » . Am Miltwoch fand hier eine antisemitische
V e r f a m m l n n g statt . A h l w a r d t hatte das Referat über
den „ Zola - Prozeß " übernommen , fuhr aber , als er den außerordent -
lich schlechten Besuch der Versammlung wahrnahm , wieder nach
Hause . An seiner Stelle referirte sein Schwiegersohn , Herr B od ek .

Auch für diese „ Versammlung " wurden zunächst 30 Pfennige Entree

erhoben ; das Geld wurde den Besuchern jedoch zurückgegeben , weil

Ahlwardt wieder abgefahren war .

In Charlotteuburg tagte am Dienstag den 1. März eine

öffentliche Versammlung der Möbeltransport -
Arbeiter zwecks Gründung einer Organisation . Kollege

Junger referirte über Zweck und Nutzen derselben . In der

folgenden Diskussion sprachen sich sämmtliche Redner für Gründung
derselben aus ; in die ausgelegten Listen ließen sich sofort
33 Kollegen als Mitglieder einzeichnen . Als Vorsitzende wurden

T a n b i tz und H e y e r , als Schriftführer Schramm , als

Kassirer Schmetzdorf , als Vertrauensmann Jahns gewählt .
Revisoren sind Ben dt , Steffen und Piersted t. Vereins -
lokal ist bei Leder , Bismarckstr . 74 , Charlottenburg . Die nächste
Versammlung findet daselbst am 7. März , abends 8 Uhr , statt .

In Charlottenburg tagte am Donnerstag eine Volksversamm «
liing im Lokal Bismarckshöhe . Zunächst erstattete Genosse Scharen -
b e r g den Geschäftsbericht der Parteispedition für das abgelaufene
Quartal . Derselbe weist eine Einnahme von 4860,64 M. , eine Aus¬

gabe von 4377,25 M. nnd einen Ueberschuß von 473,39 M. auf . Die

Spedition hat 1073 „ Vorwärls " - Aboni >enten . Um auch denjenigen ,
denen der „ Vorwärts " zu theuer ist , das Halten einer Parteizeitun

z » ermöglichen , kann durch die Spedition die dreimal wöchentli
'

erscheinende „ Märkische Volksslimme " bezogen werden . Dem

Spediteur wurde Deckiarge ertheilt . Dann hielt Reichstags -
Abgeordneter Molkenbuhr einen Vortrag über die bevorstehenden
Reichstagswahlen . Er besprach die wichtigsten politischen und

wirihsck . asllichen Vorgänge , soweit sie in den letzten Jahren
den Reichstag beschäftigt haben , wieS an der Hand eines

reichhaltigen Zahlen - und Thatsachenmaterials nach , daß die im

letzten Jahrzehnt nngehener gewachsenen Militär - und Marine -

Ausgabe » wesentlich ans de » Schultern der arbeitenden Bevölkerung
lasten , daß dagegen die Ausgestaltung der Sozialgesetzgebung an
dem Widerstande der Regierung und der reaktionären Parteien
scheitere , ja daß sogar , wie der Posadowsky ' sche Erlaß zeige , die
Arbeiterklasse völlig geknebelt und ihrer Rechte beraubt werden solle .
Durch seine Stimmabgabe bei der Wahl könne sich der Arbeiter

gegen die reaktionäre Politik wehren . Am Wahltage müsse es dem
Volke gelingen , die Jnnkergelüste und die Stumni - Posadowsky ' schen
Pläne mit einem Schlage zu vernichten . Eine Diskussion folgte dem

beifällig ansgenonimenen Vortrage nicht . Nachdem noch einige Ge -

»offen zur regen Theilnahme an den Wahlarbeiten aufgefordert
hatten , schloß die Versammlung mit einem Hoch aus die Sozial -
demokratie .

Doiiawrnisliratisilier Pmi » . . Uorniärt «" in Pirdarf . Heute , abend »
sx Uhr, in Klempte ' « Salo ». BergNrabe IZS/IZ7 : Bsisainmlung . Vortrag des
Ncichsiaas - Abgeordneten Dr. L ü t g e n a u über „Politische Tagessragen " . Baste
haben Zutritt .

H' rrrin selbständiger Fensterputzer . Heut « Abend o Uhr Alte Jakob -
straße et/se : Versaiiiinluiig .

Eillqesaiifeile Drnikschrifte » .
von der ,,Neuen Zeit " kSluttgart , I . H. W. Dieb ' Berlagl «st soeben da »

es. Hesl dr « 16. Jahrgangs erschienen . Ans dein Inhalt hebe » wir hervor :
Vleichröder ' S Koinints . — Sozialismus und Darwinismus . Von Proseffor
Karl Pearson ( fioudon ) Autoitsirte Ucbersehuna von Dr. Benno KarpeleS . —
Dis Lage in Oesterreich . Stne politische Blosse von Jgnaz DaSzynSkt . —
Nochmals der Kamps der Naltonalttliren in Oesterreich . Von Karl KaulSly . —
Bartel Turaser . — Noiizcn : Zur Verthetlung der Mtlttärbsoölkcrung ans Stadt
nnd Land. Besetz zur Beilegung gewerblicher Streitigkeiten in England . —
Feuilleton : Herr Jeremias .

Von der Wt- ichh - i «, Zetlschrist für dte Interessen der NrbeU«rt »»«ii ( Stuttgart ,
D i e h � Verlag ) «st »»S soeben die Nr. 6 des s. Jahrgang » zugegangen .
Aus dein Inhalt dieser Nuuuner heben wir hervor : Der Jahresbericht
der engltschen Fabrilintpektorinne » von Helene Simon . — Au « der Bewegung .
— Die chrlstlich -soziale Frauenbewegung in Wien . Von Adelheid Popp -
Dwo> schar, Wlen . — Notizenthetl von Lilh Braun und Klara Zetkin : Weibliche
Fabrikinspektoren . — Fraucnsttminrecht . — Sllilichk - itSsrage . — Frauen »
vewegung . — Benossenschasiliche Arbeitcrinnenbeivegung .

Die „Bleichheil " erscheint alle U Tage einmal . Preis der Nummer to Ps. ,
durch dte Post bezogen ( eingetragen in der NetchSpost - ZeiNnigSliste für lsos
» mev Nr. 2070) belrägr der AbonneineinSpreiS vierteljährlich ohne Bestellgeld
66 Ps. ) unter Kreuzband S6 Ps.

, . D- e Aibeitomnrlit " . Monatsschrift der Zentralstille für ArbeltSmarkt -
Berichte ( Herausgeber Dr. I . Jastrow ) Berlin . Verlag von H. S. Hermann . Die
nunmehr als Organ de» „Verbandes deutscher Arbeitsnachweise " erschetnende
Zeltschrift enthält in Nr. 6 solgenae Artilel -c. : Der Satsonwechsel im Bau -
gcwerbe . — V. iwnltung der A beilSnachweise : Bewerlschastliche Arbeitsnachweise ;
UniernehmernachweiS der Berliner Meiallindustriellen ; Bemtschler Nachweis der
Biauereten Berlins ; Jnternalionaler ArdeitSnachwei « der Nolenstecher in
Leipzig . � Siluaiionsberichte aus einzelnen Plätzen : Leipzig , Freibnrg i. B. —
SilnailonSberlcht . aus einzelnen Bewerben : Fahrrad - Fadrikalion ; Müllerei -
B werbe — Lage de » AibellSmarslcS : Ländlicher Arbettermangel ( Jnterpellatton
im preußischen Abgiordneienhause ) ; ArbeitSlasigtett im Maurergewerbe Berlin « ;
Lebensmittelpreise ; SlreitS in Deulschland lm Februar ; Der ArbeitSmarkt im
Febiuar . — Millhetlungen au « deuischen ArbettSnnchweiS - Berbänbe » : Satzuuaen
des Verbandes denlscher Arbellsnachivetse ! Verband deutscher ArdeilSnachwe
Beitrittserklärungen .

WiltcriiiistSIibersickit lioni 7 . März 1808 , 8 Uhr morgens .
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Wetter - Prognose ür Dienstag , 8 . März > 808 .
Kühl und veränderlich , vorwiegend trübe mil Niederschlägen

und ntäßigen notdivestlichen Winden .
Berliner W e t t e r b » r e a n.

Man trmte :

Original-
lowenbitter

Dd left sördeuNases .
In Masche «

i OH . 0,99 , 1,19 «. 1,8 « .

Wie im Ausschank flß erallzuhaben .

Wo nicht vorhanden , bitte zu
verlange «.

R. F. Mittelstadt
Weinhandlung und Likör - Fabrtk

X. , Brunnrnstr . 153 .

[ Mövel - MlQgÄZin Otto &
Berlin WW. , Bremerstrasse 67 . 2 . Geschäft

lach der Inventur

Großer Attsverkanf

. Gardinen

« Resten i
»Oerer Muster in weiß und creme , zu
1 —4 Fenslerii passend , spottbillig in dem

Gardtiienfabrik - Lager von

Bi ' nito dwütlieiv
Berlin O. , Grüner StOcg Nr . 8 «
pari . . Eiug . vom Flur ( kein Laden ) .

Neuheiten tresten täglich ei ».
Probeii nach außerhalb portofrei .

« . 44,, , Stand 10,00 bis 80,00 , Mand . -
mmi Daun . 2,35 , Bettfed . , Bettw ,
Gard . wottb . Bettenhaus Neanderstr . 8.

Fahrriider
StetS großes Lager erstklass . Fabri -

kate auf 4459L "

Theblzahlung
ohne Preiserhöhung zu den koulaiitesteii

Zahlungsbedingungen .
Reparatur - An st alt .

Adomeit & Landau,
KothringerKraße 48 I,

dicht am Rosenthaler Thor .

WichtigfürBrantleute !
' Wnhpr Dpicgel . Polstcr -
W4 w > waarc » verkaufe
wegen Ersparniß der Ladenmiethe be-
deutend billiger . Eig . Werfftelle i. Hause .
Dnlrnui Tischlermeister , 14418C »
JDUKUW , Invaliden Strafte 13 .

SBotawa , Tischlermeister . g - MngQZNtl
9

Möbel
verliehen gewesene nnd neue , staunend
billig , Theilzahluug gestattet .
Beainle » ohne Anzahlinig . 40ö5L "

Nette Kö,tigftr . 39

IL Gtteisettattstr . 15 ,

atente

514 liefert 3Ö53L *
Albrecht ' s Bäckerei ,

BSrangelstr . 8 . Langest . 2 «
KalSensteiAftr . 28 , Lausitzerstr . 2.

i W. Lrot SliM .
4 liefert 3053L '

Wöbel- Ukrliduf .
Oranienstr . 73 , Hos I, in meinem
vier Etagen hohen Speichcrgebäude
halte ich in überraschend großer Ans -
wähl ganze Wohinings - Einrichtungen
sowie einzelne Sttiike in ganz einfacher
sowie eleganter Ausführnng . Bor -
theilhaste EiiikniisöqucNe für Braut -
leute . Theilzahlung gestattet . Beamten
ohne Anzahlung . Täglich Eingang
verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen .
Transport frei Haus . Verlangen Sie
bitte mein Musterbuch mit Abbildungen
gratis und franko .

Möhel Theilzählililg.
J . Kellepmann . jakÄao .

Ew kaufaSel . «• Häringsgesch .
gangb « Ulivsstt - j. preisw . z . verk. Z.
erfr . bausiteer Plate l im Zigarrengesq .

8 ophaftoffe
auch ZZM? - ' MS
in Rips . Damast , CrSpe .
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ' . 402äL »

K' reibei » ! " 9 ( 1

8iiHf « MeWÄr
Emil Lefevre,

Für 86 Mark
fertige feilte Anzüge nach Maas ; , für
30 M. ff. Soimncrpaletots nach Maaß ,
für 8 —12M . feine Hosen nach Maaß .

Riesenstoff Inger .

üi' SlisöNLtl ' . t4. 1. Icein l . sl !eü.



Sfitc beii Julmlt der Inserat
Z. beriiiiimt die Redaktion dem
Publik « « , gegenüber keinerlei

Veraiiiniortnn

Tljvntev .
Dienstag , den 8� MZrz .

VPrrnhanS . Lobetanz . Die Rose von
Schiras . Anfang 7V- Uhr .

« chansptelhanS . Mutter Thiele .
Anfang 7' / , Uhr .

Neues Lperu . Theater (Kroll ) .
ilstro Second Mrs . Tanqueray .
Anfang 7>/ , Uhr .

Deutsches . Der Biberpelz . Anfang
7Vz Uhr .

«essing . Im weihen Röh' l . Anfang
?' / , Uhr .

Berliner . Der Widerspenstigen
� . Whinuiig . Anfang 7' / , Uhr .
Bchiller . Die Ahnfrau . Ansang

8 Uhr .
Thalia . Fortunio ' S Lied . Die kleinen

Läinuier . Anfang 7»/ , Uhr .
Central . Die Tugendfalle . Ansang

7V, Uhr .
Belle - Allianee

8 Uhr .
Luisen . Die

Anfang 8 Uhr .'
U

Kean . Anfang

Stütze der HauSfrau .

All !Ostend . Unter der Polarfonne .
fang 8 Uhr .

Reftdenz . Sein Trick . Anfang
8 Uhr .

Neue ? . Die Schildkröte . Anfang
tlJi Uhr .

Cioethe . Krieg im Frieden . Anfang
7- / , Uhr .

Unter den Linden . Fatinitza . An -
fang 7V, Uhr .

Sriedrich > »vilhelmstiidlischeS .
Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

Aleranderplah . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Urania . Tanbenstraste 48 —tv .
Naturkundl . AnSstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. AbendS 3 Uhr
Wisienfchaftl . Theater .

Jnvalidenftrafte S7/ « » . Täglich
( auber Sonntags und Mittwochs )
abendS 8 Uhr : Wissenschaftliche
Borträge .

lllmeriean . Spezialitäten . Anfang
7V, Uhr .

Apollo . Spezialitäten . Auf . ?: / , tlhr .
Reichshallen . Spezialitäten . An¬

sang Uhr .
Keen - Palast . Ethnographische AuS -

stelluug .
Passage < Panoptlknin . Wiener

Tanz - und Operelten - Aefellschaft .

Shszillvv - Tlzontor
( Wallner - Thcaler ) .

Dienstag , abends 8 Uhr : Die Zlhn -
fran .

Mittwoch , abends 8 Uhr : Ein ge-
machter Mann .

Donnerstag , abendS 8 Uhr : Ein
gemachter Wiann .

Iimsell - rdeitter
K4 . Nclchcnberaerstrafje S4 .

Novität ! Abends 8 Uhr : Novität !

Die Sttzc der Savssm .
Posse niit Gesang in drei Akten von

E. Karl . Musik von Fritz Krause .
Toni Klein : Anna Müller - Lincke .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Osie »»d- Theater .
Gr . Franksurterstr . IIS . Dir . E. BZeist .
suestattungo - dlovltät I Sonsatlonoll !

Zum 20. Male :

Unirr der Polarfonne .
Aktuelles AnSstattungsstiick mit Gesang
n. Tanz in 6 Bildern von E. Sonder -
»lann und Ehr . Bischoff . GesangSterte

von I . Dill . Musik v. C. Schüler .
Ansang 8 Uhr .

Im Tnnnel vor nnd nach der Vor -
stellmig : Frei - Konzert . Anfang
v Uhr .

Morgen und folgende Tage : Unter
der Polarsonne . Ansang 8 Uhr .

Freitag : Beiiefiz für Herni Jos .
Dill . Unter der Polarsonne .
Sonntag Nachm . 3 Uhr (kl. Preise ) :

Der Wilderer .
Drama in b Aufzügen v. Fr . Gerstäcker .

Central-Tlieater
Alte Llakobstr . « 0 .

Direktion Itlclmnl diel , » Ii « .

Dienstag , den 8. März 18S8 :
Znni 48. Male :

V. ,,,11 Tlioma » a. G.

Die Tttgendfalle .
Burleske Ansstattungsposse in. Gesang
und Tanz in 4 Bildern unter Benutzung
eines französischen Snsets von Jul .

Freund und Wilh . Mannstädt .
Musik von Jnl . Einödshofer .

Ansang >/ - « Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

Die Dngendfalle .

( ll «I >i,Iial ' Iltieav ) .
Am Dienstag , den 8, Mörz ,

AbendS 7' / , Uhr :

Mra- Vorstellung .
Nen ! Amateur - Konkurrenz - Reiten .

Neu ! Wer 3mal zu Pferde stehend
die Manöge umreitet , erhält eine
Prämie von Sv Mk . ( Bewerber
haben sich bis 1 Uhr mittags an der

Ztrkuskasse zu melden ) . Kavallerie zu
Fuß , höchst kom. Intermezzo . Zum
1. Male : Große Musketier - Ouadrille ,
geritten v. 8 Damen und 8 Herren .
Außerdem : Auftreten der auSgezeich -
neteu Spring - Klowns Nipp u. Tipp .
Die vorzüglichen mnstkal . Exeenttiks
„ Gebr . Krusucki " . Auftreten aller neu
engagirt . Reitkünstlerinnen u. Künstler ,
sowie sämmtliche Klowns u. Auguste
mit ihren besten Späßen .

Zaragoza »
Orig . - Manöge - Schaustück des Cireus
Busch . Besonders hervorzuheben : Die
weiblichen Fanfarenbläser . Der Sturz
von der 60 Fuß hohen Brücke ins
Wasser . Der ponipöse grüne Alt .

Morgen 7>/ , Uhr : 8olrs « «qus «tr ».

Urania
Tnnbeneitr . 48/49 .

Naturkumlllche su » , tollung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr voimittags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr

— Wissenschaftliches Theater . —
InTalidcnstr . Jfo . 57 —08 .

Täglich nbends 7 Uhr :
— Ausatellungs Saal und Vorträge . —

Näheres�li�Tagesanschlage .

Passage - Panoplicum .
Berliner

Machtleben
Komödie

in 12 pantomi¬
mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz .

Vorher ;

Thealer

VarlM .

■ ■ Castan ' s

Fanopticum .

• ■

Friedndistr . 165.
Indtsicli .

liiiidiiMta -
ntache

Gaakler
— und —

Schlangen . '
UcnchwUror .

Das BÄRENWEIB .

N

Relehsballen - Theater .
Leipzigorstrasse 77.

Täglich steigernder Erfolg i

Karl Wilhelm ,
der aktuelle Hunioritit .

Ranch - u . fenensprühender
Kvatertunz .

Die besten Kraft - Künstler
llrüdcr Paxton .

Rosaini - Trlo ! ein zwerchfell¬
erschütterndes Dreigestim .

„Ein ruhiges Zimmer zu

vermiethen "
bleibt die beste aller Pantomimen .
Anfang ' LS Uhr . Entree 50 Pfg.
— RelchNliullcn - Tunncl : —

L vorKliellclic Kapellen .
Mittwoch : Uoekkicr - ll ' eMt .

Ctuarg ' s
Vandevllle - Theater

Grand Hotel Alexanderplatz .

HeimWille
Lustspiel , nnd das grosse

Spezialitäten - Programm
mit

Sattler .
Anfang 8 Uhr . Entree 15 Pf .

Havkr ' s ' riiester
Ornnlcn - StraiiNc 84 .

gMr Täglich : - mg

Theater und Spezialitäten .
Xovltilten - Proeranim .

Das Schoßkind .
Posse .

Blaite Zlttgen .
Schwank .

Uttkdllil ' Wochentags 8 Uhr .
ZlUlllllll . Sonntags 6 Uhr .

Böhmisches Brauhaus
Landsberger Allee .

Heute , sowie jeden Dienstag :

Btettlncr Sänger
tNtesssel . Pietro ,
Pritton , Steidl .

Krone , lltöhl ,
Schneider

»ind Schräder . )

Ansang 8 Uhr .
gir - Entree 59 IT .

( Vorverkauf 40 Pfennig . )
Ken ! " WM h ' en !

„ Stlmpfhichner "
Ensemble von Meysel .

Jeden Freitag und Montag :
Victoria - Itrancrel .

Feen - Palast
UnreMtraaae 88 .

Größte Attraktion der Neuzeit .
Nach einstimmigem Urtheile der

gesammten Berliner Presse

nochltie dagewesen !
AsoIignü - DoTt

und

Javaner - Dorf
ISO Elneeborene .

Concert — Volksbelustigungen
täglich ununterbrochen von 11

bis 10 Uhr .
Entree b0 Pfg . , Kinder und

Militär 2b Pfennig .

V olks - Theater
Im Wclt - Beatanrant

07 . Dresden er - Strasse » V.
Ken ! Jfen ! Hfcn !

Nureddin u . Vereddin !
Komische Oper von lllchard Thiel «.

Sensationell !

Ilttle Dolf - Gustav
— auf dem schlaffen Drahtseil . —

Phänomenal !

Mr . Willy ,
Jongleur auf rollender Kugel und

Xylophon - Virtuose .
Im vorderen Saale :

Txroler Sänger Alois Ebner.

KhaE„art " Sanssouci
Kottbnser Strasse Nr . 4 » .

Direktion : H. Pierry .
Sonntags , Dienstags , Donnerstags

Eine Stunde

Kaiser von Oesterreich
Lustspiel in 1 Akt.

Der Hansschlnssel .
Schwank in 1 Akt.

Auftr . von Spezialität , nur 1. Ranges .
Gebr . Clarisson mit ihren Anglo -
amerikain - BiographCCeb . hJhoto -
graphien . Mit theilweise bunten
Bildern . Bisher noch nicht gezeigt .
Entree 30 Pf . So » ntag50Pf .
Ans. d. Konz . 7 Uhr , Borst . 8 Uhr .
Passepartouts gelten Wochentags
Sonntag Ans. b Uhr , Vorst . 6 Uhr .

Nachher : t > ! roa » er Bai I .

Apollo -Theater .
Fiiedrichstr . 218. Dir. J. Glück .

Irner - Gnlllot , Mr . Jlgg ,

Fischer u. Wacker ,
Toni Tonchette , Else Sadonl ,

La Loie Füller ,
Les Cultanas , Jrma Dolezel , Mr. Paulton ,

Kann ! Luxa ,

Signor Salerno ,
The Satonra , King n . liray ,

Ida Heath, Granto und Maud ,
Im Zoologischen Garten ,
Pantomime , ausgeführt von der

Senetts - Troupe .
Kasseneröffnung OVa. Anf . T1/, ülir .

Zu einer wirklichen I

Sehenswürdigkeit
bildet siohmit jedem Abend
mehr das neueste Zugstück

des 1. Original

Budapester
Possen - und Operetten - Theater

iu Kaufmauu ' s Variete
die

hyper - originolle Burleske

Von Breien
der

Olneklleliste
heraus , indem sie ihren
Stoff aus einem an sich schon
äusserst eigenartigem Gebiete
schöpft ; dem komische Mo¬
mente von Natur schon in
überreicher Fülle eigen -
thümlioh sind , entfaltet sie
mit Donat nnd Anton
Hcrrnfcld In den Haupt¬
rollen eine geradezu über¬
wältigende Fülle burlesker
Komik , die es erklärlich er¬
scheinen lässt , wenn das
Publikum abends beim Her¬
ausgehen aus Kaufmann ' s
Vandts zu einander äussert :
I > ic beiden Herrnfcld ' s
» Ind in der Thnt ko¬
misch zum Verrückt

werden .

Concerthaus
( . cipzieersitr . Xo . JS

SPP " - Täglich : < 90

Hoffmann ' s tjuartell
und Humoristen .

Unkana « Sonntags 7 Uhr .
Wocheut . 8 Uhr .

Donnerstag : , den 10 . MHrz ,
zum 1. Male :

„ In Zossen�
Fortsetzung von : „Alle b Barrisons

MMM Heue »

©lympla - KX ; .
( Circus Eenz . ) Karlstrasse .

Bolosny Kiralfj - ' u

Konstantinopel
mit dem acnnntloncllen

Feuer - und Flammentanz
ausgeführt nicht von einer
Person , sond . vom gesammten

Ballet - Personal .

ca . 1000 Mitwirkende ,
sowie das neue kolossale

Spezialitäten -
Programm .

Wiederauftreten
von

The jolly british girls .
Anf . 8Uhr . Sonntags 2 Vorst .

Nachm . 1 Kind frei B

Direct von Hachen !
| weltberühmt durch fast anf allen Ansstellangen prümllrte Tuche liefern wir zu

1niedTi�c ' n�ucn Herren - Anzug - u . Faletotstoffe
von elnfachet . bis feinsten in reeller Waare . Vorziigl . crNtklassige Musterauswahl
senden Jedem flranco ohne Kaufzwang : . Welt über lOOO ehrende Anerkcnnnngs -

j schreiben beweisen unsere tadellose Lieferung . Die Zahl der uns allein im Jahre
1 1897 durch uns . g : cschmack vollen , gediegenen Tuche und billigen Preise erworbenen
| neuen Kunden J | 00Q Wiese Zahl kann nicht angezweifelt werden ,

beträgt

Monopol - Cbeviot
da » Je » Ich durch unsere Uiicher ergiebt ! !

uns . seit 1893 bekannte und beliebte Spezinlitiit
wird in schwarz ,

Zahlreiche Empfehlungen .
I Wllkes Sc Cle . , Tuchlnduntrle . Aachen Dir . 78 .

blau , braun geliefert " und kosten
" ES 18 M ;

" -

l ' arbc !
Man bittet genau zu adressiren .

3 Mtr . zum gediegenen Anzüge BS 18 Mark
Garantie für reine Wolle , echte

ileazar - Theater .
DreSdenerstraße B2/53 ( Cittz - Passage )

Annenstraße 42/43 .
Dlreklion : Richard Winkler ,

Ab 1. März 1898 :
Durchweg neues Programm .

Neues Personal . Neue Spezialitäten .
Hans und Klara Santo . Mary Mann .
Anton Hildach . Helene Werner ,
Karl Müller . Betty Frey . Little
Alfons . Adolf Adolfi . Familie

Reinsch ( 4 Personen ) .
Die kleine Handschuhmncheriu .

Charakterbild mit Gesang in 1 Akt.
Die erste Todte .

Schwan ! in 1 Akt.
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 6VS Uhr .

Entree 30 Pf . Relervirt . Platz 50 Pf .
Die für den Feen - Palast auSge -

gebenen Ehren - und Freikarten habe »
Giltigkeit . _

W. Noack ' s Theater
K r u ■■ ii c n - 8 1 r a s » e 19

Jeden Tonntag , Dienstag und
Donnerstag :

lZi' . lixtl ' z- IhegteiwLtelluiig
Ihre Famitie .

Bolksstück mit Gesang in 3 Akten von
Stinde u. EnaelS . Mnstk v. Michaelis .

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .

Ar 2 —3 Mark
Reste sehr groß , zu Knabenai�ügen .
Reste zu Herrenanzüge », schöne Muster
7 —10 M. Für 12 M. ff. Cheviot
auch Kammgarnreste , Paletot mid
Hoseureste solange der Vorrath reicht

im Riesenstofflager
'

Arailseilstr . U,i. ,ktinLlihe».
mein

neuester

Erfolg !

Rum
frlbrv | u nrttchen

nehme man I Originalst , llsichel ' s

Echte Jamaica - Rum- Basis
für 75 Pf. , 1 Liter Weingeist
( Spiritus vini ) für Mk. 1,40 und
i Liter Waffer . Man erhält so

2 Liter Echte Jamaica ■ Rum-

Knnftliche Zähne , Plombire » zc.
vedlcke , Sttelitzerftr . 52.

von wnndervollem

Aroma uiid köstlichem Geschmack ,
vorzugsweise geeignet zur Dher -

und Grogbercitnng .
Kelclicl ' s

Echte ilamaica - RM- BacIs
ist keine bloße Essenz und keine bloße
Imitation . Der daraus bereitete Rum
ist im Vergleich eine naturgetreue
Wiedergabe deö echten Jamaiea - RumS
mit feinen eigenartigen Vorzüge » und
Merkmalen und kommt demselben
entsprechend an Feinheit gleich .

Echt nur in Originalstaschen mit
meinem Namen und einzig und allein
nur direkt bei

Otto Reichel , Eisenbchlstr . i ,
Fernspr . IV 3190 .

— Alles Andere ist Fälschung . —
BerkaufSftellen nirgends ! Znsen »
dnng frei HanS . auch einzelne
Flaschen . AnSwärts durch die Post .

Di-TtlWereitllügv - nlZcgnac.
Xordh & nser und an 40 Sorten

feinster LiC | lieilPe, Magenbitters ,

Punschextracte mit den Combl -
nirten Original - Reichel -
Essenzen ( Patentamtlich gesch. )
Tausende ehrenvolle Anerkennungen .
Prospekte mit Rezepten grat . u. frko.

Kl . Saal , 2 Vereinözimmer
ewige Tage frei .

ttöpenickerstt . 88. SchUnlng .

I. Acetylen-Facbaustellung Berlin
( am Stadtbahnhof Savig�ny - Platz )

S & * gcblfnet von 1 bis 11 Ubr�iiachniittags . <19L

Sitzung des „wissenschaftlichen Kongresses
12 —3 Nachm . im KalserhoffSalon P . Mauerstr . )

macht die Haut weiß und zart , ihr

g- b- nd . ohne zat fetten .

Schweitzer ' s Emolin
ein sammetartigeS Aussehen

Wer einmal limoliii

gebraucht hat , kauft nie etwas Anderes . In Schachteln zu
10 und 20 Pf. , in Tuben zu 40 und 7S Pf . ( 44941 . *

in allen einschlägigen Geschäften

8. Scliweitzer , BMl > . ,hchm > M. v » .

Mechaniker - Kittel und blaue Köper - Anzüge
in der Fabrik C. Flach Sc, Co . . Kbniiickerstr . III , Hof part .

EinstguunB - Anzüge Z
in blau u . fchwarzKammganl u. Cheviot zu sehr billigen , aber festen Preisen

iluiius liindendnum , Gr. frankfurterstr . iZSI.
Feste Preise . Spezialität : Anfertigung nach Maass .

GonÜrmations - Stosse
Kam* * * - nnd ■ IdehM in » ehr grosserA —wähl .

Frühjahrs - KollektloiJnsere reichhaltige _

_ _ _

geschmackvoller und ' moderner , unverwüstlicher
und echtfarbiger Herren - u. Pamenkleider -

rtol�istjet�comglet
Zahlreiche Anerkennungsschreiben , welche die Vor -

aügliohkeit unserer Stoffe beweisen , können Jederzeit
eingesehen werden .

Alle Aufträge von 20 M. an und Muster stets fraaco ,
Ceti H. Kllppsteln k Ge. . Mahlhausen L Thür . No. N.

Weberei und Versandgeschäft .

A . Schulz ,
Möbel - und Poisterwaaren - Fabrik

_ _ _ gegründet 1878 THt

Reichenberger Strasse S,
zwischen Kottbnser Thor und Ritterstrasse .

Sehr grosses Lager 4193ß #

Bürgerlicher Wohnungs- Einrichtungen
in Nussbaum u. Mahagoni v. 240. 300,400 , 600, 600, 800 — 10 000 M.
in nur anerkannt gediegener Ausführung . T. A. IV. No. 2395 .

11825

_
Sonnabende

fiir gr . Vereine im April Ii . Mai sowie im Sommer

noch zu vergeben . Biernann , Brauerei Friedrichsliain .

, , , Die Möbel - Fabrik

Kfnzzes vskksiil . ZinieAöchilsnft . zw. wwww
( früher Rofenthalcrstr . 13)

liesert bürgerlich - Wohnuugs - Einrichtungen schon von IbO M. an

Au » gebe ich Einrichtungen auf Theilzahluug . Lager gebrauchter n » d

verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. Dekoratwus - W- rkstatt

Transport durch eigene Gespanne , auch nach außerhalb . s4430D »

Vor i h eil hafte » te llczngsquelle . OrUsstc Auswahl .

Uhren , Gold- , Silber -
und Alfenidewaaren

Reinh . Wankel
Brunnenstrasse 163,

an der A u k 1 a in c r « t r a s s e .

VajWe EiOgmngggMenlit .
Beute Fabrikate . f4435L *1 Billigste Preise .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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